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Die neuen Entwicklungen 
Auf dem Mandicnurei-Kampfihauplag. — 

Auffifche Dorhut weicht. — Die $lottenbe- 

wegungen. 

St. Petersburg, 8. Mai. Das In- 
tereſſe richtet ſich wiederum vorzugs— 
weiſe auf die Mandſchurei, da dieNach— 
richten von der Front andeuten, daß 
Feldmarſchall Oyama mit beträchtli- 
cher Streitmacht die vorgefchobenen’Bo=- 
ſten des GeneralsLinewitſch öjtlich und 
weſtlich von der Eiſenbahn zurück— 
drängt und allem Anſchein nach im 
Begriff ſteht, eine allgemeine Angriffs— 
bewegung zu unternehmen. 

Die Ruſſen leiſten bis jetzt nur ge— 
ringen MWiderftand und weichen auf 
ihre erjte Vertheidigungslinie zurüd; 
ihre Vorhut erjtredt ich über eine 
Tront von - etwa 100 Meilen, von 
Singtmantfu (am Liaufluß) in jüd- 
öftlicher Richtung über die Bahnlinie 
hinüber oberhalb Tiehangtu — 
bi3 nad) der Mandarinenftraße, welche 
nac) Kirin und nad) dem Samalpaß 
(etva 70 Meilen djtlicd von Tiepap) 
führt. Die ruffifche Kavallerie deckt 
beide Flügel, und wahrfcheinlich ftehen 
Heine Abtheilungen jenſeits des Liau— 
fluſſes in der Mongolei, um gegen eine 
unerwartete Umgehungsbewegung in 
jener Richtung Schutz zu bieten. 

Sachverſtändige dahier glauben in— 
deß, daß es Oyama darum zu thun 
ſei, einen Keil vom Oſten her einzu— 
treiben, Kirin zu umgehen und ſich 
zwiſchen Charbin und Wladiwoſtok 
zu ſchieben, vorbereitlich einer Bela— 
gerung des letzten Platzes. Linewitſch 
iſt allem Anſchein nach auf einen ſol— 
chen Plan vorbereitet und zieht ſeine 
Streitkräfte entſprechend zuſammen. 
Man weiß, daß Oyama bedeutende 
Verſtärkungen erhalten hat. 

Auch hat er ſeit der Schlacht von 
Mukden rieſige Vorräthe und Muni— 
tion über die Simmintin-Straße und 
über die, auf's Neue inſtandgeſetzte 
Mandſchureibahn nordwärts befördern 
laſſen. 

Man iſt aber gleichwohl im ruſſi— 
ſchen Kriegsamt noch getheilter Mei— 
nung darüber, ob es ihm mit einer ba!- 
digen großen Dffenfiobewegung Ernit 
ilt. Auch wenn dies der Fall, fo wer: 
den mahrfcheinlich nahezu vierzehn 
Tage noch vergehen, bi3 die entfcheiden- 
den Würfel fallen; denn die Armeen 
find über ein zu gqroßes®&ebiet vertheilt. 

Gadgejadana, Mandiehurei, 8. Mai. 
Seit dem 29, April dringen die Japa= 
ner langfam, aber bejtändig nord= 
wärts. Oyama fol! 348Bataillone, mit 
zufammen 390,000 Dann, zur Verfü: 
gung haben. Auch jollen 25,000 bis 

‚30,000 &inefifhe Banditen von den 
Sapanern mit erbeuteten ruffifchen Ge- 
mehren bewaffnet worden fein. 

Die chinefiiche Bevölkerung mird 
bon den Kapanern auch zum Mege- 
bauen und zum Unlegen von Schanzen 
verwendet. 

Tokio, 8. Mai. Es wird hier offi— 
ziell beſtätigt, daß die Japaner in der 
Mandſchurei weiter vorgerückt ſind, 
die Ruſſen vertrieben und mehrere 
Drte befeßt haben. 

Die Spannung mit Frankreich we- 
den der Neutralitätsfrage fcheint, 
drohender zu werben! 

Saigon, Franzöfifh-Codindina, S. 
Mai. Das ruffifheHofpitalfchiff „Ro= 
ftroma“ traf hier ein, und dies deutet 
auf das Herannahen des Nebogatom’- 
ſchen ruſſiſchen Flottengeſchwaders. 
Das ruſſiſche Hauptgeſchwader ſoll un— 
fern der Küſte von — ſein. 

Berlin, 8. Mai. Zu der (ſchon er— 
wähnten) Freigabe der beanſtandeten 
Schiffstheile auf demdampfer „Aegir“ 
iſt noch zu bemerken, daß dieſelbe auf 
ein Gutachten des Abmirals Freiherrn 
v. Senden-Bibran hin erfolgte, daß 

dieſe Schiffstheile nicht für Torpedos, 
ſondern nur für Luſtjachten beſtimmt 
ſeien. Darauf ließ man den Dampfer, 
deſſen Auslaufen die Polizei verhindert 
hatte, ohne Weiteres ſeine Fahrt fort— 
ſetzen. 

Tokio, 8. Mai. Ein Mitglied der 
Handelskammer dahier hat derſelben 
borgeſchlagen, handelsgeſchäftliche Ver— 
geltungspolitik gegen Frankreich zu 
üben, wegen der Gaſtfreundſchaft, 
welche es der ruſſiſchen Oſtſeeflotte ge— 
währte. Er regt an, daß unter Mit— 
wirkung aller übrigen Handelskam— 
mern Japans alle Waaren franzö— 
ſiſcher Kaufleute boykottirt werden 
ſollen. Es iſt möglich, daß die Han— 
delstammer dahier ſich weigern wird, 
die Frage in Erörterung zu ziehen. 


Im Reich der Kuute. 


St. Petersburg, 8. Mai. Herr 
Notowitſch, Redakteur des, in drei 
Sprachen erſcheinenden Blattes No⸗ 
woſti“, wurde zweimal unter der An⸗ 
klgae verhafiet, Auslaſſungen umſtürz— 
leriſcher Tendenz gegen die beſtehende 
Regierung veröffentlicht zu haben. 
Sein Verbrechen beſtand im Abdruck 
einer Erklärung des Anwalts von 
Maxim Gorki zur Vertheidigung ſei— 
nes Klienten. Jetzt ſteht der Redak— 
teur unter Kaution für die Gerichts— 
verhandlung, — und wenn er ſchuldig⸗ 

eſprochen wird, ſo kann er bis zu 3 
ahren Verbannung nach Sibirien er— 
alten! 

&t. Peteröburg, 8. Mai. 
Abends.) Bei der Eröffnung einer 

thalle und eined Sommergartens 


ta-Stabtviertei ed eine 
Rötung. Mitten in ber 


(6 Ubr |. 


Unterhaltung ftieg ein Mann auf einen 
Tiſch und ſchleuderte Schriftſtücke 
herum, welche große Aufregung her— 
vorriefen. Ein Theil des Publikums 
ſang revolutionäre Lieder, während 
der andere Theil verſuchte, dies zu ver— 
hindern. Schon war eine allgemeine 
Schlägerei in der Entwicklung, als die 
Polizei erſchien, das Publikum ver— 
jagte und den Platz ſchloß. 

Tiraspol, Rußland, 8. Mai. Eine 
allgemeine Revolutionsbewegung iſt 
unter denBauern der Provinz Beſſera— 
bien ausgebrochen. Sie haben ſchon 
mehrere Güter angegriffen und die 
Baulichkeiten niedergebrannt; darunter 
iſt das werthvolle Gut des Fürſten 
— 

Noworoſſiysk, Ruſſiſchkaukaſien, 8. 
Mai. Ein betrunkener Koſakenleut— 
nant feuerte an der Spitze ſeiner Schwa⸗ 
dron blindlings in dasVolk hinein und 
verwundete eine Frau. Er flüchtete ſich 
dann vor der Wuth von 2000 Men— 
ſchen in der Kaſerne. Rieſige Aufre— 
gung herrſcht im Volk. 

16 Todte und Verwundete! 
Neues Gefecht der deutſchen Schutztruppen 

mit Herero. 


Berlin, 8. Mai. Zi den Gebirgen 
öſtlich vonHananis, Deutſch-Südweſt— 
afrika, überfiel eine Streitmacht auf⸗ 
ſtändiſcher Herero am 27. April eine 
deutſche Kolonne unter dem Kom— 
mando von Hauptmann Winterfeldt. 
Es folgte ein hitziges Gefecht, und 16 
Deutſche fielen oder wurden verwun— 
det. Die Eingeborenen wurden aber 
ſchließlich mit Verluſt von 15 Todten 
zurückgeſchlagen. 

König Peter nicht gewünſcht. 

Wien, 8. Mai. Eine arge Enttäu— 
ſchung iſt dem König Peter J. von 
Serbien zutheil geworden. Er hatte 
einen Fühler ausgeſtreckt, ob ein von 
ihm geplanter demnächſtiger Beſuch 
am öſterreichiſchen Kaiſerhofe ange— 
nehm ſein würde. Aber es iſt ihm ſo— 
eben in der deutlichſten Weiſe abge— 
winkt worden. Das hat ihn um ſo 
mehr verdroſſen, als der Fürſt Ferdi— 
nand von Bulgarien neuerdings an 
vielen europäiſchen Höfen, beſonders 
in Berlin, mit großer Auszeichnung 
behandelt worden iſt. 

Nach Coxreys Muſter. 


London, 8. Mai. Hundert auserle— 
ſene Vertreter der ſtreikenden Schuh— 
machergehilfen in der Grafſchaft 
Northamptonſhir: traten heute in Be— 
gleitung einer Muſikkapelle einen 
Marſch zu Fuße nach London an, um 
dem britiſchen Kriegsamt ihre Be— 
ſchwerden zu unterbreiten. Man er— 
wartet, daß unterwegs ſich noch viele 
Beſchäftigungsloſe ihnen anſchließen 
werden, und die Armee bei ihrem Ein— 
treffen in London gewaltig ange— 
ſchwollen ſein wird. 


Inland. 


Chicagoer Handelsbörſe 
Gewinnt einen Sieg im Bundesgericht. 
Waſhington, D. K., 8. Mai. Das 

Bundesobergericht entſchied heute den 
Prozeßfall der Chicagoer Handelsbörſe 
gegen die Kinſey Co. von Chicago und 
gegen die C. C. Chriſtie Commiſſion 
Co. von Kanſas City. Es handelte 
ſich dabei um das angebliche Recht pri— 
vater Geſellſchaften, die fortlaufenden 
Notirungen der Handelsbörſe zu be— 
nutzen. Der letzteren Standpunkt 
wurde aufrechterhalten. 


William Rudolphs 


Union, Mo., 8. Mai. William Ru— 
dolph wurde heute Vormittag um 
10:01 Uhr, einige Stunden ſpäter, als 
angekündigt worden war, im Gefäng— 
nißhof dahier gehängt, wegen Bethei— 
ligung an der vielbeſprochenen Ermor— 
dung des Pinkerton'ſchen Geheimpoli— 
ziſten Charles P. Schumacher von St. 
Louis. (Am 25. Januar 1903 in Ru— 
dolphs Heim unweit Stanton.) 

Das Verbrechen wurde im Gefolge 
eines Bankraubes verübt. Schumacher 
kam in das Rudolph'ſche Haus, das in 
dichtem Wald liegt, als Jäger verklei— 
det, und auf Grund ſeines Ausſpioni— 
rens erwirkte er dann einen Haftbe— 
fehl gegen Rudolph und einen Unbe— 
kannten, der im ſelben Haus wohnte. 
Zwei Tage ſpäter ſuchte er, begleitet 
von ſeinen Gehilfen, die Haftbefehle 
zu vollſtrecken, und wurde dabei er— 
ſchoſſen. Rudolph und der mitbethei— 
ligte George Collins entkamen und 
wurden am 1. März in Hartford, 
Konn. (Collins' Geburtsftabt), einge- 
fangen. Collins wurde bereit3 porige3 
Sahr gehängt. Rudolph war aus dem 
Gefängniß ausgebroden, wurde aber 
zu Zanfing, Kans., unter den Häft- 
lingen des Zuchthaufes erkannt. 

NRudolphs Mutter und Gtiefpater 
nahmen in feiner Zelle Abichied von 
ihm, worauf fih der Delinquent be- 
reit erflärte, zum Galgengerüft zu 
fchreiten. Er ging mit feftem Schritt 
und fagte fein Wort mehr, nachdem er 
feine Zelle verlaffen. Sheriff Gehlert 
fette das Yallbrett in Bewegung. Un- 
gefähr 200 Berjonen waren unmittel- 
bare Augenzeugen der Hinrichtung, 
und noch eine große Menge war außer 
halb des Gefängnijfes verfammelt. 
Der Hals des Delinquenten wurde ge- 
brochen, und man nimmt an, daß der 
Tod augenblidlich eintrat. 


6 Sohbahnpaffagiere verlegt. 
New York, 8. Mai. An der Station 


der 132. Straße prallten heute früh 
zwei jübmärts beftimmten Züge ber 3. 


Avenue-Hochba ir — babon einer jo» 
eben - wegen bes Dffenftehens ‚einer 
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Hinrichtung. 
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Chicaao, Montag, den 8. Mai 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


ı auf einen | Drehrüde über ben Harlemfluß g ges 
halten hatte — mit großer Wucht zu= 
fammen. 6 Bafjagiere, jämmtlich vom 
anrennenden Zug, wurden verlekt, ob- 
mohl feiner lebensgefährlich; e8 waren 


lauter folche, die von ihren Siten auf- 


gejtanden waren, um an der Station 
den Zug zu verlaffen. 
Betennt ih Ihuldig. 


&t. Paul, 8. Mai. Edward Gott: 
ſchall bekannte ſich heute des Mordes 
im erſten Grade ſchuldig. Die Anklage 
gegen ihn lautete auf Tödtung von 
Chriſtian Schindeldecker, und er hat 
ſogut wie geſtanden, ſowohl Schindel— 
decker wie deſſen Geſchäftstheilhaber 
— Hartmann umgebracht zu ha— 


Noqch uicht ganz begnadigt. 


Waſhington, D. K., 8. Mai. Der 
amerikaniſche Botfchafter Choate ka— 
belt dem Staatsdepartement aus Lon— 
don, daß das britiſche Amt des Aus— 
wärtigen ſich geweigert hat, etwas 
Weiteres für die Amerikanerin Flo— 
rence E. Maybrick zu thun. Wie man 
jetzt erſt erfährt, erhielt Frau May— 
brick keine volle Begnadigung, ſon— 
dern ſie wurde nur unter gewiſſen Be— 
dingungen in Freiheit geſetzt; techniſch 
beſteht aber das, über ſie unter An— 
klage des Gallenmordes verhängte Ur= 
theil noch immer zu Kraft. 

Neuerdings Hatte fie von Amerika 
aus um bollitändige Begnadigung 
nachaefucht, um ala Zeugin in einem 
Siptlprogeß aufzutreten, den ihre 
Mutter, die Baroneß v. Rouques, anz 
hängig gemacht hai, um eine Geld- 
jumme auf eine nicht erledigte Qand- 
transaftion zurüczuerhalten. 


Rooſevelts Rückreiſe. 


Salida, Kolorado, 8. Mai. Der Ex— 
trazug des Präſidenten Rooſevelt iſt 
jetzt auf der Fahrt von Glenwood 
Springs nach Denver, über die Denver 
& Rio Grande-Bahn, und dem Fahr— 
programm entfprechend erreiht er 
Denver um halb 6 Uhr Abends. Vom 
hinteren Ende des Zuges aus fonnte 
die Partie auch die berühmte Strom— 
Ichlucht des Rio Grande behaglich an= 
jehen, und die ganze Fahrt nad) Den 
ver war, was die Naturfzenerien be= 
trifft, eine fehr ereignißpolle. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Cherbourg: Kronprinz Wilhelm, von New Vork 
nach Bremen. 
New Vork: 
(Unter den Pajjagieren war der zurückgerufene ame— 
tifaniihe Gefandte Women 
London: Winnetonfa, von Netv Dorf. 
Southampton: Philadelphia von New Port. 
New York: Pretoria und Blücher von Hamburg; 
Italia, Gitta di Napoli und Wlgeria von Ntalien; 
Gerty, von Trieft und Palermo: Hudfon von Havre. 
San Franzisto: Itauri von Hamburg. 
Dover: Kroonland, von Nem York nah Antwar- 


Philadelphia von Venezuela u. ſ. w. 


pen. 
Abgegangen. 
Am Lizard vorbei: St. Louis, von Southampton 
nah New Vort; Zucania, von Liverpool nah New 
Yort; Ya Gas ... und La Sapoie, von KHavre nad 
Ne w Yort; Potsdam, von Rotterdam nah New 
Dort. 


(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenjeite), 
nn mean Ê — ——— —— — 


Lokalbericht. 
"Die Fleifhtruftsiinterfuhung. 


Angeblih wichtige Enthüllungen gemacht. 
— Vene Heugenvorladungen. 


Seife P. Lyman, der frühere Präfi- 
dent der National Bading Eo., wurde 
heute von den Bundes-Großgefhwo- 
renen in der FleilchtruftsUnterfuchung 
vernommen. Gleich darauf ergingen 
fünfzehn Zeugenvorladungen, auf 
Grund der von Herrn Lyman Freitag 
Nachmittag gemachten Ausjagen. Am 
Mittwoch dürfte die Vernehmung von 
dreißig Bahnverfehrs-Beamten im 
Weiten beginnen. Diejelbe dürfte 
zwei Tage dauern. Die heute ergan= 
genen Vorladungen find für Bahnver— 
tehr3-Beamte im Dften beitimmt. 

Herr Lyman gilt für den michtig- 
ften fomweit vernommenen Zeugen, ver=- 
tmwaltete er doch das „Elearing=Houje“ 
der Groffleifcher. 

Der Diftriktsanmalt martet jebt 
auf die Rücdtehr des Hilfs-Generalan- 
malt3 PBagin aus der Bundeshaupt- 
ftabt, wo diefer jeit vierzehn Tagen 
mit Oeneralanwalt Moody über fein 
ferneres Vorgehen beräth. Seither hat 
die Unterfuchung mehrere neue Ent=- 
hüllungen gebracht, und dieje dürften 
Pagin nach feiner Rückkehr nach Chi- 
cago veranlaſſen, nochmals nachWaſh— 
ington zu reiſen. 


Zu weitgehende Bollmadıt. 


Der Mayor will fie d den Parteiausfchüffen 
nicht zugefteben. 

Durch das Inkrafttreten des neuen 
Primärwahlengejeges verliert das alte 
am 1. Juli feine Kraft, indeijen wird 
e3 nach dem Wortlaut der neuen Maß- 
nahme nicht möglich jein, jchon unter 
deren Beſtimmungen Vorkehrungen 
für die diesjährige Herbſtwahl zu tref⸗ 
fen, bei welcher hier in Cook County 
neue Mitglieder für die Abwaſſerbe— 
hörde und verſchiedene Richter für das 
Superior-Gericht zu erwählen ſein 
werden. Es würde nun, falls nicht ſchon 
vor dem 1. Juli Nominationskonvente 
noch nach dem alten Styl abgehalten 
werden, die Aufſtellung der Kandida— 
ten den County-Ausſchüſſen der ver— 
ſchiedenen Partei⸗Organiſationen zu 
überlaſſen ſein. Mayor Dunne iſt der 
Anſicht, daß man damit dieſen eine 
zu weit gehende Machtvollkommenheit 
zugeſtehen würde. So weit die demo— 
kratiſche Partei-Organiſation in Be— 
tracht tommt, will er Alles aufbieten, 
was in ſeinen Kräften ſteht, um zu 
veranlaſſen. daß noch vor dem 1. Juli 
ein Nominationskonvent abgehalten 
wird, der die Kandidaten auszuſuchen 


Dürfen mitfahren. 


Die Poliziſten brauchen nicht mehr 
neben den Wagen herzugehen. 


Weitere Hilfs⸗Sheriffs. 


Auch vom Streik noch nicht direkt betroffene 
Firmen laſſen Angeſtellte als ſolche ver⸗ 
eidigen. — Eine noch unaufgeflärte Schie: 
herei bejchäftigt die Polizei. 


Mit der allgemeinen Aufnahme ber 
Fahrten der Ablieferungsmwagen in al: 
len Iheilen der Stadt ijt natürlich 
die Aufgabe der Polizei ganz gemwals- 
tig gemwachlen, und der Polizeichef hat 
feinen Untergebenen daher gejtattet, 
auf den Wagen der Arbeitgeber mit- 
zufahren, jtatt neben den Fuhrmwer- 
ten berzulaufen. Troßdem diejer Be- 


fehl in den Kreijen der Ausftändigen 


fehr mißliebig aufgenommen wird, 
mar er doc durch die Thatjache nö— 
thig geworden, daß die Polizei nicht 
ftarf genug ift, um fonft alle in Be- 
nußung befindlichen Ablieferungsma= 
gen zu Jchüten. Der Polizeichef halt 
die Begleitung der Wagen zur Befei- 
tigung von Blofaden nicht mehr für 
nothmendig, da fi) nur vereinzelt nod) 
Menjchenhaufen anfammeln, und diefe 
fann Hilfschef Schuettlers fliegendes 
Geihmwader ohne Mühe zeritreuen. 

Heute haben wiederum fünf der als 
Aushilfspoliziften dem Polizeichef zur 
Verfügung geitellten jtädtifchen Waf- 
ferleitungsröhrenleger refign'rt und 
ihre „Sterne“ in die Hände des Po— 
lizeichef3 zurücdgelegt. Sie erklärten, 
dem Polizeidienft und der damit ver- 
bundenen Aufregung nicht gewachfen 
zu fein. 

Befragt, wie er der Fahnenflucht der 
„Freiwilligen“ zu ſteuern gedenke, er— 
klärte der Polizeichef, daß er in einigen 
Tagen dem Kommiſſär Patterſon Be— 
richt erſtatten werde. Die ihm über— 
ſandten Angeſtellten genügten ſchon in 
phyſiſcher Beziehung nicht den an ſie 
geſtellten Anforderungen. Mit ſolchen 
Leuten wiſſe er nichts anzufangen. 

W. A. Levering, der Vorſteher der 
ſtädtiſchen Röhrenlegungs-Abtheilung, 
weiß nicht, woran er mit ſeinen Leuten 
iſt. Er bemüht ſich, feſtzuſtellen, wie 
viele Leute vom Polizeichef angenom- 
men oder gurüdgemiefen ivurben und 
wie viele ihr Amt ala „Aushilfspoli= 
ziften“ niederlegten. Diejenigen, bie 
fih meigerten, Polizeidienft zu leiten, 
jollen zur Rechenfchaft gezogen werden. 

Vorläufig werden alle, die fich bei 
ihm zurüdmelden, zur Arbeit zurüd- 
geichiet. Leuten, die phufifch nicht im 
Stande waren, Bolizeidienfte zu ver- 
richten, wird feiner Anficht nach nichts 
gejchehen; diejenigen aber, die fich ohne 
jeglichen Grund meigerten, die ihnen 
übertragenen Dienfte zu verrichten, 
dürften wegen Verweigerung des Ge= 
horfams beitraft werden. 

Der Pölizeichef warb heute zmölf 
„Refruten” an. mei der vor mehres 
ren Tagen angejtellten Zivildienitan- 
wärter, George PB. Shea und Charles 
Kirfava, refianirten. 

Viele Arbeitgeber, welche noch nicht 
direkt vom Streik betroffen werden, 
haben die Abſicht, ihre Angeſtellten als 
Hilfsfheriff3 vereidigen zu laffen, aus 
Vorfiht und für den Fall, dab der 
Ausftand fich auf ihre eigenen Gefchäf- 
te ausdehnen follte. Heute Vormittag 
wurden zahlreiche derartige Angeſtellte 
im Sheriffsamt als Gehilfen des 
Sheriffs vereidigt. 

Bis 101%, Uhr waren nicht weniger 
als 1150 neue Hilfsfheriff3 vereibigt, 
und dabei dauerte der Andrang no 
fort. 

Sn Gruppen bon drei bis zmölf 
fanden fich heute Morgen zahlreiche 
Angeſtellte der Expreßgeſellſchaften im 
Sheriffsamte ein und wurden als 
Hilfsſheriffs vereidigt. Der Andrang 
von Bewerbern um ſolche Stellen war 
heute ſogar noch größer, als am 
Samſtag. Unter denſelben bemerkte 
man auch viele Fuhrleute der Groß— 
geſchäfte an der State Straße. In der 
erſten Stunde wurden etwa hundert 
bon ihnen und bon den Fahrern der 
Erpreßgefelichaften ala Hilfsheriffs 
bereidigt. Sheriff Barrett trat inziwi- 
fhen eine meitere \nfpeftionsfahrt 
durch das GStreifgebiet an. 

Vor Richter Kohljaat begann Heute 
Mittag im Bundesfreisgericht Die 
Verhandlung in dem Einhaltsverfad- 
ten, welches Anmalt Levi Mayer im 
Auftrage der Erhployer3’ Teaming Co. 
gegen Beamte der organifirten Yubr= 
leute und andere Gemerffchaftler an 
gejtrenat hat. Herr Mayer und An— 
malt Auftrian vertraten die Teaming 
Aflociation, ala Vertreter der Gemerf- 
Ihaftler waren die Anmälte Geeting, 
LeBostey und Eruice zur Stelle. Die- 
felben hatten befanntlid in voriger 
Woche ihren Klienten davon abgeru= 
then, fih vor Bundesgerichtäreferent 
Sherman in diefer Angelegenheit ala 
Zeugen vernehmen zu laflen, weil der 
Fall eintreten könnte, daß man ihre 
Ausfagen im SKriminalgeriht von 
Coot County ald Bemeismaterial ge- 
gen fie verwende in einem Gtrafverfah- 
ren, da3 wegen angeblicher Berfchmö- 
rung gegen einzelne von ihnen bereitä 
eingeleitet ift und * Andere noch 
angeftzengt Imexben Geg 


| a die —* ſtrengen N 
“halten habe, alle Rubeftörer. 


gericht entbehre im vorliegenden Falle 
der Zuftändigfeit. 

Anwalt Mayer nahm vor Richter 
Kobljaat zunächft das Wort. Was die 
Zuftändigfeit desGerichtshofes angehe, 
meinte er, jo habe Richter Kohlſaat ſel⸗ 
ber die Frage bereits vor einigen Jah— 
ren entſchieden, nämlich in dem ganz 
ähnlichen Falle der Allis— -Chalmers 
Eo., deren Fabritanlagen fich in Chi— 
cago und in Milmaufee befinden, die 
aber unter den Gefegen des Staates 
New erfey organifirt ift und beshald 
gegen biejige Parteien im YBundesge- 
richte Klagen, bezw. von folchen 
Bunbesgerichte verflagt werden fann. 
Sm borliegenden Talle gehe das Ein: 
haltsgeſuch von einer Vereinigung au, 
die unter den Gefeten des Staates 
Weſt Virginia organiſirt worden iſt. 
Was in zweiter Linie die Weigerung 
der Beklagten angehe, ſich von dem Re— 
ferenten desRichters vernehmen zu laſ— 
ſen, ſo könne man die Gründe, welche 
ſie für ihre Weigerung vorbringen, 
nicht als ſtichhaltig gelten laſſen. Sie 
könnten vielleicht — unter dem Vor— 
wande, daß ſie befürchteten, ſich ⸗ 
durch ſtrafrechtlicher Verfolgung preis— 
zugeben — die Beantwortung gewiſſer 
Fragen verweigern, nicht aber die Ab— 
legung des Zeugeneides, bezw. die Zeu⸗ 
genſchaft überhaupt. Im Sinne der, 
Vertheidigung ſei dieſeStreitfrage vom 
Bundesobergericht nur in einem einzi— 
gen Falle entſchieden worden, und zwar 
im Jahre 1802. Zahlreiche Entſchei— 
dungen deſſelben Gerichtshofes, ſowie 
vieler Staats -Obergerichte ſeien ge— 
gentheilig ausgefallen und müßten hier 
den Ausſchlag geben. 

Herr Mayer zog unter Anderem auch 
den Debs-Fall an, in welchem das 
Bundes-Obergericht entſchieden habe, 
daß die Vernehmung von Debs und 
Genoſſen, bezw. ihre Vereidigung in 
dem gegen ſie angeſtrengten Einhalts— 
verfahren durchaus zuläſſig geweſen 
ſei. Außerdem werde in dem vorlie— 
genden Falle ja aber gar kein Verſuch 
gemacht, gegen die Beklagten ein Ver— 
fahren unter dem Strafgeſetz vorzube— 
reiten. Sollten ſie bei ihrerdernehmung 
der Anſicht ſein, daß die Beantwor— 
tung dieſer oder jener Frage ihnen 
vielleicht ſchaden könnte, ſo würde 
ihnen immer noch das Recht zuſtehen, 
die Antwort zu verweigern. — Anwalt 
Cruice, der auf die Ausführungen des 
Herrn Mayer antwortete, vertrat den 
Standpuntt, daß diefer über die Na= 
tur der Vorgänge, melche fich in bori- 
ger Woche vor dem Gerichtäreferenten 
Sherman abgefpielt haben, bezw. ab- 
fpielen jollten, fich etwas im Krrthum 
befinde. Nah Hrn. Eruice fpracdhen 

auch noch die Anmälte Geeting und Le 
Boskey noch für Die Vertheidigung, 
worauf Herr Auftrian das Wort zum 
Schlußarqument erhielt. 

Die Chicago Team Owners' Aſſo— 
ciation fährt zwar in ihren Bemühun- 
gen, den Frieden zmwijchen den ftreiten- 
den Parteien herzustellen, noch immer 
fort, doch hatten bis heute Nachmittag 
um 1 Uhr noch feine weiteren Konfe= 
renzen zmwijchen ihren Vertretern und 
folchen der Streifer oder des Unterneh: 
merverbandes jtattgefunden. Wie übrt- 
gens ber Sekretär ber Fuhrhalter-Ver— 
einigung andeutet, ift für dag am 
Samjtag aufgetauchte®erücht, es ſollte 
zwiſchen den Parteien ein Abkommen 
getroffen werden, welches denStreikern 
— für die Dauer von vierundzwanzig 
Stunden — den Sieg geſichert, dann 
aber den Unternehmern freie Hand ge— 
laſſen haben würde, als Fuhrleute an— 
zuſtellen, wen ſie wollten — doch einen 
fehr thatfächlicden Hintergrund gehabt. 
Dep der Plan nicht zur Ausführung 
gelangte, Il nur dadurh verurfadht 
toorden fein, daß darüber borzeitig' zu 
genaue Mittheilungen in die Deffent- 
lichkeit drangen. 

Nach der Angabe der vom Streit 
betroffenen Firmen haben fie heute, 
am 31. Tage des großen Kampfes, 
insgefammt 1300 Wagen zur Beför- 
derung ihrer Waaren in Betrieb, alio 
ungefähr die volle Zahl wie in „Frie- 
dengzeiten“. Die großen Gejchäfte an 
State Straße ließen ihre Abliefe- 
rungswagen meiſtens von Hilfsſheriffs 
oder Privatdetektives beſchützen, von 
denen viele mit Wincheſterbüchſen be⸗ 
waffnet waren. Sekretär Sincere von 
der Emplohers Teaming Co. veran⸗ 
ſchlagt die Zahl der von dieſer heute 
ausgeſchickten Wagen auf rund 1200. 
Heute trafen aus Kanſas City 125 
Streikbrecher ein, welche morgen Ge⸗ 
ſpanne der Employers Leaming Co. 
lenken werden. 


Bürgermeiſter Dunne hat die Kritik 
des Verbandes der Arbeitgeber über 
die Polizei heute mit der Erklärung zu— 
rückgewieſen, daß gerade der Anwalt 
jenes Verbandes, Levi Maher, ihn er— 
ſucht habe, die Schutmaßtegeln in den 
Händen von Polizeichef DO Neil und 
Hilfachef Schuettler zu laffen. Er 
babe dem Erſuchen entjprocen. 
„Wenn,“ fuhr er fort, „die Arbeitge- 
ber mir von einem anderen Plan, den 
gegenwärtigen Zuftänden ein Ende zu 
machen, Mittheilung machen mollen, fo 
will ich auf ihre Rathichläge gern ein- 
gehen.“ 

Seitens des Verbandes der Arbei!- 
geber war dem Bürgermeifter angeblich 
eine Befchwerbe zugegangen, meil der 
Polizeichef die üblichen Streit - Vor- 
fihtsmaßregeln nicht ftrenge befolgen 
ließ, und die Polizei ihrerAufgabe ſehr 
nachläſſig nachlomme. Der Bürgermei⸗ 
ſter weiſt dieſen Tadel zurüd, da ans 
er⸗ 
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halten. „Mein alle | Halten. „Mein Befehl, “ jagt er, „ging 
itet3 dahin, die Ordnung unter allen 
Umftänden aufrecht zu erhalten. ch 
habe ferner dem Polizeichef mitgetheilt, 
daß er den Poliziften geftatten möge, 
auf den Wagen mitzufahren, zu deren 
Schuß fie beftimmt feien, falls das 
praftifcher fei. Der Polizeichef Tann 
feine Mannfchaften irgendwo hinbrin- 
gen, wo e3 zum Schuß von Leben und 
Eigenthum erforderlich if. Bislang 
war e3 Gebrauch, die Leute auf den 
Straßen gehen zu laffen, aber das Ab- 
laufen der Straßen tft jehr angreifend, 


u. die Poliziften haben das 4 Wochen | 


lang thun müffen. Viele haben wunde 
Füße befommen u. können nicht mehr 
laufen. Auf den Wagen fönnen fie. gerade 
jo fräftig eingreifen, al3 wenn ſie ne— 
benher liefen. Und da die Ausfichten 
auf baldige Beendigung des Auzitan- 
des nicht günftig find, jo entichloß ich 
mich, den Polizijten die Arbeit mög= 
lichft zu erleichtern.“ 
* * * 


In der Umgebung der Stallungen 
der Employers' Teaming To. herrſchte 
heute Morgen Ruhe. Nur wenige 
Müſſiggänger hatten ſich dort einge— 
funden. Zwanzig mit Kohle beladene 
Magen fuhren heute Morgen uns 
ter Begleitung von fünfzig Poliziften 
nach verjchiedenen Hochbauten im 
Hauptgefchäftsviertel ab. Von ben 
Stallungen der A.M. Forbes Eo., 100 
WB. Monroe Str., fuhren zwanzig "Wo: 
gen nach dem Gefchäft bon Reid, Mur— 
dod & Eo., und 25 andere nad dem 
von Sprague, Warner & Co. Bon den 
Stallungen an der 18. Str. wurden 
heute ſechz ehn Wagen nach den Kohlen— 
höfen der Edwin F. Daniels Coal Co. 
an der S. Water Str. —S 

Der 35 Jahre alte James O'Con— 
nell, ein Gewerkſchafts— — 
liegt, an einer Schußwunde unter der 
linken Schulter leidend, im Samari— 
ter⸗ Hoſpital, und diePolizei, die davon 
erſt geſtern Abend Kenntniß erhielt, 
verſucht jetzt feſtzuſtellen, wie er au 
der Wunde fam. Er felbjt behauptet 
er fei an der State und Harrifon Str. 


bon einer Streiffugel getroffen wor⸗ 


den, der 318 State Str. mohnende 
Privat! wächter Wm. Caldwell beſtrei— 
tet das und ſagt, er habe O'Connell ge— 
ſchoſſen, als er dieſen und einen ande— 
ren Mann in den Höfen hinter dem 
Hauſe 341 Wabaſh Ave. überraſchte, 
wo Wagen von vom Streik betroffe— 
nen Firmen untergebracht ſind. Die 
Männer ſchienen ſich an den Wagen zu 
beſchäftigen, augenſcheinlich in keiner 
guten Abſicht, und derWächter gab da— 
her zwei Schüſſe auf ſie ab. Er ſagt, 
einen habe er getroffen, der Mann ſei 
aber entkommen. Seither habe er ermit- 
telt, daß ein Verwundeter in jenem Ho— 
fpital fei. Er habe diefen, DO’ Eonnell, 
aufgefucht und in ihm den von ihm ge= 
troffener Mann erkannt. Als Caldmwell 
das nun auf der Bezirfäwache an ber 
Harrifon Str. fehilderte, wurde er 
obendrein verhaftet. 

Ein von den Farbigen John Pit: 
finz und Wade Eromder ungefchidt 
gelentter, mit Pappſchachteln beladener 
Wagen der Firma W. CS. Ritchie & 
Eo., Nr. 203 Green Straße, jtieß heu- 
te mit der an ber Hinterwand des Afh- 
land Blod angebrachten Rettungsleiter 
zufammen und fippte um. Die Moh- 
rer purzelten von ihrem Sitz und erlit— 
ten leichte Verletzungen. Eine größere 
Menſchenmenge ſammelte ſich im Nu 
an, ſchmähte die verunglückten Streit⸗ 
brecher und bombadirte ſie mit Stei— 
nen. Die Poliziſten Hammer und Co— 
nitz, unter deren Schutz die Farbigen 
ſtanden, ſandten einen „Riot- 
Call“ an die Zentral Detail-Wache. 
Sergeant Alcock und zehn Poliziſten 
eilten nach dem Schauplatz des Kra— 
walles und verjagten die Menge. Crow— 
der, den ein Stein am Kopfe getroffen 
hatte, wurde nad der Wache geihafft; 
Pitkinz, der nur leichte Hautabjchür= 
fungen erlitten hatte, begab ich zurüd 
nah der Anlage. Cine Abtheilung 
Poliziften blieb zur Bewachung des 
umgefippten Wagens auf der Uinfall- 
ftätte, 

Der 28jährige farbige Streikbrecher 
Burt MceKay, ein Fuhrmann der Em— 
ployer3’ Igaming Eo., wurde heute an 
State und Yan Buren Str. von Strei: 
—— angegriffen und ſchwer miß— 
handelt. 


Er war an der vorerwähnten Stra— 
ßenecke von einem Hochbahnzug abge— 
ſtiegen, als drei Streikerpoſten über 
ihn herfielen und ihn fürchterlich ver— 
bläuten. Die Hilferufe von Frauen, 
die mit ihm zugleich ausgeſtiegen wa— 
ren, brachten Poliziſten zur Stelle, die 
ihn aus den Händen ſeiner Angreifer 
befreiten. Letztere gaben Ferſengeld 
und entkamen. MeKah, der aus einer 
Anzahl Geſichtswunden blutete, wurde 
von der Polizei nach dem Hauptquar— 
tier der zu keiner Gewerkſchaft gehöri— 
gen Fuhrleute, Nr. 408 State Str., 
geſchafft. 

Im Polizeigericht an ber Melt Chi- 
cago Ave. wurde heute bon Richter 
D’Donoghue Salvatore -Tomaflo zu 
$10 Strafe verurteilt, weil et nad) 
einem . von Streifbrechern geleiteten 
Magenzug Steine geworfen hatte, und 
Sohn Papfa zu $3, weil er der. Auf: 
forderung eines Poliziften, fich zu ent= 
fernen, nicht Folge gel>**>t hatte, John 
Mafon, Beter Tulley und Chri* Con— 
nor3, de3 Aufruhrs und des Anarifs 
bezichtigt, erwirkten einen Aufichub 
bis zum 18. Mai. Gie ftellten je $500 
Fe eaeii 

verur⸗ 


a €. — und 
n Thompſon wegen 


Betragens, durch Aufreizung zu Ge— 
waltthätigkeiten gegen Streikbrecher, 
zu je $100 Geldbuße, aus gleichen 
Gründen 2. €. Murphy zu $25, John 
Stewart, Wm. Hamline und ©. El» 
fer zu je $10. Bis zum 17. und 18. 
Mai wurden die Verhandlungen glei= 
her Anklagen gegen Chad. Oder, 
Iho3. Farrell, Geo. D’Eonnell, Her= 
man Bandlin und Wm. Hampfon ber= 
Ihoben. €. E. Heggeland wurde me= 
gen einer zweiten Anklage unter $500 
Bürgichaft dem Kriminalgericht übers 
antmwortet. 

Wm. B. Vandyke, mohnhaft 1483 
N. Kalifornia Ave, wurde heute an 
Desplaines und Adams Straße von 
Harry Eunningham, einem Angeſtell⸗ 
ten der Adams Expreß Co., in das 
rechte Bein geſchoſſen. Eunningham 
ftand auf dem hinteren Ende des Er=- 
preßmwagens, als diefer bie bezeichnete 
Straßenede erreicht hatte. Wie Cuns 
ningham behauptet, warf VBandpfe ei= 
nen Stein nad) ihm, der ihm ben 
Hut vom Kopfe ri. Daraufhin feuerte 
Eunningham zwei Schüffe auf Van= 
dyfe ab, von denen einer ihn am redi= 
ten Beine traf. E3 jammelte fich raſch 
eine große Menfchenmenge an, bie 
Miene machte, dem Schüben zu Leibe 
zu gehen, worauf diejer fich Tchleunigft 
in das nnere.des Wagen zurüdzog 
und die Menge mit gezogenem Rebol» 
ver jolange in Schach hielt, bis die 
Bolizet eintraf, die ihn verhaftete und 
Vandyke nah dem Kountyhofpital 
brachte. 

sense re 
Der Wianor zufrieden. 


Wird dem Präfidenten entgegenfahren. 


Mayor Dunne fagte, ald er von ber 
heute von Richter Großcup zu Guniten 
der Stadt abgegebenen Entjcheidung, 
über die an anderer Gtelle ° berichtet 
it, erfuhr, daß Diejelbe ihn mit 
Befriedigung erfüle. E33 frage 
ih indeflen nod, mas die Stadt 
in Bezug auf den geplanten Bau einer 
Straßenbahn thun werde. Man habe 
ihm gejagt, daß es für linternehmer 
fajt ein Ding der Unmöglichkeit fein 
würde, auf die erlaffene Anzeige hin 
Angebote einzureichen, denn die Ab 
fafjung diefer Anzeige fei gar zu un 
genau und gebe feine Klarheit darüber, 
was die Stadt eigentlich verlange und 
ivaS jie dafür zu geben bereit fei.@! 

Falls in dem Streik nicht wider Er- 
warten neue und drohendere Wendun— 
gen eintreten, wird der Mayor am 
Mittwoch wahrfchenlich den Bräfi- 
denten entgegenfahren und ihn ſchon 
in dem Städtchen Diron im Namen 
Ehicagos begrüßen. 

Wie der Mayor heute Mittag er= 
Härte, wird er dem Gtadtrath heute 
noch feine weiteren Ernennungen zur 
Vejtätigung vorlegen. Er habe nod 
immer feine Zeit gefunden, fich zu 
überlegen, welche Aemter neu befeßt 
werden jollten und mit wem. 

.—.. — —. 


Auf der Stelle getödtet. 


Ein bisher nicht identifizirter Mann das 
Opfer. 

Bon einer Divifion Str.-Car wurde 
heute ein unbefannter Mann überfah- 
ten und auf der Gtelle getöbtet. Der 
Berunglüdte ijt etwa 55 Jahre alt, 
bellblond und trug einen blauen Xr= 
beitSanzug uno fchwarze Beinkleiber. 
Er befand fih anjcheinend auf dem 
Wege zur Arbeit, als ihn fein Ver- 
hängniß ereilte. Die Leiche wurde nad) 
Rudolph's Beitattungsgefchäft, Nr. 
869 W. Dipvifion Straße gefchafft. 

Sojeph Rolieftio, Nr. 182 Sherman 
Straße, der vor zwei Wochen während 
feiner Arbeit in einem Brunnen 
Ihacht hinter dem der Firma Gears, 
Roebuck & Co. gehörigen Neubau in- 
folge einer Erplofion einer Gafolin= 
majchine jchmere Brandmwunden er> 
litt, ftarb heute im St. Anthony=Ho= 
Ipital. 


— — —  —— 
Weiß von nichts. 


Peter Neuens den Großgeſchworenen über⸗ 
wieſen. 

Die Koronersjurh, die heute den In— 
queſt über den Tod der Frau Annie 
Drummer abhielt, überwies Peier 
Neuens, der, wie berichtet, am Sam— 
ſtag die Frau in ihrer Wohnung, Nr. 
209 Huron Straße, erſchoſſen hat, den 
Großgeſchworenen. 

Der Angetlagte wurde nicht zur 
Stellung von Bürgſchaft zugelaſſen. 
Auf den Rath ſeines Anwalts John 
Wagner weigerte er ſich, irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen. Er 
behauptete nur, ſich auf nichts beſinnen 
zu können, ſelbſt nicht auf die der Po— 
lizei gegenüber gemachten Ausſagen. 

—- — 


* Durch ihren Anwalt ließen heute 
die des Wahlbetruges in der erſten 
Ward angeklagten John M. Howland 
Chas. Sherwood, Edward Rogers und 
John MeJIves Richter Mckwen um 
Abweiſung der Anklage erſuchen. Ueber 
den Antrag wurde heute Nachmittag 
verhandelt. 


Das Wetter. 


Chieago und Umgegend: Im Ullgemeinen 
und kühler heute Abend und BDienflag. Lebhe 
Nordweſtwind, der nach Nordoftin umichlägt. 
IAllinois und Indiens: Im Wllgemeinen jhön 
heute Abend und Dienitag, “mit Ausnahme möglis 
her Reaenihauer heute Wbend im äußerften füplis 
hen Theil; kühler. Lebhafter Nord : 
Nieder: Michigan: Regneriiches Wetter heute Nach⸗ 
mittag, im Allgemeinen ſchön heute Sieb umd. 
Dienftag: bente Abend kälter und 
feichter Froft, morgen * im —F 
Leb a in: Im age päter 


istonſi m emeinen an * 
mb Dienft 
— —— 





Zwischen Himmel und Erde. 
Roman un 8 Goldmar. 


(10. Fortjegung.) 

Heute früh hatte Dr. Heinfius ihr 
eine Annonce gebracht, laut meldher 
ein reicher Gutsherr im Lothringen 
eine geeignete Perfönlichteit juchte zum 
Ordnen und Einrichten der Schloß: 
bibliothef. j 

Dahin mürde fie fofort fehreiben; 
ivenn fie diefe Stellung erlangte, böte 
fi genügend Zeit zum Einleiten ber 
weiteren Pläne, und außerbem fönnte 
fie damit einen Befuch bei ihrem Bru= 
der Aubolf verbinden. i \ 

&o feßte fie fich hin, bot ihre Diente 
an unter genauer Darlegung ihres 
Studienganges und trug ben Brief 
nod; in den Kaften, obwohl es bereit3 
elf Uhr war. = 

Zurüdgefehrt, begoß fie forgfältig 
ihre Blumen, und ala fie an eimem 
Blatt einiges Ungeziefer fand, nahm 
fie e8 ab und fchraubte fich das Mikro⸗ 
ſtop zurecht. Aue, 

Und fo faß fie noch lange, die win- 
zigen Aphibina zerlegend und mit 
früheren Notizen barüber gründlich 
vergleichend. 

* * 

Drei Tage ſpäter ſtand Ulrich vor 
ihr. 
* war kein freundlicher Empfang, 
den ſie ihm bot. 
Zimmer zeigte keinerlei Veränderung; 
die gegenüberliegenden Dächer glänzten 


in der Sonne wie einft, der Schreib: | 


tiſch war immer noch fo unordentlid, 
mit Tinte befpritt und mit Viüchern 
bepadt und das Wachstuchſopha jo 
„eingefeflen.“ 

Nur Sophie fchien eine Andere ge- 
worden. 
ſeit Rudolfs Hochzeit, machte über— 
haupt einen „damenhafteren“ Eindruck 
als früher, wo ſie mehr einem früh— 
reifen, überarbeiteten Jungen glich. 
Aber ihre unbekümmerte, ruhige 
Freundlichkeit war mit der unfertigen 
Erſcheinung gewichen. Beinahe feind— 
ſelig blickte ſie den Beſucher an. 

„Sie hier, Doktor Ulrich? Erlaubt 
das Ihre Praxis dort unten?“ 

„sit es nicht ſelbſtverſtändlich, daß 
ich jetzt wiederkam, Sophie?“ entgeg— 
nete er lächelnd. „Verabredeten wir 
nicht einſtmals, getrennt zu marſchi— 
ren und am Ziel vereint das Leben zu 
überwinden? Nun wohl, ich bin ſo 
weit: meine Stellung iſt geſichert, der 
alte Geheimrath zieht ſich zurück und 
überläßt mir die ganze Praxis, die ich 
bisher vertretungsweiſe übernommen 
hatte... das Ziel iſt erreicht. Ebenſo 
wie das Ihre, Sophie. Ich gratuliere 
auch, Fräulein Doktor, und bin begie— 
rig auf Ihre Diſſertation. Uebrigens 
iſt von Nervi aus Monaco leicht zu er— 
reichen, und der Fürſt hat ein brillan— 
tes Tiefſee-Muſeum, welches Ihnen 
viel Intereſſantes bieten wird.“ 

„Ich wüßte nicht, wie ich zu deſſen 
Beſichtigung kommen ſollte,“ ſagte ſie 
fühl, „mein Weg führt mich vorber- 
band nach Lothringen, zur Drbnung 
einer Schloß-Bibläothef, und. danad) 
hoffentlich zu einer Zehrjtelle an einem 
Gymnafium oder einer Univerfität. 
Sch habe bereit3 alle Schritte ein 
geleitet.“ 

„Sophie,“ bat er betroffen, „mozu 
das Verftedjpielen? Sie mwifjfen, mes- 
halb ich fomme! Gie miffen, daß ich 
dad Endziel einer quten Praris nur 
deshalb vor Nugen hatte, um Sie da= 
mit zu erringen, Gie, die Sie mein 
guter Kamerad, meine Freundin, 
Gattin werben wollten!“ 

„Sind Sie etwa deshalb nad) dem 
Süden gegangen?“ fragte fie un 
bemeat. 

ein gebräuntes Antlit röthete fich 
tief. „Sophie! Eiferfuht? Sie?“ 

Sie blidte an. ihm vorbei, zum FFen- 
fter hinaus. „Eiferfuht? Dazu hätte 
ich keinerlei Recht“ — 

„Ach, laffen Sie und doch nicht Recht 
und Unrecht abwägen!" fagte er un- 
geduldig. „Wie wir Zwei miteinander 
tanden, Sophie, hatten wir jeberzeit 
ein Recht auf den Anderen. Nur, daf 
Sie mir ebenfo menig Gelegenheit 
gaben, e3 auszuüben, mie fie jelbit e3 
bei mir anerfannten.” 

„Das ift Tyreiheit,“ fagte fie. 

„Nein, das ijt Gleichgiltigkeit,“ fagte 
er. „Sophie — ala ich damals um 
Shre Hand bat, mar ich vielleicht noch 
nicht ganz flar über meine Gefühle. 
Sie Schienen mir wie ein höheres Welen 
in Ihrer Ruhe und Pflichttreue, 
Ihrer Arbeitfamteit und Entſagung 
r— Gie wurden mein Vorbild. Dafür, 
daß Sie meinen Antrag damals zu 
einem beitimmten Ziel verfchoben, 
babe ih Sie bewundert und verehrt; 
denn Sie führten mich Dadurch freund: 
lich zur Arbeit zurüd, ftatt mid) auf- 
zubalten, und das ſchien mir groß. — 
Aber. Sophie, Zweifel ſtiegen in letzter 
Zeit in mir auf, die Ihr Empfang 
heute beſtätigte. Wenn es nicht ruhige 
Ueberlegung war, was Sie damals be— 
ſtimmte, wenn es Gleichgiltigkeit ge— 
weſen, wenn ich ſeit mehr denn vier 
Jahren in einem Irrihum gelebt 
hätte?“ 


„Wenn ein Irrthum vorkam, ſo iſt 
es der meine,“ antwortete Sophie, ihn 
düſter anblickend, „denn ich habe Sie 


ſehr geliebt, Ulrich!“ 

„Sophie!“ Ueberraſcht trat er näher, 
aber ſie wehrte ihn ab. 

„sh babe Sie geliebt, fagte ich“ — 

„D Sophie! Und jegt?“ 

„sh verlor das Vertrauen, und da- 
mit Alles!“ 

„Aber warum? Meil ich fo felten 
Trieb? ch mußte doch erft mifien, 
ob die Giellung bon Dauer jein 
würde.“ 

„Muß ich Ihnen wirklich den Grund 
Tagen? ch, bie Sie zur frau wollen, 
nachdem Gie vor meinen Augen das 


. Gefallen an einer anderen jo meit ge- 
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„Aber, Sophie,“ jagte er maßlos er- 
unt. „für jo weiblich Hielt ich Sie 


: nie! E8 ift ja eine Blasphemie, jolch 


TR RR 


flüchtiges Begehren mit einem Lebens: 
wunſch in eine Reihe zu fegen. Was 
nahm ich Ihnen denn durch joldhen 


Das kleine, dürftige | 


Sie tleidete fi forgfältiger | 


paar Tage verdienen ed wirklich nicht, 
daß meine Zufunft daran zerjcellt. 
Wenn Sie mich wirklich geliebt haben, 
Sophie, fo dürfen Sie mich nicht ver- 
urtbeilen, meil ich von Fleifh und 
Blut bin.” 
„Daran, daß auch ih von Fleiich 
und Blut bin, dachten Sie wohl nie,” 
fagte Sophie leife, erregt, „bewundert 
und verehrt haben Sie mich, jagen Sie, 
und troßdem begehrten Sie das Weib 
neben mir, meil e3 rofigere Wangen 
und fchönere Kleider hatte. Wo blieb 
denn da Khre Liebe für mich? Ober 


wollen Sie mich aus purer Bewunde- | 7 


rung und Verehrung heirathen? Das 
für Dante ich ergebenft. — Ich bin au) 
ein Weib und bin fo weiblich), daß ich 
Liebe begehre! Die Kameradfchaft er: 
| gibt fih durch gleiche Antereffen, die 
Freundſchaft durch Verſtändniß, die 
| Ehe aber nur dur) die Liebe. Nun 
wiffen Sie, weshalb zwifchen und nicht 
| mehr von Ehe die Nede fein kann.“ 
| Er fah fie mit einem räthfelhaften 
Blick an. 
„Wiſſen Sie, daß Sie ein großes 
Unrecht begangen haben, Sophie?“ 
„Ich?!“ ee 
„a, Sie — indem Gie fi mäh- 
rend der ganzen Studienjahre ala ge- 
ſchlechtsloſe Arbeitsbiene bewundern 
ließen — wie ich Sie jetzt ſehe, ſo 
haben Sie ſich mir früher nie gezeigt!“ 
|  Gie erröthete. „Weil ich als allein- 
| ftehende Studentin die Pflicht hatte, 
mich zu beherrfchen, denn ber nähere 
Verfehr mit den Stubenten und Xhnen 
ı bebingte neutrale Bafı3.” 
„Das tft das Nefultat Ihrer lang— 
| jährigen Naturftudien?!“ rief Ulrich 
| ftirnrungelnd. „Sie, die dur Ihr 
ı Wiffen und hr Wefen jo thburmhocd 
über anderen Frauen ftehen, Gie be- 
| harren in der alten Verlogenbeit, daß 
der Bildungsgipfel die Gefchlechts- 
untoiffenheit jei? Sie behaupten, mic 
zu lieben, und fahen ruhig von Yhrem 
Piedeftal der falfchen Scham zu, wie 
ich aus Sehnfucht nach der Liebe ge- 
fährlihe Pfade ging? Ein gutes 
Wort, ein heißer Blict hätte genügt, 
mich zu halten. — D über Eu) fluge 
Weiber! hr glaubt Euch zu erniedri= 
gen, wenn hr eingejteht, Weib zu 
fein! In den Sumpf zieht Xhr uns, 
weil $hr Liebe und Keufchheit für un— 
vereinbar haltet! Welchem Schmutz 
liefert Ihr uns aus, um mit Eurer 
Reinheit zu prunken!“ 

Sophie ſah erſchrocken zu ihm auf. 

„Was ſollen wir thun, die wir ohne 
Schutz und Halt ſind, als uns ſelbſt 
zu ſchützen durch die undurchdringliche 
Mauer der Selbſtverleugnung? Ge— 
rade ich, die ich in die Geheimniſſe der 
Naturmwiffenfchaften eindrang, jener 
Wiffenfchaft, die in den Laien meift 
berfehrte Begriffe wedt, ich mußte ver- 
Juden, über dem ganzen Leben und 
Treiben zu ftehen.“ 
„Wirklich? O Sophie! Kenntni 
ift noch lange nicht Erfenntniß und 
Erfanntes! Was follen wir thun? 
fragen Sie! Wahr fein, den Muth 
haben, Sie felbjt zu fein! Nicht dem 
Mann ein ganz anderes MWejen vor- 
Ipiegeln — jagt Euch denn der Ver: 
ftand nicht, daß der Mann feine 
Männlichkeit in demfelben Mae ver- 
Tieren muß, al3 er die Weiblichkeit ver- 
mißt? Da jehwantt er hin und ber 
zwiſchen der Frau, die ſich ſelbſt er— 
niedrigt, und der Frau, die ſich ſelbſt 
erhöht — dazwiſchen ſoll ſeine Mann— 
heit ſich entſcheiden! Seine Sinne ſtre— 
ben der einen, ſein Herz der anderen zu 
— Sophie! Warum zeigſt Du mir fo 
ſpät, daß ſich Beide zu einem ſtolzen, 
wahren Weibe vereinigen laſſen?“ 

„Ich wußte es nicht,“ ſagte ſie trau— 
rig, „ich habe bis jetzt keine Zeit ge— 
habt, ſo viel über mich nachzudenken; 
mir ſchien es das richtigere, mehr an 
meine Arbeit als an meine Empfin— 
dungen zu denken!“ 

„Weil Du klein und niedrig von den 
Männern — von mir gedacht haſt! 
Aber nun, Sophie — möchteſt Du 
nicht mal anfangen, die Menſchen zu 
ſtudiren, anſtatt Deiner geliebten Zel— 
lenthiere? Schau, nimm mich zum 
Sdjeit! Ich laffe mich mit und ohne 
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Mikroſkop beobachten.“ — Er ſtreckte 


ihr herzlich beide Hände entgegen, aber 
ſie ſchlug nicht ein. 

„Ich kann nicht,“ murmelte ſie, „wo 
iſt Hella? Was haben Sie aus Hella 
gemacht?“ 

„Aber nichts — gar nichts! Ich 
habe doch keine Verpflichtung, kokette 
Patientinnen in's Kloſter zu bringen! 
Wo ſoll ſie denn ſein? Sie fand dort 
unten einen liederreichen, ſchönen Or— 
pheus, der ſie ſogleich bezauberte und 

hinriß, und hielt es nicht lange mehr 
ohne ihn aus. Bald nach ſeiner Ab— 
reiſe verſchwand ſie, ich weiß nicht, wo— 

hin. Sie wird unſer Glück nicht ſtören 
können, Sophie!“ 

„Unſer Glück?“ ſagte Sophie bitter. 
„Rein, Ulrich, ich habe zuviel gelitten, 

und niemals würde ich die Furcht ver—⸗ 
lieren, dasſelbe noch einmal zu er— 
leben.“ 
„So wenig Vertrauen haben Sie zu 
mir?“ 
| „Ia, fo wenig Vertrauen babe ich zu 
ı $hnen und — zu mir. Deshalb tren- 
ı nen -fich unfere Weae, leben Sie wohl!“ 
Er blickte fie mit tiefer Trauer an, 
lange, alö wollte er fich diefen Kleinen, 
ı duntlen Zodentopf, diefe lieben, kurz» 
| fichtigen Augen, biefe matte, hohe 
| Stirn mit ber tiefen Furche zmifchen 
| den Brauen für immer in’8 Gebädht- 
niß prägen. Der imponirende Nimbus 
de3 natürlichen Tugenditolzes war ge- 
| wichen, und er fah die weiche Frauen 
| feele in ihrem Zeid vor fih. Aber kein 
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Mitleid mecte diefes Verftehen in ihm, 
fondern Freude, Liebe, Stolz. 

Nein, er wollte fich nicht an biefer 
heiligen Blüthe vergreifen, felbit auf 
die Gefahr hin, fie für immer zu ent» 
behren. 

„Leben Sie wohl, Sophie,” fagte er 
und nahm ihre falte Hand in die feine, 
„verzeihen Sie mir, daß ich Sie nicht 
beffer verjtand. Und rufen Gie fi 
in einer Stillen Stunde einmal Alles 
in’3 Gebächtnif, was auf unfer gegen= 
feitige3 Verhältnig Bezug hat, biel- 
leicht fommen Sie dann zur Erfennt- 
niß, daß mein Unrecht tleiner tft, als 
e3 Khnen jegt erfcheint, vor Allem, 
daß es die Folge ift des Ihren! Ind 
menn Sie je Heimmeh haben na 
einem Herzen voll Liebe, Sophie, o 
willen Sie, mo e3 zu finden ift; ich 
harre Ihrer, denn ich liebe Sie!“ 

Noch einen Augenblid ftand er, ald 
hoffe er auf ein qute3 Wort, aber fie 
blieb ftumm. 

Da ging er. 

Sophie mar allein. 

Und diefes Alleinjein ſchien ein an— 
dere3 als bisher. 

Tribe finnend faß fie am Tifh und 
ftarrte auf die diden Bücher, die ihr 
fo gar nicht3 mehr zu jagen mußten, 
ftarrte auf das fauberlich geheftete 
Manuftript „Die Schöpfung im Licht 
der Naturforfchung“ und legte mecha= 
nifch die Hand auf den Bejälter des 
Mitroftops. 

Sie mochte nicht arbeiten heute, und 
obwohl ein Päckhen Notizen über die 
Radiolarien der Abjehrift und Aus: 
arbeitung harrte, dünfte es ihr un- 
möglich, die Gedanten zu fammeln für 
diefe winzigen, faum einen halben 
Millimeter großen Urthierchen, deren 
föftlich-frgftallartige Formen das Ent- 
züden des Yorjchers bilden. 

‘mmer tieder hörte fie Ulrich 
Werte: „Denken Sie in einer jtillen 
Stunde über unfer gegenfeitiges Ver— 
hältnig nad — dann fommen Sie zur 
Erienntniß, daß mein Unredt die 
Folge des hrigen ift.“ 

Wenn dies wirklich wahr märe! 

Was war ſie ihm denn geweſen in 
al’ den Jahren? Ein guter Kamerad, 
gewiß — fait ein Freund, bis auf eine 
gemwiffe Schrante, die fie für nöthig ge= 
halten. 

Warum eigentlih? Aus mädchen- 
bafter Scheu oder aus Eitelfeit, fich 
van geſtellt zu ſehen, als die Ande— 
ren? 

„aber ich liebte ihn doch!” ſagte ſie 
fih erfchroden. „Ich ließ ihm doch 
feine Freiheit, damit er fich nicht ge= 
hemmt fühlen folle!“ 

Geräde, daß er beivundernd zu ihr 
auffeben fonnte, das hatte ihn doch zu 
ihr geführt. 

Das Gefühl, daß fie etwas Verkehr: 
tes gethan habe, verließ fie aber nicht, 
fo klar fie fich auch bewies, daß fte nicht 
anders hätte handeln fünnen. 

Sie wurde ganz wirr und beflom- 
men durch das viele Grübeln. 

Müpde ging fie, die Blumen zu gie= 
Ben, vergaß aber, während fie am Ten= 
fter jtand, wa3 fie eigentlich gewollt; 
ihr Blic haftete auf den wenigen Blü- 
then, welche der Spätherbit ihr, ge- 
laſſen: zwei kleine Monat3rofen, einige 
leuchtende Aſtern und die immer 
freundlich bunten Pelargonien. 

Die Blumen beſitzen, wonach der 
Menſch von Anbeginn ſtrebt: Unſterb— 
lichkeitt Sie vergehen und erneuern 
ſich immer wieder, Jahr und Jahr — 
dieſelben Arten blühten ſchon, als es 
noch kein Menſch-Geſchöpf gab, das 
ſie als ſelbſtverſtändlichen Schmuck ſei— 
nes Lebens betrachtete — dieſelben 
Blüthen, die heute den Inſekten lockend 
winken, ihren zarten Fortpflanzungs—⸗ 
ftaub zu ihnen zu tragen, die lodten 
Ion vor unberechenbaren Yahren 
ebenfo — und fhämten fich nicht, der 
ganzen Welt die Nothiwendigfeit ihrer 
Ergänzung dur eine zweite Blüthe 
darzuzeigen. 

Sophie ſeufzte. 

Gortſetzung folgt.) 


— O weh! — „Schon ſeit einer hal⸗ 
ben Stunde ſchaut mich dort ein Herr 
an.“ — „Ya, der ift Altertfumsfor« 
fer.“ 

— Gehenämerth. — Sarah: „Mos 
rig, mas ftehft Du immer vor dem 


Spiegel?“ — Morig (frif geabelt): 
„Den Baron non Gilberfein” fen 


— 


Fruüuhlingsweben. 


— 


Bon &. Bielhof. 


Seit Monden pfiffen bie Norboft- 
twinde über die hartgefrorenen Felder 
und Seen um da3 alte, graue Land» 
‚haus in dem mwinterlich öden Parf, in 
dem fich das Leben til und gleichmä- 
Big abfpann, 

eben Abend, um biefelbe Stunde, 
fah man einen Mann von hoher, träf- 
tiger Geftalt den Weg aus einem tlei- 
neren Wohngebäude im Gutshof nad 
dem Herrenhaus machen. Und jeden 
Abend meldete der alte grauföpfige 
Diener Schünemann, mit genau dem- 
felben Tonfall der Stimme, einem 
Herrn: 

„Herr Adminiftrator Huflanf mün- 
chen den gnäbigenHerrn zu jprechen,“ 
worauf regelmaßig Die Antwort er- 
folgte: 

„Is lafje bitten.” 

E3 mar auch ftet3 daffelbeBild, das 
fih dem eintretenden Wirthichafts- 
Adminiftrator bot. 

In feinem großen, braunen Leber- 
feifel, die gichtifchen Füße mit einer 
Dede umbüllt, ja der Gutäherr von 
Hagenbed, Herr v. Pleſſenberg, an dem 
runden Familientiſch, aufmerkſam in 
die Lektüre der Kreuzzeitung vertieft. 

In der Sophaecke neben ihm feine 
ſtattliche Gattin, mit zwei hölzernen 
Nadeln von gewaltigen Dimenſionen, 
etwas in Wolle ſtrickend, das ſeiner 
unſchönen, graubraunen Farbe nach zu 
urtheilen, wahrſcheinlich der Wohlthä— 
tigkeit beſtimmt war. 

Ein junges Mädchen, die Tochter 
des Hauſes, war auf der anderen 
Seite des Tiſches mit einer zierlichen 
Häkelarbeit beſchäftigt. 

Und jeden Abend wunderte ſich der 
Eintretende, der den friſchen Froſt der 
freien Winternacht in die etwas über— 
heizte Stubenatmoſphäre mit ſich 
brachte, ob das feine, ſchmale Spitzen⸗ 
gewebe in Margas ſchlanken, weißen 
Händen nie ſein Ende erreichen werde. 
Und ob die großen dunklen Sammet— 
augen keinen anderen Blick hätten, als 

den vornehmer Ruhe, mit dem ſie ihm 
täglich den Gruß boten! 

Freilich, etwas Anderes als vor— 
nehme Ruhe und Behaglichkeit war 
nicht denkbar in dieſem teppichbelegten 
Gemach, in dem jeder Stuhl ſeitGroß— 
vaters Zeiten her auf demſelben Fleck 
ſtand, ſeine geſtickten Polſter ſorgfäl— 

| tig durch Schußdeden gefhont und er- 

| halten; in dem die Lampe jeden Abend 
daffelbe gleichmäßige, freundliche 
Milchglaslicht iiber den kleinen, erflus 
finen Tyamilienfreis breitete, über bie 
Kaifer- und Bismard- Porträt? an 
ver hellgrau tapezirten Wand, über 
den gejchnigten Bücherfchrant, hinter 
eifen Glasjcheiben das „Daheim“ in 
ftattlihen Bänden neben der „Rang- 
und Quartierlifte der Armee” pranate. 
Und über den großen, braunen Jagd— 
föter neben dem fohmarzen Tedel, die 
friedlich por dem meiken Kachelofen 
Tchlummerten. 

Ya, e8 mar munderbar behaglich 
bier, wenn man au ber rauhen, 
fchneidenden Luft des freien Feldes 
fam, oder au8 dem Dunft und Dualm 
der mit rauchenden Laternen erleuchte- 
ten Ställe, wenn man den ganzen Tag 
fchmwer gearbeitet und fi mit dem 
Bauerngefindel da draußen geplagt 
und abgeärgert hatte. 

Und mährend Friedhelm Huflant 
mit dem Gutäheren das Wirthichafts- 
programm de3 Tages beifprah und 
dem an da3 Zimmer gefefjelten Pa= 
'tienten alle Neuigfeiten mittheilte — 
mie meit die Arbeit gediehen, wie hoch 
die Korn- und Kartoffelpreife jtänden, 
mas ber Schlächter für das jüngſte 
Stierfalb geboten und ob der braune 
Douglas, das Kutfchpferd, noch Iahme 
— athmete er mit Entzüden den an» 
genehmen Duft, der die ganzegimmer- 
atmojphäre erfüllte, ber ohne jedes 
fünjtlihe Parfüm nicht3 mar ala die 
Eſſenz verfeinerter Lebensgewohnhei— 
ten. Und mit Entzücken ſchweifte ſein 
Blick hinüber zu der ſchlanken Mäd— 
chengeſtalt, deren braunen Scheitel das 
Lampenlicht mit leiſem, goldnemFlim— 
mer umſäumte und unter deren kla— 
rer, ſtolzer Stirn die ahnungsloſen, 
traumbefangenen Kinderaugen verrie— 
then, daß ihre Seele ſchlummere wie 
das Feld und der Garten da draußen 
im Winterfroſt. 

„Marga, die Karten,“ ſagte Herr v. 
Pleſſenberg jeden Abend nach beende— 
ter Wirthſchaftskonferenz. 

Marga holte die Whiſtkarten aus 
einem zierlich eingelegten Kaſten aus 
Roſenholz, der auf einer Seitenetagere 
ſtand, und man ging zum Spieltiſch, 
den Schünemann bereits in der Nähe 
des Kachelofens zurecht gemacht hatte. 

Der Hausherr wurde in ſeinemSeſ— 
ſel dorthin geſchoben und jeden Abend 
ſtellte Frau v. Pleſſenberg ein Glas 
mit Tropfen an ſeine Seite. 

Bis zehn Uhr blieb man am Whiſt— 
tiſch, an dem Herr v. Pleſſenberg ſein 
ganzes Intereſſe dem Spiel widmete 
und dieſelbe Aufmerkſamkeit von ſei— 
nen Mitſpielern verlangte. 

Kleine Fehler, die Marga machte, 
wurden in dem freundlich ſtrengen Ton 
einer ertheilten Lektion gerügt. 

Um zehn Uhr, nachdem die Rococo— 
Stutzuhr auf der Marmor-Konſole 
vor dem großen Pfeilerſpiegel die 
Stunde verkündet, verabſchiedete ſich 
der Adminiſtrator mit ehrerbietiger 
Verbeugung von den Damen und er— 
hielt einen Händedruck von dem Haus— 
herrn. 

Und wenn er über den nächtlich 
ſtillen Hof nach ſeiner Wohnung ging, 
dann legte ſich zuweilen wie ein Alp⸗ 
druck der Gedanke auf ſeine Seele: 
„Es wird immer ſo bleiben, derſelbe 
ſtille Winterfroſt, derſelbe Lampen⸗ 
licht⸗Frieden, dieſelbe Ruhe und Be— 


da ſie an 
m Das Sampenlicht aus dem Garten 


haglichkeit in dem Banne der hellen 
grauen Augen de3 alten Herrn und ber 
großen, Hölzernen Stridnabeln in ber 
Sophaede. 

Db der Frühlingsfturm je fommen 
wird? Ob die dunklen Sammetaugen 
je lächeln können wie der Sonnenhim- 
mel im Lenz? Sehnfüchtig — verlan= 
gend — verheißend? Aber wahrfchein- 
lih würde Frau vd. Plejfenberg zur 
rechten Zeit Uconit oder Pulfatilla 
gegen ein folches Frühlingäfieber ver- 
fchreiben. Und dann redte und ftredte 
er feine Hünengeftalt und machte vor 
feiner Hausfchwelle einige gymnaftifche 
Bewegungen mit den Armen in ber 
Luft, al wolle er eine Bellemmung 
abſchütteln. 

* * * 

Der Frühlingsſturm kam. 

Bei den Ochſenpflügern auf dem 
Sturzacker ſtand Friedhelm Huflank. 

Er ſah mißvergnügt aus und ach— 
tete nicht des Windes, der in heulen— 
den Stößen ſchwarze Wolkenfetzen 
über den grauen Himmel jagte. 

Die Whiſtabende fingen an ihm un— 
erträglich zu werden. Ja, dieſes ganze 
Leben war unerträglich. Ein Leben 
der Arbeit und Pflicht ohne Freude, 
ohne den verklärenden Schimmer eines 
Glücks. 

Im Herrenhaus ſtets dieſelbe vor— 
nehme Gleichförmigkeit, trotzdem er 
ſelbſt der Sohn einer angeſehenen Fa— 
milie war. 

Seit kurzer Zeit war eine Franzö— 
ſin in Hagenbeck, von Allen „Made— 
moiſelle“ genannt, die, als Margas 
Geſellſchafterin, dieſelbe auf Schritt 
und Tritt begleitete, denn die Eltern, 
durch zunehmende Kränklichkeit und 
Schwerfälligkeit verhindert, der Ju— 
gend ihrer Tochter gerecht zu werden, 
fanden es nicht paſſend, Marga allein 
ausgehen und fahren zu laſſen. 

Wie ihn dieſer ausländiſche, plap— 
pernde Papagei langweilte! 

Neulich, als er vom Felde kommend, 
Marga unter dem Borkenpilz an der 
Mauerecke des Parks entdeckte, und ihr 
mit klopfendem Herzen ein Sträuß— 
chen der erſten Weidenkätzchen bot, die 
er im Vorübergehen am Parkteiche ge— 
pflückt, tauchte ſofort das ſchwam— 
mige, gelblichblaſſe Geſicht mit den 
drei großen Leberflecken von „Made— 
moifelle“ Hinter ihr auf und ein Wort- 
ſchwall in galliſchem Kauderwelſch 
ſchnitt jede Unterhaltung zwiſchen ihm 
und Marga ab. 

Und nun grübelte er Tag undNacht 
vergeblich über dem Problem, ob Mar- 
ga aus Freude oder Verlegenheit über 
das Sträufchen erröthete und was fie 
mohl "gejagt haben würde, menn fie 
überhaupt zu Worte gefommen märe. 

Aus dem Dorfe jcholl jet das 
Kbendläuten und die Ochjenpflüger 
rüfteten fich zum Heimmeg. 

Als Huflant über die Dorfjtrane 
beimmärts ging, fah er die leinen, 
flachsföpfigen Bauernfinder bereils 
barfüßig durch die Regenpfüben pat- 
fen und im Schmuße fpielen, mäh- 
rend ber erfte leife PVeilchenduft über 
die Kirhhofsmauer mehte. 

Der Frühling mar da — aber iveil 
er feine Frühlingsfreude hatte, much3 
feine Verftimmung und mit einem ver- 
ftedten Groll im Herzen, der eine Ge- 
legenheit juchte, um -[ich zu bethätigen, 
betrat er die Stallgebäude des Gut3- 
hofes. 

Sein Zorn loderte ſofort in hellen 
Flammen auf, als er fand, daß ein 
Knecht, den er als den faulſten und 
widerſetzlichſten des ganzen Geſindes 
kannte, ſeine Pferde nicht gefüttert 
hatte, ſondern dieſe hungernd vor der 
leeren Krippe ſtehen ließ, während er 
ſelbſt nicht zu finden war. 

Huflank fand ihn endlich hinter dem 
Pferdeſtall, im Obſtgarten, mit ſeinem 
Schatz, der Gänſe-Marie. 

Der Anblick desLiebespaares machte 
ſein kochendes Blut überwallen und 
mit erhobenem Stock ſtürzte er auf den 
ahnungsloſen Knecht, der ihn nicht 
kommen hörte. 

In demſelben Augenblick machte die 
GEänſe-Marie eine unvorhergeſehene 
Wendung und der Schlag traf ſie über 
den Arm, ' 

Laut kreiſchend lief das Mädchen 
davon, aber wie ein wildes Thier 
ſtürzte ſich ſein Liebhaber über Huf— 
lank, der ſich, betroffen über ſein Ver— 
ſehen, den Stock entreißen ließ. 

Ein wuchtiger Hieb traf Huflank 
über den Kopf und machte ihn tau— 
meln. Er wollte ſich jetzt über ſeinen 
Gegner werfen, aber es brauſte ihm ei— 
genthümlich vor den Ohren und ein 
Nebel legte ſich über ſeine Augen. 

Durch dieſen Nebel ſah er noch ei— 
nen Moment deutlich ſtatt des Knechts, 
Marga und „Mademoiſelle“ vor ſich, 
die aus einem Seitenweg des Gartens 
traten. 

Aber es war ihm nicht mehr ganz 
klar, warum Mademoiſelle bei ſeinem 
Anblick laut aufſchrie und davon lief, 
während Marga erblaſſend mit gro— 
u erichrodenen Augen auf ihn zu= 
eilte. 

Etwas Warmes ftrömte über fein 
Gefiht und er brach zufammen. 

Er fam no einmal zu fih und 
wollte fih aufraffen, aber als er fidh 
bon zwei meichen Armen umfangen 
fühlte und ein liebliches Geficht tobes- 
bang über fich gebeugt ſah, ſchwanden 
ihm die Sinne in einem Schwindel. 

* * * 

Der Mond ſtand am glasklaren 
Nachthimmel und im Garten duftete 
der Flieder. 

Ueber die Balluftrade der Garten- 
Veranda, zwiſchen den knoſpenden 
Ranken der Waldrebe, lehnte Marga 
und träumte in den warmen Früh— 
lingsabend hinaus. 

Die Eliern hatten Beſuch, von ei— 
nem alten Ehepaar aus der Nachbar⸗ 
ſchaft, und ſaßen mit dieſem am 
Spieltiſch, ſo war ſie heute vom 
Whiſt dispenſirt. 

Und Mademoiſelle hatte fich beur- 
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faal fiel auf die Veranda hinaus und 
lodte Nachtfcehmetterlinge und Käfer 
herbei, bie jurrend an Margad Ohr 
borbeiflogen. Der ganze Lenzabend 
mar voll geheimnißvoll fich regenden 
Lebens. 

Ueberall ein Schwirren und Wis— 
pern, ein Raunen und leifes Rau- 
Ichen, ein Kofen und Flüftern von 
Thmeichelnden Lüften und bebenden 
Blüthen, von treibenden Keimen und 
Ipringenden Knofpen, von all dem Ie- 
bensfrohen Gethier, das nah dem 
Minterfchlaf feine Auferjtehung feiert. 

Dazwiſchen das leiſe, feierlicheKau— 
ſchen der alten Baumrieſen im Park 
und aus dem Teich ein murmelndes 
Gurgeln vom Grunde des Waſſers 
herauf, der erſte Frühlingschor der 
Fröſche. 

Marga lauſcht und träumt. 

Der Flieder duftet ſo ſüß und der 
Mond verwandelt den ganzen Garten 
in ein Märchen. 

Was ift es nur für ein großes, 
mwunderjelige Geheimniß, das jich der 
Garten erzählt, wovon die Bäume 
und Sträucher flüftern und tufcheln, 
die Blüthen und Blumen duften und 
winten und leife fchauern, das in je- 
dem Hauche zittert und mie ein fehn- 
ſüchtiges Seufzen durch die ſchim— 
mernde Mondnacht geht? 

Wie es lockt und winkt nach der 
Tiefe des Parks, die im ſilbernen 
Mondnebel verſchwimmt. 

Dort unten im Erlengrund 
die Nachtigall. 

Er hat es geſagt, als ſie ihn heute 
zum erſten Mal nach ſeiner Krankheit 
wiederſah. 

Er ſagte, er hätte geſtern die erſte 
Nachtigall in den Erlenbüſchen ſingen 
hören und er wollte heute hingehen 
und ſehen, ob ſie noch dort ſei. 

Wie blaß er ausſah und wie blut— 
roth die kaum geheilte Wunde auf ſei— 
ner Stirn. 

Ob er es wohl weiß, daß — daß — 
ſie bei ihm war, als er damals zuſam— 
menbrach? daß ſie ihn in ihren Armen 
hielt — und —und ach, die Nachtigall, 
wenn ſie nur die Nachtigall hören 
könnte! 

Warum war er heute 
als er ſie begrüßte? 

Ja, ſie wurde nur deshalb ſo 
ſchrecklich verlegen. Sie hatte ihm ja 
ſagen wollen, wie leid ihr ſein Unglück 
that, aber ſie ſprachen nur vom Wetter 
und daß es nun Frühling ſei und von 
der Nachtigall. 

Warum ſollte ſie nicht ſchnell ein— 
mal durch den Park laufen, um die 
Nachtigall zu hören? 

Man war am Spieltiſch noch bei 
dem erſten Robber, Niemand würde ſie 
vermiſſen. 

Sie wollte nur bis auf die Birken— 
brücke gehen — dort mußte die Nach— 
tigall zu hören ſein, wenn ſie im Er— 
lengrund ſingt. 

Marga zog ihr Tüchlein feſter um 
die Schultern und eilte flüchtigen Fu— 
ßes die Gartentreppe hinab, den brei— 
ten Kiesweg hinunter, in die Kaſta— 
nienallee, in der es tiefe Nacht war. 

Sie fürdtete,fih und ftand einen 
Moment tief athmend ftill. 

E3 war gar fo dunfel hier und die 
Baumftämme jahen wie jchmarze Ries 
fen mit drohend erhobenenAirmen aus, 
aber da — am Wusgang der Allee 
flimmerte e3 mwie ein jilbernes Thor, 
da war wieder heller Mondfchein. 

Sie trat in das fluthende Licht Hin- 
aus. und ging lanafam den fchmalen 
Pfad über die Parkmiefe. 

Wie wunderbar fchön war e3 hier! 

Die Wiefe blibte von Thau und Ne- 
bel mie ein Wafferfpiegel, die Baum: 
gruppen mit ihren weich verfchmomme- 
nen Konturen glichen nfeln in diefem 
Zauberjee, der in der Nebelferne in’3 
Unendliche wuchs. 

Dort die Tannengruppe ſah aus wie 
eine gothiſche Kathedrale, die Kaſta— 
nienallee von Weitem wie ein mächtig 
gewölbter Bogengang und das Wohn— 
haus mit ſeinen hellerleuchteten Fen— 
ſtern wie ein Feenpalaſt. 

Und jetzt ſteht ſie auf der Birken— 
brücke und lauſcht. 

Tiefes Schweigen rings umher. 

Plötzlich ein langgezogener ſchmel— 
zender Klagelaut, auf den ein jauch— 
zendes Trillern und Schmettern folgt, 
— die Nachtigall ſingt! 

Aber daß ſüße Lied klingt nur ge— 
dämpft herüber bis zur Brücke, wie 
ſchön muß es ſich dort unten anhören, 
wo das Mondlicht wie Schnee auf den 
Silberweiden liegt, — dort auf der 
Bank am Teich — Marga zögert und 
ein Beben geht durch ihren Körper. 

Ob er dort iſt? — 

Lehnt dort nicht eine hohe, dunkle 
Geſtalt am Weidenſtamm — oder iſt 
es ein Trugbild ihrer Phantaſie? 

Sie will umkehren, ſie will fliehen, 
aber die Nachtigall ſingt, die Weiden 
wehen und winken, — ſie will ja nur 
die Nachtigall in der Nähe hören — 
nur noch ein paar Schritte jenſeits der 
Brücke gehen — nur ſehen, wie zauber— 
haft der kleine, kohlſchwarze Teich zwi— 
ſchen den Binſen ausſieht — wie ein 
ſchwindelnder Abgrund, über dem die 
Nebelelfen tanzen — — 

„Marga!“ 

Jetzt gibt es kein Entrinnen mehr. 

Sie ſteht zitternd wie unter einem 
Zauberbann, ein Schwindel will ſie 
erfaſſen und ſie ſtreckt hilfeſuchend 
beide Hände aus, während ein Auf— 
ſchluchzen wie ein leiſer Angſtruf ihren 
Buſen hebt. 

Sie wird von zwei ſtarken Armen 
umfangen und gehalten und eine tiefe, 
weiche Männerſtimme flüſtert: 

„Mein Lieb! Meine Braut!“ 


* * * 


Und die Nachtigall ſingt das alte 
urewige Lied von Lenz und Liebe, ſie 
klagt, wie weh der harte, kalte Winter— 
—* that, wie todt und kalt die Welt 
war und ſie jauchzt und jubelt von 
dem Siege des jungen, blühenden Le— 
bens über Froſt und Winterſchlaf, von 
Frühlingsluſt und Jugendwonne. 


ſingt 


ſo verwirrt, 


GASTORIA Füsäugfngsundknge. Trägtäte 
Mr rm a 


Das große Schweigen. 


Bon Dori3 BVittner, 


Mondhell ift die Nacht und ftern- 
Elar. Die grauen Felöriefen und grü- 
nen Walbfuppen ragen in geipeniti- 
fcher Größe himmelmwärt3. In traum= 
bafter Ferne leuchten mweie Gletjcher- 
flächen. Das filberne Band des Ge- 
birgsbachs ſchlängelt ſich hindurch 
zwiſchen Matten und Wieſen, die im 
Mondlicht voll bleichen Glanzes ſchim— 
mern und flimmern. Droben, an den 
ſteilen Hängen, an denen Almen und 
Sennhütten niſten, flackert es biswei— 
len flüchtig auf, um bald wieder zu 
verlöſchen. Und ein Hauch heiliger 
Ruhe weht von den Bergen zum Thal, 
grüßt aus der Tiefe hinauf zu den 
Gipfeln. Der Athem Pans rauſcht 
durch die Nacht. Die Allſeele rührt 
ihre Schwingen. 

Auf der hölzernen Brücke, die ſich 
über dem gleitenden Waſſer wölbt, 
ſteht ein einſamer Mann. Er ſteht und 
träumt hinaus in die ſelige Stille; 
ſein erdenſchweres Sein und Sinnen 
löſt ſich auf in die unendliche Harmo— 
nie der Natur. Er denkt nicht mehr, 
er grübelt nicht mehr, er weint nicht 
mehr, under lacht nicht mehr. Er 
empfindet nur no, daß er ift und 
foftet ale Wonnen des Lebensgefühles 
in diefem Augenblid eines Emigfeit- 
traumes. — Ich ftehe neben ihm, in 
berber Sehnfuht nad dem gleichen 
Tsrieden befangen. Und ich mage nicht, 
ihn zu fragen, ihm etwas zu fagen, 
mwiemohl meine Seele fi zu ihm 
drängt. Auf feinen Zügen liegt das 
eberne Gebot erftarrter und erftarren 
der Ruhe. Die Luft verfündet e3 und 
die Sterne gebieten e3. 

Das große Schweigen ber MWeltfeele 
umzittert und. 


Auf dem Friephof haben fie einen 
frifehen Grabhügel zugefchüttet. Feuch- 
ter Erdgeruch entjteigt den Toderen 
Schollen. Die Trauergemeinde hat 
ſich längſtens zerſtreut, ſteuert wieder 
zurück in Leben und Lachen. Der Pre— 
diger iſt in haſtiger Eile zu einer 
Kindtaufe gefahren, um die Geſchäfte 
des Tages in programmmäßiger 
Pünktlichkeit abzuwickeln. Nur eine 
hohe Geſtalt iſt am Grabe zurüdge- 
blieben. Die Einzige, die keine Thräne 
vergoſſen hat. Und doch die einzig 
Leidtragende eigentlich. Die Mutter 
des beſtatteten Kindes, das eine tücki— 
ſche Krankheit jäh, aus holdeſter 
Blüthe, hinweggerafft hat. Straff 
aufgerichtet ſteht die Frau, ohne daß 
eine Fiber zuckt in dem märmornen 
Antlitz. Sie hat innerhalb eines Jah— 
res ihre Mutter, ihren Mann und ihr 
einziges Kind hinausgeleitet an dieſen 
Ort. Zweimal iſt ſie, unter der bru— 
talen Wucht eines plötzlichen Schickſal— 
ſchlages, zuſammengebrochen und hat 
gewankt am offenen Grabe. Heute 
nicht! Umringt von Trauer und Thrä— 
nen, hat ſie ihrem ſonnigen Liebling 
den letzten irdiſchen Gruß nachgeſandt, 
ohne daß ihre Hand gezittert hat. Die 
zarte Seele dieſes Weibes iſt den 
Fauſtſchlägen des Geſchicks ſchon beim 
zweiten Male erlegen. Sie erſtarb und 
erſtarrte. Der Rohheit eines dritten 
Griffes bedurfte es nicht. Sie konnte 
ſeine Gewalt nicht mehr ſpüren: denn 
die Seele hatte ausgerungen und Men— 
ſchenharm und Lebenshärte überwun— 
den. Straff aufgerichtet ſteht die ſtolze 


Geſtalt da und ſtiert mit leeren Augen 


auf die lockeren Schollen. 

In ihr und um ſie das große 
Schweigen des Leids. 

* * * 

Zwei frühlingsjunge, blühende Men— 
ſchenkinder ſitzen im frühlingsjungen, 
blühenden Garten. Die Sonne ftrahlt 
ihr mildes, gütiges Lächeln. Die Lüfte 
fojen in linden Wellen. Und warmer, 
meicher, Blüthenfchnee riefelt von ben 
Bäumen hernieder. Die beiven Men- 
fchen halten fich im Liebestraume bde3 
Lenzes ſelbſtvergeſſen umfangen. Kei— 
nes von ihnen ſpricht ein Wort. 

In ihnen und über ſie ausgegoſſen 
iſt das große Schweigen des Glücks. 


Der Ausflug der Seekadetten. 


Der Londoner „Daily Mail“ wird 
qus Korfu ein Geſchichtchen mitge— 
theilt, das während der dortigen An— 
weſenheit des deutſchen Kaiſers geſpielt 
haben ſoll. Verſchiedene Seekadetten 
des engliſchen Schiffes „Bulwark“ hat— 
ten einen Ausflug gemacht, und bei ih— 
rer Ankunft an der Fähre, die die Ver— 
bindung mit Perama vermittelt, fan— 
den ſie, daß die Fähre nicht groß genug 
ſei für die ganze Geſellſchaft. Drei der 
jungen Leute, kurz entſchloſſen, kleide— 
ten ſich aus und ſchwammen ans an— 
dere Ufer, in deſſen Nähe der „Scoglio 
di Uliffe“ Hiegt. An diefem Vorfall 
nahmen die Nonnen des Klofter auf 
der nfel großen Anjtoß und befchwer- 
ten fih. Der Kaifer, der' von der Ge- 
fchichte hörte, fignalifirte dem englifchen 
Admiral Sir Compton Dambile: 

„Ih höre, Ihre Seelabetien haben 
bie quten Nonnen durch ihr Koftüm 
entfegt.“ 

Der Admiral antwortete, ebenfalls 
burh Signal: 

„Sch habe non ber Gefchichte gehört; 
aber in einem Puntte find Em. Maje- 
ftät falfch unterrichtet: die jungen Her- 
ren hatten fein Koftilm.“ 


— Ralter Strahl. — „Was halten 
Fräulein von einem Annäherung3bere 
fuh?* — „Daß Sie dabei ganz über- 
flüffig find.” 

— Rlindermund. — Mama: „Seit 
ihrem legten Befuche ift Tante Emma 
noch dider geworben.“ — Die Fleine 
Beriba: „Ya, die Tante nimmt wirl- 
li überhand.” 

— Ausrede. — Bräutigam: Dein 
leßter Brief, lieb’ Elschen, enthielt vier 
orthographifche Fehler. — Braut (vet= 
legen): Dacht' ich's mir dochl Dieſ 
ſchauderhafte Tinte! 
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 Telegraphifche Depeſchen. 


Geliefert von der Assoclated Prees.“) 
Inlan land. 


Turner-Tagſatzung . 
Indiana⸗Bezirk hält ſie in South Bend ab. 


South Bend, Ind., 8. Mai. Am 
Sonntag Vormittag um 10 Uhr wur: 
de hier die 34. Tagſatzung des In— 
diana-Turnbezirks, welchem mehrere 
der wichtgſten C hi icagoer Turn— 
bereine angehören, durch den Sprecher 
Robert F. Woelffer eröffnet, morauf 
Turner Lana von South Bend eine 
Bewillkommnungsanſprache an die De= 
legaten und Säfte hielt. Zum Vor— 
fißer wurde Turner Mar Stern ge= 
wählt, und zum Schriftführer Gen. 
Vonnegut. 

Das Mandatsprüfungstomite be- 
richtete, daß folgende Vereine vertreten 
find: Louispille Turngemeinde (5 
Stimmen), Sozialer Turnverein bon 
Sndionapolis (10 Stimmen), Dans 
pille Sozialer Turnverein (2 Stim= 
men), South Bend Qurnverein (10 
Stimmen), ChicagoTurngemeinde (17 
Stimmen), Zentral-Turnverein bon 
Chicago (6 Stimmen), Süpbfeite 
Jurngemeinde von Chicago (2 Stims 
men), Sübdfeite Qurnperein von In— 
dianapolis (8 Stimmen), Vormärt3- 
Iurnberein von FortWanne (4 Stim— 
men). Außerdem hat der Bezirkäpor- 
ort Chicago 4 Vertreter. 


Sprecher Robert %. Woelffer be- 
richtete, daß die Zahl der Bezirkäper- 
eine unverändert geblieben (10), da 
aber gute Ausficht auf den Anfchluß 
eines Vereins in Terre Haute porhan- 
den if. Er bezmeifelte ftarf, daß bie 
Uebermeifung des Vorort3 an einen 
Ehicagoer Verein bortheilhaft für das 
MWahsthum des Bezirks Jei. Die 
Trage des Anh! uffes vom Chicagoer 
Lincoln-Turnverein, der ſeinerzeit aus 
dem Chicago— Turnbezirk ausſchied, an 
den Indiana— Turnbezirk ſteht immer 
noch im weiten Felde; bekanntlich hatte 
der Bundesvorort dieſen Beitritt nicht 
für zuläſſig erklärt. Zum Schluß em— 
pfahl der Bericht die eifrigſte Beihilfe 
zum Erfolg des Bundesturnfeſtes in 
Indianapolis. 

Die Bezirkskaſſe befindet ſich laut 
Bericht des Schatzmeiſters Raymond 
Dreyer in günſtigem Zuſtand. Aus 
einem ſtatiſtiſchen Bericht des korre— 
ſpondirenden Sekretärs L. O. Kohtz 
ging hervor, daß der Bezirk gegenwär— 
tig insgeſammt 1732 Mitglieder, 347 
aktive Turner, 107 Mitglieder von 
Altersklaſſen, 1139 Turnſchüler, 79 
Iurnfhülerinnen, 85 Sänger, 29 
Hechter und 598 Mitglieder von 
Hrauenbereinen umfaßt, und 10 Turn 
lehrer angejtellt find. Das Gefammt- 
— der Vereine beträgt $326,- 


Bei der jtändigen Organifirung der 
Tagfagung wurde Mar Stern zum 
eriten Sprecher gewählt, M. U. Büch- 
ner zum zweiten Sprecher, Geo. Van— 
negut zum erften, und 2. W. 9. Neebe 
zum zmeiten Sefretär. 

Sn der Nachmittagsfigung wurden 
bie Berichte der ftändigen Ausſchüſſe 
verlefen und erörtert. Man beſchloß, 
daß die nächſte Bezirkstagſatzung in 
Fort Wayne ſtaitfinden ſoll. Fer— 
ner wurde beſchloſſen, auch im kom— 
menden Jahre der Chicago Turnge— 
meinde den Bezirksvorort zu überlaſ— 
ſen. Im Juninn. J. ſoll je ein Turn— 
tag im nördlichen und im ſüdlichen 

Theil des Bezirks abgehalten werden. 

Mit Befriedigung konſtatirte der 
Ausſchuß für geiſtige Beſtrebungen die 
erzielten Fortſchritte und das eifrige 
und erfolgreiche Wirken der verſchiede— 
nen Vereine für würdige Gedenkfeſte 
zu Ehren von Schillers 100— 
jährigen Todestag. 

Dem gaſtfreundlichen South Bend 
Turnverein und namentlich ſeinen 
Damen, ſowie dem Bezirksvorort 
ſprach die Tagſatzung ihren Dank aus. 
Zitherkonzert und andere Unterhal— 
tungen fanden zwiſchen den Verhand— 
lungen ſtatt, und am Abend gab es 
noch ein flottes Schauturnen, welches 
das Sprichwort: „Ende gut, Alles 
gut“ von Neuem bewahrheitete. 


„Gehetztes Edelwild“ 

Schieft fich vor dem Haus desSheriffs nieder 

Hiawatha, Kanf., 7. Mai. Meilen- 
meit gejagt und fchließlich nicht mehr 
imftande, zu entfommen, trat ber 
Bauernfnedht Ralph Rogers, welcher 
den Bauernfneht Jim Leeds geſtern 
früh umgebracht hatte, in dramatischer 
Meife vor das Haus des Sheriff da- 
bier und je andte eine Kugel dur jein 
Hirn. Die Beiden hatten nur über eine 
Zappalie Streit gehabt. 


Untergang nad Zujammenitof;. 


Vineyard Haven, Maff., 8. Mai. 
Das Schleppboot „Patience”, melches 
heute bier anlangte, brachte die Beſtä— 
tigung der Nadhriht vom Untergang 
des Dampfers „Aranſas“, der zur 
Joy-Linie gehörte und von Boſton 
nach New PYork beſtimmt war. Der 
Dampfer ſtieß mit der kohlenbeladenen 
Barke „Glendower“ zuſammen, die 
von „Patience“ geſchleppt wurde, und 
ſchon nach 15 Minuten verſank der 
Dampfer, der 47 Paſſagiere und eine 
Bemannung von 29 Perfonen hatte, 
Die meilten Infaffen des Schiffes 
fchliefen, als jich da3 Unglüd ereig- 
nete; außer dem 2Tjährigen Frl. Ma- 
mie Kelley aber, die vermißt wird, 
wurden fie jämmtlich auf dasSchiepp⸗ 
boot gerettet. Der Zufammenftoß er- 
folgte um balb 2 Uhr Morgens in 
dichten Nebel. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New Vork: Umbria von Livervool; Ultonia 
von Gibraltar u. ſ. w. 

Liverpool: Etruria bon New DVork. 

Siverpool: Baltic von New York. 

Abgegangen. 

New Vork: Celtic nach Liverpool; St. Paul 
nach Plymouth; Caledonia nad Glasgow: Seeland 
unach —— Kr nad Queenstown; Wet 
war nah © 

Oneenstoisn: N Gedric nach New York. 

Few Dort: Mefaba nad London; Merifo, nad 
Kuba und Merilo; Coamo naa Rortoruo; ulia 
nes Venezuela; "Moorifh “Prince nah Vraft- 


to: Seiofris nad Kamburg 
San Fe ker Be — nach New 


Mopille: Columbia, von Glaſgow nach 


— — hen 6 Gen 


Ausland. 
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Berufung verworfen. 

Im Königsberger Hochverrathsprozeß. — 
Hamburger Streik beiglegt. — Brand: 
nnd Sturm: Schäden. — Schauſpielerin 
entleibt fich. — Attentat auf des Heflen- 


Grofherzogs Kraftfahrer. 
(Spezialfabeldepeihe ver „N. 9. Etaatszeitung”.) 


Berlin, 8. Mai. Das Reichögericht 
in Leipzig ‚hat die Berufung gegen 
das Urtheil im Königsberger Hochver- 
tathöprogeß, melche jomoh! von ben 
Angeklagten wie vom Staatsanwalt 
eingelegt war, vermorfen. Sn jenem 
Prozeß waren am 25. Juli v. %. Die 
Sozialdemokraten Nomagrotfi und 
Ireptau, unter Freifprehung bon ber 
Anklage der Zarenbeleidigung und des 
Hochverrathes, wegen Geheimbünbelei 
zu je zweieinhalb Monaten Gefängniß 
berurtheilt worden, Kugel, Mertins 
und Pätel zu je drei Monaten ud 
Klein zu acht Wochen. Braun, Kögit 
und Elrenfort iwaren freigefprochen 
worden. 

Das Oberfriegsgericht in Saarburg 
(Lothringen) hat das Urtheil der erjten 
Sinitanz in dem, feinerzeit vielbejpro= 
chenen Aufruhrprozeß gegen neun Ula— 
nen des, in Saarburg garniſonirenden 
Ulanen -Regiments Nr. 15 aufgeho— 
ben. Alle verurtheilten Ulanen wur— 
den freigeſprochen. Sie hatten auf 
Urlaub eine Balgerei mit einer Infan— 
terie = Patrouille gehabt, von der fie 
gereizt waren., Das Urtheil Hatte in 
zwei Fallen auf fünf Jahre Zuchthaus 
und Entfernung aus dem Heere ge— 
lautet und erinnerte lebhaft c.: Die 
Härten de3 Deffauer Urtheild. Der 
jetzige vollſtändige Freiſpruch befrie- 
bigt allgemein. Man hofft, daß bie 
Erfahrungen in diefem Falle zu einer 
Uenderung bes Meuterei- -PBaragraphen 
im Militärftrafgefegbuch führen wer— 
den. 

Nach dreimöchiger Dauer ift ber 
Streik der Schauerleute in Hamburg, 
melche ein Erhöhung ihrer Löhne und 
andere Zugeftändniffe verlangten, bei= 
gelegt morden. Die Dampferlinien 
haben einige Zugeftändniffe gemacht, 
und die Leute nahmen fofort die Ar— 
beit wieder auf. Im Publikum iſt 
man fehr froh, daß der Konflikt end- 
lich beigelegt wurde, meil e3 bereits zu 
ernſten Zuſammenſtößen zwiſchenAus— 
ſtändigen und der Schutzmannſchaft 
gekommen war. 

In Düſſeldorf iſt Geheimrath Lueg, 
einer der bedeutendſten rheiniſch-weſt— 
fäliſchen Induſtriellen im Alter von 
73 Jahren geſtorben. Er hatte wäh— 
rend des jüngſten Streiks der Bergar— 
beiter eine leitende Rolle geſpielt und 
war ein entſchiedener Gegner der, von 
der Siebener-Kommiſſion zuſammen— 
geſtellten und vertheidigten Forderun— 
gen. 

Unliebſames Aufſehen macht ein, 
aus Weiſenau in der heſſiſchen Pro— 
vinz Rheinheſſen gemeldeter Vorfall. 
Dort ſtarb vor einigen Tagen der 
Steuermann Schiebel, Inhaber des 
eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. Die 
Leiche wurde aber ohne militäriſche 
Ehren begraben, weil er nicht Mitglied 
des dortigen Veteranenpoſtens gewe— 
ſen war. 

Wie aus Stettin gemeldet wird, iſt 
der Ort Gieſebitz am Lebaſee, welcher 
etwa eintaufend Einwohner zählt, 
durch eine Feuerdbrunft jchwer heim- 
gejucht worden. Das Dorf ift bis auf 
menige Häufer pollftändig niederge- 
brannt. Die vorhandenen Löſchvor— 
richtungen ermwiefen fich dem verheeren- 
den Element gegenüber als gänzlich 
unzureichend, und als Hilfe von Nach= 
barorten fam, war e3 zu fpät. Diele 
Yamilien find ohne Obdadh und um 
ihre ganze Habe gefommen. 

Bei dem jüngften heftigen Sturm 


in der Nordfee find zwei Filcherboote i 


untergegangen, und die gejammte 
Mannſchaft iſt ertrunken. 

Zu Friedberg, in der heſſiſchen Pro— 
vinz Oberheſſen, hat GroßherzogErnſt 
Ludwig jüngſt ein peinliches Erlebniß 
gehabt. Auf offener Straße wurde 
ſein Automobil durch einen wuchtigen 
Steinwurf getroffen. Sobald die 
ſtädtiſchen Behörden von dem Vorfall 
Kunde erhalten hatten, drückten ſie 
dem, inzwiſchen in Darmſtadt einge— 
troffenen Fürſten auf telegraphiſchem 
Wege ihr tiefſtes Bedauern aus und 
verſicherten ihn ihrer unwandelbaren 
Anhänglichkeit und Treue. 

Der Großherzog antwortete, er be— 
trachte das Bubenſtück nicht als per— 
ſönlich gegen ihn gerichtet. Er be— 
dauerte jedoch, daß ſolche Vorkomm— 
niſſe in ſeinem Lande nicht vereinzelt 
erſcheinen. Im Gegentheil nähmen 
die Klagen über derartige Angriffe 
auf Automobile immer mehr über— 
hand. 

In Ingolſtadt, Baiern, hat die 
Schauſpielerin Eugenie Koch in der 
Mohnung ihres Geliebten, eines Leut- 
nants, Gelbitmord begangen. Der 
Leutnant hatte fi auf eine Befuchs- 
reife nah München begeben, und feine 
Abweſenheit benutzte die Lebensmüde, 
um Hand an ſich zu legen. 

In Wien iſt ein internationaler 
Checkſchwindler, der ſich unter dem 
fingirten Namen Charles Henry Leiter 
umhertrieb und aus Chicago ſtam— 
men will, in Haft genommen worden. 
Die Behörden zahlreiher Stäbte hat- 
ten jeit geraumer Zeit auf ihn gefahn- 
bet. Endlich lief er nun der Polizei 
in Wien in’3 Garn. 

Ein biederer Schumann in Buda— 
peit, Robasfa mit Namen, hat foeben 
13 Millionen Kronen in Baargeld und 
giegenfchaften geerbt. Die allgemeine 
Annahme, dat fich der Glüdlihe nun 
auf feine Gter zurüdziehen und für 
ven Reit feiner Erdentage herrlich und 
in Freuden leben werde, wird fich aber 
nicht erfüllen. NRobasfa erklärt, feinen 
Sicherheitsdienft auch ferner verfehen 
zu mollen und auszubdienen, bi3 er pen- 
fionirt werden Tann. 

Sn Bern find die Ratififationen des 
Hundelsvertraged® der Gchmeiz mit 
Deutfchland ausgetaufcht worden. Nach 
dem Atte fand ein Diner ftatt. 


Zefet die „genntagpon«, 


Adendpon, WHntcage, Vontag, ven 5. rat 139U2. 


fen | oo Mut FT Tefegraphifdie Nolien. 


Inland. 


— Um Sonntag trafen im New 
Yorker Hafen 12,039 Einmanderer 
ein, — die größte bisherige Zahl an 
einem Tag! 

— Im Pabſttheater in Milwaukee 
war geſtern Abend eine große Schiller⸗ 
feier. Es wurde auch eine gediegene 
engliſche Anſprache vom Schulſuper— 
intendenten Carroll G. Peaſe gehal— 
ten. 

— Zornig über ein Ständchen zu 
früher Morgenſtunde, ſchoß der Ita— 
liener P. Novelino in Williamsburg, 
gegenüber New NYork, den betreffenden 
Dirigenten Patrick Ketcham durch das 
Herz. Novelino iſt in Haft. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Cleveland 2, 
Chicago 0; St. Louis 2, Detroit 
1. „National League — Chicago 
3, St. Louis 0; Pittsburg 4, Cincin⸗ 
nati 3; Brootiyn 4, Philadelphia 2. 


— Dem Chormädcdhen Nan Batter- 
fon in New York murde angeboten, 
nad ihrer Freilafjung ein $45,000- 
Engagement an der Vaudenille-Bühne 
anzunehmen; fie lehnte unter der Er— 
Härung ab, jte molle wieder zu ihrer 
Mutter heimgeben. 

— Auf dem Cayugafee, im Staat 
New Dorf, fenterte ein Segelboot, in 
melden & Studenten der Cornell- 
Univerjität jaßen. Eine Dreiviertel- 
ftunde flammerten fich die Achte an 
dem gefenterten Boot feit, — dann 
wurden fie gerettet. 


Ausland. 

— Der Schach von Perfien hat feine 
neue Europareije angetreten. 

— Zur 300jährigenFeier von „Don 
Quirote” wurde die fpanifche Aaupt- 
ftadt Madrid prächtig gefhmüdt. 

— In Charkom, Rußland, iſt die 
Cholera wieder aufgetreten; ein To— 
desfall wird gemeldet. 

— Bei einem Grenzſtreit zwiſchen 
perſiſchen und ruſſiſchen Wachen ſollen 
100 Ruſſen getödtet worden ſein! 


— Der Königin von Italien ſollen 
zum vierten Mal Mutterfreuden be— 
vorſtehen. 

— Die Angeſtellten aller ruſſiſchen 
Eiſenbahnen haben eine Liga zur Ver— 
theidigung ihrer Intereſfen gebildet. 


— Der türkiſche Sultan verlieh 
dem amerikaniſchen Millionär J.Pier— 
pont Morgan den Osmanli-Orden 
und ſchenkte ihm eine Vaſe. 


— Die Meuterei unter den ruſſi— 
ſchen Soldaten in Sebaſtopol ſoll nur 
in einem Krawall von Betrunkenen 
beſtanden haben. 

— In Mexiko glaubt man, daß der 
—— Caſtilia“ von der Ham= 
burg-Amerifanifchen Linie verloren 
gegangen tft! Derfelbe ift fchon 35 
Tage in Vera Cruz überfällig. 

—6&3 heißt, daß ein Sonderaus- 
Ihuß des normwegifchen Landtages die 
fofortige Aufhebung des ſchwediſch— 
norewgifchen Konfulardienftes empfeh- 
len wird! 

— Ein Wrbeiterhaufen in Jekateri⸗ 
noslaw, Rußland, riß 2 Poliziſten in 
Stücke, aus Rache für den Tod eines 
Arbeiters, welcher beim Verſuch, der 
Verhaftung zu entgehen, ertranf. 


— Aus Honolulu mird gemeldet, 
daß der Krater Kilauea wieder un— 
heimlich thätig ift, und man eine Er: 
plofion fürchtet, welche für einen Theil 
der Inſel Hawaii verhängnißvoll wer— 
den könnte! 


— Zu Rom wurde, auch 
Theilnahme einer franzöſ ſiſchen Dele— 
gation, ein Garibaldi-Muſeum einge— 
weiht, neben dem Altar, der zur Erin— 
nerung an die Schlachi von Mentone 
errichtet worden war. 


— Die Sekundanten des 
ſchen Abgeordneten Poßgary lehnten 
die Duellforderung des bisherigen 
Premiers Tisza ab, weil dieſer ähnli— 
che Zwiſchenrufe, wie den neueſten, 
früher im Parlament unbeachtet habe 
hingehen laſſen. 


— Ein großer Theil der ſpaniſchen 
Preſſe eifert heftig gegen den Beſuch 
des Königs Alfonſo in Paris, da dies 
eine Zuſtimmung zur franzöſiſchen 
Politik in der Marokkofrage bedeute. 
Ftangöſiſcherſeits betrachtet man dieſe 
Agitation als = verftedtes Manöver 
Deutſchlands. 

— 1000 Wiener Schulkinder zogen 
geſtern nach dem Schillerdenkmal, ſan— 
gen und hörten Anſprachen und De— 
klamationen an. Heute findet eine 
große Feier im Wiener Rathhaus 
ſtatt. Die Feſtlichkeiten unter den Au— 
ſpizien verſchiedener Vereine dauern 
mehrere Tage. 


— Aus Berlin wird gemeldet: Die 
Torpedobootstheile auf dem Dampfer 
„Aegir“, die unter dem Verdacht feſt— 
gehalten mwurben, für ruffifche Kriegs- 
ziwede beftimmt zu fein, find gerichtlich 
freigegeben worden, auf die Ausfagen 
bon Sachverſtandigen hin, daß ſie 
nicht unter 6 Monaten fertiggeſtellt 
ſein könnten. 


— Sarim de Herrera, der in Ma— 
drid verhaftete Vertreter des „braſili— 
ſchen“ Freiſtaates Connani, —— 
vor Gericht, dieſer Staat fei feit 1872 
al3 unabhängig anerfannt, und die 
Refrutirung von Leuten fr denſelben 
ſei vollkommen geſetzlich; von Ver— 
ſchwörung gegen Braſilien könne gar 
keine Rede ſein. 

—In der ruſſiſch-polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau wurde der Namens— 
tiag der Zarin Alexandra Feodorowna 
ebenfalls gefeiert. Hauseigenthümer 
wurden durch Androhung ſchwerer 
Strafen genöthigt, Fahnen herauszu— 
hängen; an verſchiedenen Plätzen rif- 
ſen Sozialiften diefe Fahnen nieder 
und verbrannten fie. 

— — — 


— Malitiös. — A. (mit ſehr ſpär— 
lichen Haarwuchs, wüthend): Ich 
möchte mir das Haar einzeln ausrau⸗ 
fen!— Kollege: * das fönnen Sie ja 
leicht maden. 


ungari⸗ 


unter 
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2ofalberidht. 


Bahnfradt und Mühlenbetrieb, 


Die Zwifchenftaatlihe Handelsfommiifion 
unterfucht hier Bejchwerden. 


Die Zwifchenftaatliche Handelsfom- 
miffion hat heute in der Kimball Hall 
an der Wabafh Ave. und dem Jadfon 
Blod. eine auf fech3 Tage berechnete 
Gitung begonnen, um Bejchmwerben 
der Müller in Städten am Miffouri 
über die Raten zu unterfuchen, melche 
fie für Maiserzeugnifle als Fracht für 
die Beförderung aus Güd-Teraz un 
Drten im Miffouri-Thal bezahlen 
müffen. Die Bejchmwerbeführer behaup- 
ten, daß fie zu Gunften von Müllern 
in Tera3 und Louifiana benachtheiligt 
würden. Die Kommiffion bejteht aus 
%. &. Elements, Chas. U. Prouty, 
%03. W. Fifer und dem früheren 
Bundesfenator Codrell von Miffourt. 
Spezialagent Marchand leitet das 
Verhör der Zeugen. 

E. U. Davis, ein Mehlfrüchtefabri- 
fant aus Kanjas City, Mo., war der 
erite Zeuge. Er fagte aus, daß im 
MiffourisFlugthal 21 Mehlfrüchtefa- 
brifen betrieben würden. $n den An— 
lagen jtede ein Kapital von $250,- 
000,000. Die Andujtrie habe fih in 
den legten fechzehn Jahren entmicelt 
und die Erzeugnilfe würden nad) den 
Häfen am atlantifchen Ozean und in 
Texas geſandt. Die Frachtrate von 
Kanjasz City nad) Teras fei 311% Et2. 
für Maismehl und für Mais fünf 
Gent3 weniger. Diefe Rate jei am 15. 
legten Monats in Kraft getreten, in 
den beiden vorhergehenden Monaten jet 
fie neun Gent3 gemwejen, und vordem 
Sahre lang nur drei Gent3. Die Mill: 
ler und Mehlfrüchte-nduftriellen hät- 
ten vergebens gegen dieje Frachtper= 
theuerung proteftirt. Die Frachtagen— 
ten der Bahnen behaupteten, fie fünn= 
ten die Raten nicht ermäßigen, meil e3 
die teranifche Staatsbahn-Kommijfion 
verboten habe. Sn Teras jeien mohl 
Maismehl-, aber feine anderen Mehl« 
früchte-Fabrifen. Die unterfchiedliche 
Rate begünftige alfo die teranijchen 
Fabrikanten. 


Borechtigte Klage. 


Hilfs-Polizeichef Schuettler ſucht ein anderes 
Amtslokal. 


Das dunkle Mauerloch im Erdge— 
ſchoſſe der Stadthalle, welches bem 
Hilfspolizeichef Schuettler ala AmtS- 
lofal dient, ift vom Gefundheitsamt 
Ichon länajt fondemnirt worden, be= 
findet fich aber deflenungeadhtet nod) 
immer im Gebraud. 3 fcheint weder 
Sonne no Mond in den Raum, und 
die Luft in demfelben wird durhftloa- 
fengas verpejtet. Herr Schuettler hat 
fchon feit längerer Zeit geklagt, daß 
feine Augen unter der Cinmwirfung 
diefer Verhältniffe leiden. Heute konnte 
er faum mehr jehen, nachdem er Ti 
einige Stunden lang in feinem Bureau 
aufgehalten. Er tajtete fih dann zuın 
Polizeichef und erflärte diefem, daß er 
unbedingt ein anderesAmtszimmer ha= 
ben müfje. Der Chef verwies ihn an 
Dber-BaufommiffärPatterfon und mit 
diefem mwollte Herr Schuettler heute 
Nachmittag Rüdfprache nehmen. Er 
fagt, er jei überzeugt, daß mindejtens 
zwei Polizeibeamte, welche das Lofai 
bor ihm benußt haben, namentlich \n= 
ſpektor Fitpatrid und Hilfspolizeichef 
Roß, an denWirkungen geſtorben ſeien, 
welche die ungeſunde Umgebung auf ſie 
ausgeübt. Man könnte es ihm wirk— 
lich kaum verdenken, wenn er keineLuſt 
habe, das Schickſal dieſer Beiden zu 
theilen. Sobald die neue Bezirkswache 
für das Harriſon Str.-Revier fertig 
iſt, ſoll das Bureau des Hilfs-Poli— 
zeichefs nach dieſer verlegt werden. Herr 
Schuettler meint aber, ſo lange könne er 
ſich nicht auf eine Verbeſſerung ge— 
dulden, denn ſonſt möchte er dieſe viel— 
leicht gar nicht mehr erleben. 


— — —— — 
„Geſchäftsreiſe““ nach St. Louis. 


. J. Hogue, welcher hier unter 
der Anklage verhaftet worden war, in 
St. Louis als Beamter der Interna— 
tional Inveſtment Co. die Poſt zu be— 
trügeriſchen Zwecken benutzt zu haben, 
iſt heute von Bundeskommiſſär Maſon 
gegen $3000 Bürafchaft unter der Be- 
dingung freigelaffen worden, daß er 
fofort nad St. Louis reife und fich 
dort morgen früh zum Prozeß melde. 
Hogue ift Präfident der American 
Finance and Induftrial Co., 25 La 
Salle Str. Auf ein Vorverhör hatte 
er verzichtet. Jene St. Louijer Firma 
fol ein „Schnellreihmwerden”-Unter- 
nehmen gemefen fein. 


Schwere Brüder. 


Henn Baker, Frant Reynolds und 
Harıy Daly werden jeit heute Vormit- 
tag dor Richter MeE&men unter ber 
Anklage des Einbruch3 progeflirt. Die 
Burſchen follen Geldſchrankſprenger 
ſein. Während Baker in der Bezirks— 
wache an der Desplaines Str. ſaß, 
verſuchte er auf den Grund hin, daß 
die Polizei ihm Betäubungsmittel ein— 
gegeben und ihn gefoltert habe, um ein 
Geſtändniß aus ihm zu erpreſſen, die 
Freiheit mittels Habeas Corpusbefehls 
zu erlangen. 

—.-91 — 
Kurz und Neu. 
vier 

* Hubert Besler, 20 Yahre hindurch 
Drganift an der Kathedrale zum HI. 
Namen und in lehter Zeit in gleicher 
Eigenfhaft an der St. Johns Kirche 
thätig, liegt im St. Yofeph3-Hofpital 
fo fhmwer frank darnieder, daß bie 
Merzte für fein Leben fürdten. Er 
hatte ich fürzlich einer Operation un= 
terzogen und befand fich anfcheinend 
auf dem Wege der Genefung, ala plöß- 
fih ein Umfhlag zum Schlimmeren 
eintrat. 

* Der in der Büderei 1734 Houfton 
Ave. Samjtag Abend plöglich verſchie⸗ 
dene Bäder ift heute von feiner Witt- 
pe ala John Szabafamicz, 4723 Ada 


Str., erfannt worden. Herzichlag gilt. 
a a een 
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Vertagt. 


Die Staatslegislatur iſt ausein⸗ 
dergegangen. 


Der Chicagoer Charter. 


Man hat daran nicht viel geändert, aber 
doch den Wünſchen der Bürgerſchaft we— 
nigſtens einigermaßen Rechnung getra— 
gen. Gegen die Hopkins⸗Maſchine. 


Die Staats-Legislatur hat ſich ver— 
tagt. Sie hat zwar ihr Programm, 
um 12 Uhr auseinanderzugehen, nicht 
in der That einhalten können, denn es 
dauerte im Senat bis zehn Minuten 
nach drei und im Hauſe bis 4 Uhr 
Morgens, bis alle vorliegenden Ge— 
ſchäfte erledigt waren, aber durch das 
beliebte Zurückdrehen der Uhren in 
den Sitzungsſälen wurde der Schein 
gewahrt. — Bezeichnend für die Stim— 
mung, welche in beiden Häuſern be— 
züglich des unbequemen Druckes 
herrſchte, den das unabhängige Wäh— 
lerelement gelegentlich auf die Partei— 
maſchinen ausübt, iſt eine noch ganz 
zuletzt mit großer Eilfertigkeit vomSe— 
nat ſowie vom Hauſe angenommene 
„Bill“, welche es für Bürger zu einem 
Vergehen ſtempeln ſoll, um die Aner— 
kennung der Kandidatur eines unab— 
hängigen Amtsanwärters zu petitioni— 
ren, nachdem ſie vorher an der Pri— 
märwahl einer gegebenen Parteiorga— 
niſation theilgenommen; ebenſo ſoll 
es für Leute, die vor der Primärwahl 
eine Kandidatenpetition unterzeichnet 
haben, unſtatthaft ſein, bei der Pri— 
märwahl mitzuſtimmen; ſchließlich ſoll 
die Maßnahme das Zuſammenbringen 
von Unterſchriften für Kandidatenpe— 
titionen erſchweren, indem ſie vorſieht, 
daß ſolche Petitionen nicht rollenweiſe, 
ſondern nur in einzelnen Bogen ein— 
gereicht werden dürfen, und zwar ſoll 
ſich für die Richtigkeit der einzelnen 
Unterſchriften und die Wahlberechti— 
gung der Zeichner der Einreicher des 
Bogens in aller Form verbürgen. Man 
nimmt an, daß Gouverneur Deneen 
dieſe „Bill“ vetiren wird. 

Daß die „Gas- und Elektrizitäts“⸗ 
Vorlagen, welche im Intereſſe Chica— 
gos eingereicht worden waren, in der 
verſchmolzenen Form, die Senator 
Haas ihnen gegeben, zur Annahme ge— 
langt find, ift bereits berichtet worben. 

Die Fraglide Maßnahme fieht nun 
bor, daß der Stadtrat — unier ges 
wiſſen Einfhräntungen — den Ber: 
faufspreis fol feitfegen dürfen, zu 
welchem Ga3- und Eleftrizitäts = Ge- 
fellfchaften ihre Produfte an Das 
PBublitum abgeben müffen; daß ferner 
die Chicagser Stadtverwaltung er= 
mächtigt fein foll, Weberfhüfle an 
Elektrizität aus ihren eigenen Beleuch- 
tungsanlagen an Privatparteien zu 
verfaufen und jo mit privaten Elef- 
trizitätg = Gefellfgaften in Meitbe- 
merb zu treten. Die Beftimmungen 
der Vorlage treten formell bereit3 am 
1. Juli in Kraft, in Wirklichkeit aber 
erfi, nachdem fie von einer Mehrheit 
der Chicagoer Wählerfchaft merden 
gutgeheißen worden fein. Den Stadt— 
rat) hindert natürlich nicht?, Thon 
vorher Erhebungen darüber anzuftel- 
Yen, mie hoch, oder wie niedrig er, ohne 
ungerecht zu fein, die fraglichen Preife 
feitzufegen haben wird. 

An der vom Legislativ - Auzihuß 
des Chicagoer Stadtrathes eingereich- 
ten Chartervorlage find, wie von Zeit 
zu Zeit in den Spalten diefes Blattes 
gemeldet worden ift, verfchiedene ſehr 
wesentliche Streihungen porgenomrren 
worden. Aus der Verjcehmelzung der 
Partbehörden mit der Stabtvermwal- 
tung wird vorläufig nichts, ekenfo- 
menig au3 der Hinauffchraubung ber 
Schuldengrenze Chicagod und aus 
deffen Ermädtigung zur Ausfchrei- 
bung von Gemerbejteuern. Wie aber 
die Dinge liegen, muß man fhon da= 
für dankbar fein, daß die Vorlage in 
ihrer verftümmelten Yorm angenom= 
men morben ift. In diefer enthält fie 
die folgenden Beitimmungen: 

1. Der Amtstermin des Mayors 
wird von zwei auf vier Jahre ver= 
längert. 

2. Der Mayor wird ermächtigt, eine 
ftädtifche Begnadigungs-Behörde ein- 
zufegen, ar welche alle Gefuhe um 
Freilaſſung ftädtifcher Strafgefange- 


ı ner zu richten find, und melche diejel- 


ben zu unterfuchen und zu begutachten 
bat, ehe jie dem Mayor zur Entjchei= 
dung unterbreitet werben. 

3. Der Stadtrath erhält das Recht, 
die Gehälter aller ftäbtifchen Beamten 
feitzufegen. Das Sportelmefen wird 
in der Stadtverwaltung gänzlich abge- 
Ihafft. Dem PVorfiter des jtabträth- 
lihen Finanz-Ausfhuffes mag der 
Stadtrath außer dem regulärenStadt- 
rathsgehalt noch eine befondere Vergü- 
tung bi3 zum Betrage von $3500 das 
Yahr für feine Dienfte gewähren. 

4. Weber der Stadbt-Schaßmeiiter 
noch jonft ein jtädtifcher Angeftellter 
fol berechtigt fein, auf ftäbtifche Gel- 
der Zinfen au ziehen. 

5. Der Stabtfämmerer foll alljähr- 
lich fpäteftend® am 1. Dezember bie 
Bankgejchäfte der Stadt zu Angeboten 
auf die Verwahrung der jtäbtifchen 
Gelder auffordern, und der Zufprud 
Joll denjenigen Banten ertheilt mer- 
ben, melche der Stadt die vortheilhaf- 
teften Bebinaungen ftellen. 

6. Städtifche Gelder dürfen von den 
Banken nur auf Anmeifungen bin 
ausgezahlt werben, bie in gehöriger 
rg ausgefertigt und gegengezeichnet 
ind. 

7. Dem Stabttath fteht e3 zu, bie 
Höhe der Bürgfchaft zu beftimmen, 
welche von ftädtifchen Beamten geftellt 
werben muß, bon denen e3 geboten er- 
fcheint, eine folche zu verlangen. 

8. Das Amt ded3 Stabtanmwaltes 
wird abgefhafft und die damit ver- 
bunbenen Obliegenheiten merben bem 
Korporationsanmwalt übertragen. 
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9. Kein Mitglied des Stabtrathes 
fol gleichzeitig irgend ein anderesAmt 
im öffentlichen Dienft befleiven bür- 
fen, auägenommen unbejoldete Ehren 
ftellungen. 

10. Dem Mayor jfteht es frei, an 
Stelle von Verordnungen, die er be= 
tirt, Erfagentmwürfe vorzulegen, melche 
dann fofort zur Abftimmung gebracht 
werben mögen, jofern nicht von min= 
beiten? zwei Mitgliedern hiergegen 
Einfprud erhoben wird. Sn diefem 
Falle müffen die fragliden Entwürfe 
ben zuftändigen Ausfhüffen übermie- 
fen werden, e3 fei denn der Gtabt- 
rath befhließe mit Zmeidrittelmehrheit 
die fofortige Abftimmundg. 

11. PBetirte Verordnungen dürfen 
nur ald neue Vorlagen, und zwar erjt 
in der nächſtfolgenden Situng, wieder 
bor da? Haus gebracht werden. 

12. Dem Stabdtrath Steht das NRedi 
zu, die Benugung de3 Raumes auf, 
über und unter den Straßen, Gaffen 
und Bürgerfteigen zu regeln, bez. ge- 
gen entjprechende Bezahlung zu geftat= 
ten. (Diefe Bejtimmung gilt befonder3 
für Raum in einer Höhe von 12 Fuß 
und mehr über den Bürgerfteigen.) 

13. Der Stadt wird das Recht zu— 
geitanden, öffentliche Spiel- und Bade- 
pläße, fleine Parf3 ufm. anzulegen 
und auf ftäbtifche Kojten in Stand zu 
balten. 

14. Der Stadt wird da3 Redt zu=- 
gejtanden, Ländereien und jonftigen 
Belik, deffen fie zu: öffentlichen Zmeden 
benöthiat, auf dem Wege de3 gericht- 
lihen Enteignungäverfahrens an fi 
zu bringen. 

15. Die Stadt wird ermädhtigt, zu 
beitimmen, was al& Gemeinfchaden zu 
betrachten und al3 folcher zu unter 
drüden ijt; ebenfo wird ihr das Recht 
zugeltanden, zu beftimmen, wo und tie 
Hojpitäler und Siechenhäufer betrie- 
ben werden mögen. 

Die Vorlage, welche die Mitglieder 
der Produftenbörfe von den Beltim= 
mungen ausnehmen follte, welche por 
einigen Jahren auf Betreiben der 
Börfe felbit gegen jog. Wintelbörfen 
erlaffen morden find, murde abage= 
lehnt, und aud) die Anti-Saloon-Liga 
hat mit ihrer verbeſſerten Lokal Op— 
tion-VBorlage fein Glücd gehabt. Die 
bom General =» Staat3anwalt Stead 
ausgearbeitete Anti-ITruft - Bil iſt 
zwar im Haufe angenommen, bom 
Senat aber niedergejtimmt worden. 

Die MWeitjeite - Barkdehörde murde 
ermächtigt, zmed3 Anlegung kleiner 
Parks und Spielpläße eine Anleihe im 
Betrage von $2,000,000 aufzuneh- 
men. 

Die von der Legislatur gemachten 
Berilligungen beziffern ſich insge— 
ſammt auf $16,539,924, dürften aber 
bom Gouverneur bedeutend zufam- 
mengeftrichen werden. Für die Unter- 
haltung jtaatlicher Wohlthätigfeit- 
anjtalten find $4,308,250 ausgemor= 
fen worden, außerdem $1,298,520 für 
Neweinrihtungen in und in Verbin- 
dung mit folchen; $3,776,617 find für 
die Betriebskoſten der Staatsverwal— 
tung angewieſen, $1,426,5C) für bie 
Staat3-Univerfität und $1,434,810 
zur Dedung der Koften, melche bie 
Tagung der im Yahre 1907 zufam= 
mentretenden Staats-Legislatur ver— 
urſachen wird. 


Machte ein Ende. 


Durchſchnitt ſich im Heim für Unheilbare 
die Kehle. 


Der 34jährige James K. Hasburg, 
ein Patient des an 56. Str. und Ellis 
Ave. gelegenen Heims für Unheilbare, 
durchſchnitt ſich dort geſtern mit einem 
Raſirmeſſer die Kehle. Der Wärter 
E. F. Harding fand ihn in ſeinem 
Blute ſchwimmend und mit dem Tode 
ringend vor. Ehe Harding noch einen 
Arzt holen konnte, hatte der Unglück— 
liche ausgelitten. 

Sein Bruder John W. Hasburg, 
Präſident der Hasburg ChemicalCom— 
pany, Nr. 244 Lincoln Ave. gab an, 
daß der Verſtorbene, ein Künſtler, ſich 
vor ſechs Monaten von ſeiner Gattin 
trennte und bald darauf, an hochgra— 
diger Schwindſucht leidend, Aufnahme 
im Heim für Unheilbare fand. 

— — — — 
Hartnäckiger Kunde. 


R. B. Zimmerman von New Or— 
leans, welcher mit ſeiner Frau im 
Stratford-Hotel logirt und herrlich 
und in Freuden lebt, hatte heute ein 
unangenehmes Erlebniß. Im April 
1902 hatte er während ſeines damali— 
gen Aufenthaltes der Buckner-Saun— 
ders Lumber Co. Banktanmeifungen 
über $889 gegeben und dafür Baar= 
geld erhalten. Die AUnmweilungen ta= 
men von der Bank in Leespille, La., 
auf die fie auägejtellt waren, aber als 
merthlos zurüd; er wurde verhaftet, 
ftellte Schuldfcheine aus und hat diefe 
nicht eingelöft. Heute ließen die Oläu- 
biger ihn auf einen von Richter Elif- 
ford auägeftellten Haftbefehl hin unter 
der Anklage des verfuchten Betrugs 
feftnehmen. Dann bezahlte er, und bie 
Gläubiger ließen die Anklage fallen. 


—o t— 
Kofifpieliger ? Nachbarſtreit. 


Harry Simon, ein Schuhmacher, 
551 Frank Str., ließ am letzten Don— 
nerſtag ſeinen Nachbar Darid Wilfon 
nad einem Streit unter der Anklage 
des thätlichen Angriffs verhaften. 
MWilfon erwirkte heute nun Simons 
Verhaftung dur; einen Konftabler 
cus Sefferjon, nachdem in dem erjten 
Sale vor Friedensrichter Wolff eine 
Verhandlung ftattgefunden hatte, und 
daraufhin hat Simon vor Kreißrid)- 
ter Ravanagh ein Habeas Corpus 
Verfahren eingeleitet. Diejes fommt 
morgen früh zur Verhandlung. 


— Mißtrauifh. — Kammerbiener: 
„Da hat mir der Hausarzt ftrengiten 
den Genuß von Wein und Lilören ver- 
boten! Nehme ich dad nun ernft,. oder 
follte mein Herr dahinter fteden?“ 


CASTORIA fisiugipndne, 
Cs Sarta, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Kaum Dageweien. 
frau $ifher-Hoh foll als Zeugin gegen 


ihren Gatten vernommen werden. 

Wahrfcheinlich zum erften Male wird 
fi) der Fall ereignen, dah eine rau 
im biefigen Kriminalgericht ala Zeugin 
für oder wider ihren Gatten vernomz-. 
men wird. Hilfsftaatsanmwalt Olfen 
ift nämlich heute, nachdem er bie ein 
Thlägigen Gejege gründlich ftudirt hat, 
zu dem Entjhluß gelangt, Frau Fr 
Ther-Hoc al3 Zeugin gegen den ber 
Ermordung ihrer Dorgängerin und 
Schmwefter, Frau Welker-Hoch, ange— 
Hagten angeblichen Blaubart Johann 
Hoc auszufpielen. 

Heute murde eine Anzahl Zeugen 
berhört, unter Anderen der Leichen- 
beitatter, der Frau Welfer-Hoch unter 
die Erde brachte, und ein Apotheferge- 
hilfe, der für die Kranfe Medizin nad) 
ärztlicher Vorfchrift gemifcht hat. 

Der Leichenbeitatter war Trank 
Spreyne. Er fagte aus, daß da3 von 
ihm zum Einbalfamiren der Leiche 
verwendete hemijche Präparat feinen 
AUrfenit enthalten habe. 

Der Apothefergehilfe J. M. Schleif- 
fer, der in einer an 63. und Halfteb 
Str. gelegenen Apotheke beichäftigt ift, 
wurde zunächjt auf dengeugenftand ge= 
rufen. Er verficherte im direften Ver— 
bör, daß feine der von ihm für Frau 
Welker-Hoch gemifchtenMedizinen Ar=. 
fenit enthalten habe. Ym Kreugperhör 
mußte er aber zugeben, daß eined der 
Heilmittel doch eine geringe Menge 
Arfenit enthielt. 

Eine Anzahl Bankfangeftellte ibenti= 
fizirte die Unterfchriften der Frau 
Melter-Hoh und Filcher-Hoch und bes 
ftätigte, daß die Frauen, bon Hoc 
begleitet, in der Banf porfpradhen und 
ihre Erfparnifle zogen. 

Gegen feine urfprüngliche Abficht 
hat Hilfsftaatsanwalt Olfon fehon 
heute Frau Filcdher = Hoc auf ben 
Zeugenitand gerufen. 

Anwalt Iſadore Plotke ließ es ge— 
ſchehen, daß die Frau vereidigt wurde 
und Namen und Alter angab. Als 
Olſon dann aber auf den Prozeß be— 
zügliche Fragen ſtellte, erhob der Ver— 
theidiger Einſpruch. Die Jury mußte 
den Gerichtsſaal verlaſſen. Herr Plotke 
verfocht nun den Standpunkt, daß 
eine Frau nicht als Belaſtungszeugin 
gegen ihren Gatten auftreten könne. 
Dieſem Einwande begegnete Herr 
Olſon mit der Erklärung, daß De— 
tektive Gorman von Philadelphia cm 
Samjtag ausgefagt Habe, daß Hoch 
der rechtinäßige Gatte einer Frau Ka= 
roline Streicher, die mit Frau Fifcher 
eingegangene Ehe daher ungiltig fei. 
ichter Kerften entjchied zu Gunjten 
des Hilfsftaat3anwalt3 und Frau 
Filcher durfte vernommmen werben. 
Frau Filher = Hoch fagte aus, daß 
fie Hoch kennen lernte, al3 er ihr von 
ihrer Schweiter, feiner damaligen Gät- 
tin, Frau Welter-Hod, in ihrer Woh- 
rung, Nr. 372 Wells Str., vorgejtellt 
wurde. 

„Ih Thüttelte ihm die Hand, fügte 
Zeugin, „und bat ihn, meine Schweiter 
gut zu behandeln, da Welter fein guter 
Ehemann geweſen ſei. Hoch lächelte und 
bemerkte, er würde ſich bemühen, nach 
Kräften liebevoll zu ſein und das, was 
Welker geſündigt habe, gutzumachen.“ 
Als ſie ſpäter das neuvermählte 
Paar beſuchte, habe Hoch ſie an der 
Thür empfangen und ſie erſucht, ſich 
nach oben zu bemühen, da ſeine Frau 
erkrankt ſei. 

Sie habe die Schweſter im Bette, 
bleich und elend, angetroffen. 

Als ſie fragte, was der Kranken 
fehle, habe Hoch geantwortet: „Ein 
Nierenleiden. Es wird bald gehoben 
ſein.“ 

Im Verlaufe des Verhörs ſchilderte 
Zeugin, wie Hoch ſie gebten habe, ihre 
Erſparniſſe zu ziehen, damit er eine 
auf ſeinem Hauſe laſtende Hypothek 
abtragen könne. Sie habe ſich mit 
Hoch nach ihrer Wohnung begeben. An 
der Thür habe fie eine Frau Sauer: 
broch empfangen und fie mit den Wor- 
ten begrüßt: „Gehen Sie nicht hinein. 
Frau Sohn ift da und behauptet, daf 
Hoh Khre Schweiter ermordet hat.“ 
Sie habe Hoch angefehen. Er fei er: 
bleicht. 

„Warum mechjelft Du die Farbe,” 
babe fie gefraat, „wenn Du fein Un= 
recht gethan haft, braudhft DuDich doch 
nicht zu fürchten?” Hoch habe fein 
MWort ermidert. Er habe fich auf ein 
Bett geſetzt und ſich geweigert, das Zim⸗ 
mer zu betreten, in dem Frau Sohn 
war. Dieſe habe ihr erklärt, daß Hoch 
ein Schwindler ſei und ihre Schweſter 
ermordet habe. Als ſie das Schlafzim— 
mer betrat, ſei Hoch verſchwunden ge= 
weſen. Sie habe ihn erſt in der Be— 
zirkswache wiedergeſehen. 

— 0 ——— J 
Waſchhaus und Wirthshaus. 
Im Zuger Volksblatt, ſo erzählen 

die „Frauenbeſtrebungen“, gab ein 
Einſender ſeiner Freude Ausdruck 
über die Schleifung des Dorfwaſch— 
hauſes, mit dem, wie er meinte, eine 
Stätte der Klatſcherei verſchwunden 
ſei. Darauf ſchrieb eine entſchloſſene 
Zugerin der Redaktion: „Bezugneh— 
mend auf die Notiz im Volksblatt er— 
laube ich mir die Frage: Was würden 
die Herren der Schöpfung ſagen, 
wenn die Wirthshäuſer geſchloſſen 
würden? Wenn ſie daſelbſt nicht mehr 
bis Morgens früh politiſiren, das 
Wohl und Wehe des Vaterlandes be— 
rathen könnten — um dann bei wich— 
tigen Gemeindeſitzungen ruhig zuhauſe 
zu bleiben? Trotz eifrigen Nachden— 
kens konnte ich zwiſchen Waſchhaus 
und Wirthshaus nur den Unterſchied 
finden: Während die Frauen am 
Waſchtrog für ſich und oft auch für 
die Kinder ihren Lebensunterhalt 
mühſam verdienen, bringt der Mann 
am Wirthshaus ſein ſauer Verdientes 
ſehr leicht durch.“ Solchen mit Ver—⸗ 
ſtand und Stimme begabten Frauen 
dürfte man das Stimmrecht allmählich 
ſchon geben, meinen die Frauenbe⸗ 
ſtrebungen“. — 
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Hoffentlich falſch gerechnet. 


Wie ein Bandit in den Abruzzen iſt 
die Staatslegislaturt mit den Refor— 
mern umgegangen. Sie hat ihnen, 
nachdem ſie ſozuſagen ſchon mit einem 
Fuße ſich in Sicherheit gebracht hatte, 
einen Dolchſtoß in den Rücken verſetzt, 
der wahrſcheinlich tödtlich ſein ſollte. 
Unmittelbar vor der Vertagung hat ſie 
ein Geſetz angenommen, das die Auf— 
ſtellung unabhängiger Kandidaten im 
Petitionswege nahezu unmöglich ma— 
chen ſoll. Denn es ſchreibt vor, daß 
kein Bürger des Staates, „der ſchon 
bei einer Vorwahl geſtimmt hat, welche 
abgehalten wurde, um einen oder meh— 
rere Kandidaten für ein Amt oder 
mehrere Aemter zu nominiren, über 
deren Beſetzung in einer gewiſſen 
Wahl abgeſtimmt werden ſoll, befugt 
iſt, eine Petition für die Aufſtellung 
eines oder mehrerer Kandidaten zu 
unterzeichnen, über die bei der nämli— 
chen Wahl abgeſtimmt werden ſoll“. 
Uebertretungen ſollen mit ſehr hohen 
Geld- oder Gefängnißſtrafen geahndet 
werden. 

Somit wird, wenn der Gouverneur 
die Bill unterzeichnet, fortan jeder un— 
abhängige Stimmgeber einen wirklich 
triftigen Vorwand haben, den Vor— 
wahlen fernzubleiben. Denn wer ſich 
an einer „Primary“ betheiligt, muß 
entweder die Kandidaten „ſchlucken“, 
die aus ihr hervorgegangen ſind, oder 
er muß ſich bei der eigentlichen Wahl 
ganz und gar der Abſtimmung ent— 
halten, wenn er nicht für die Gegen— 
partei ſtimmen will. Er kann nicht 
mehr, wenn ihm das „Tidet“ feiner 
Partei nicht gefällt, alle Gefinnung3- 
genvfjen auffordern, fich mit ihm zu 
einem „Bolt“ zu vereinigen und ihre 
Unterfchriften unter eine andere Kan= 
didatenlifte zu feben. Im Rathe der 
Parteien werden alfo die Neformer 
nicht mehr mitreden Tonnen. Wollen 
fie einen Einfluß auf die Zufammen- 
jtellung der Kandidatenliften ausüben, 
fo müffen fie fich öffentlich zu der 
einen oder anderen Partei befennen, 
indem fie ihrer Vorwahl beimohnen 
und einen Zettel in die Urne werfen. 
Zhun fie Das aber, fo begeben fie fich 
de3 nach ihrer Anficht unveräußerli- 
hen Rechtes, das Eragebnif der Var: 
mwahlabjtimmung nicht anzuerkennen, 
wenn es nicht ihren eigenen Wünfchen 
entjpricht. Entweder müfjen fie . fich 
„der Mehrheit“ untermwerfen,. Die bei 
den Bormwahlen fo ziemlich qleichbebeu- 
tend mit der „Mafchine“ ift, oder fie 
müflen auf den Vorzug verzichten, fich 
einer bejtimmten Partei anjchließen zu 
dürfen. Um ihre Unabhängigfeit zu 
wahren, müffen fie „Mugmwumps“ fein 
und bleiben. 

Das neue Vorwahlengeſetz, welches 
ebenfalls von der letzten Legislaiur 
angenommen worden iſt, ſchneidet den 
Reformern gewiſſermaßen auch den 
ehrenhaften Rückzug ab. Es beſtimmt 
nämlich, daß Niemand als Mit— 
glied einer Partei zu betrachten 
iſt, der ſich in den vorangegan— 
genen zwei Jahren an den Vor— 
wahlen einer anderen Partei be— 
theiligt, oder eine Petition für die 
Aufſtellung anderer Kandidaten un— 
terzeichnet hat. Wer alſo beiſpiels— 
weiſe in der Nationalwahl für die de— 
mokratiſchen Elektoren geſtimmt hat, 
kann nicht in der nächſten Stadtwahl 
an ben republifanifchen Vorwahlen 
teilnehmen, obwohl er entfchloffen 
fein mag, das republifanifche Stabt- 
tidet zu unterftügen. Noch kann Je— 
mand, der eine Betitionzlifte unter- 
zeichnet hat, fich nachträglich an einer 
Vorwahl betheiligen, wenn die Lifte 
nicht die erforderliche Unterfchriften- 
zahl erhalten hat. Die Vorwahlen find 
lediglich für die „Regulären“, die nie- 
mals lUnabhängigfeitsgelüfte befundet 
oder gar ihre Partei direkt im Stiche 
gelafjen haben. Alle anderen Bürger, 
die auch nur ein einziges Mal aus 
ganz befonderen Gründen abtrünnig 
geworben ſind, müſſen mindeſtens zwei 
Jahre lang Buße thun und vor der 
Kirchenthür warten, bis ſie wieder 
hineingerufen werden. 

Somit hätten, wären die neuen Ge— 
ſetze ſchon früher erlaſſen worden, die 
hunderttauſend Demokraten in Chi— 

‚cago, die im letzten Herbſt für Roofe— 
velt oder Debs ſtimmten, von den 
jüngſten demokratiſchen Frühjahrs— 
Vorwahlen ausgeſchloſſen werden kön— 
nen. Das hätte zur Folge gehabt, daß 
die Verſtadtlicher größtentheils nicht 
wahlberechtigt geweſen wären, und 
daß ſtatt ihres Apoſtels Dunne ein 
Kandidat der Harriſon'ſchen Maſchine 
geſiegt hätte. Schon aus dieſem einen 
Beiſpiele läßt ſich erkennen, daß die 
Politiker in der Legislatur darauf 
ausgehen, die Berechtigung zur Theils 
nahme an den Vorwahlen auf die Bür- 
ger zu bejchränten, die ftet3 durch Did 
und Dünn mit ihrer Partei gehen und 
niemal3 von dem „regulären“ Pfade 
abmeichen. Die thatſächlich ſchon längſt 
beſtehenden Zuſtände haben nun auch 
die geſetzliche Weihe erhalten, d. h. 
fortan wird die Maſchine auch geſetz⸗ 
lich berechtigt ſein, die Vorwahlen zu 
monopoliſiren. 

Während alſo auf der einen Seite 
die Legislatur angeblich dafür geſorgt 
hat, daß bei den Vorwahlen die ganze 
Partei ihre Meinung ſoll bekunden 
dürfen, hat ſie auf der anderen Seite 
in Wirklichkeit Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, welche die Macht der Maſchinen 
anne 
4 du en: u ’ 
:Io bleibt e8 ben Bürgern immer nod) 


unbenommen, am eigentlihen Wahl: 
tage für unabhängige Kandidaten zu 
ftimmen. Die neuen Gefege mögen bie 
Wirkung haben, die Barteibande nod) 
mehr zu lodern und dem jelbitftändi- 
gen politifchen Denken, das fie unter- 
drüden wollen, fräftigen Vorfehub zu 
leiten. 


Berfapptes Glück? 


Wie ſcheinbares Glück fich oft als 
ein Unglüc erweift, fo entpuppt fi 
auch gar nicht felten, was Anfangs 
als Unglü erfchien, jchließlih als 
arohes Glüd. Das kann jede ermach- 
jene Berfon aus eigener Erfahrung 
beftätigen, und was für die Einzelnen 
gilt, trifft hier auch für Gejelichaften, 
große Antereffengruppen und ganze 
Völker zu. Das Unglüd, feine ge 
mohnte Arbeit zu verlieren, dad ihn 
zwang, fich anderen Verdienft zu ſu— 
chen und fich befonders3 anzuitrengen, 
hat ſchon Manchem das wirthſchaft— 
liche Glück gebracht. Viele Kupmermi— 
nenbeſitzer, beſonders aber die Bevölke— 
rung der „Kupferbezirke“ hielten anno 
1894 die Ablöſung der Kupferzölle 
zweifellos wirklich für ein großes Un— 
glück; die Folge lehrte aber, daß ſie in 
Wirklichkeit ein großes Glück für ſie 
war, denn die Kupferinduſtrie ent— 
wickelte ſich in den folgenden Jahren 
zu vorher nie geahnter Blüthe. Ein 
verlorener Krieg wird allemal als 
ſchweres 'nationales Unglück beklagt, 
man weiß aber, daß ſchon mancher 
ſolcher Krieg eine Quelle des Segens 
für das betreffende Land und Volk 
wurde. 

Das deutſche Reich wird vom 1. 
Juli ab, entſprechend den mit dieſen 
Staaten abgeſchloſſenen Verträgen, 
ruſſiſchen, öſterreichiſch-ungariſchen, 
rumäniſchen u. ſ. w. Produkten und 
Waaren die Einfuhr in deutſches Ge— 
biet unter bedeutend günſtigeren Be— 
dingungen geſtatten, als gleichartigen 
amerikaniſchen Waaren. Einen Er— 
ſatz für die amerikaniſche Baumwolle, 
beiſpielsweiſe, werden dieſe Staaten 
allerdings nicht ſtellen können, aber ſie 
haben viele andere Waarenarten, die 
jetzt in großen Mengen aus Amerika 
nach Deutſchland gehen, im Beſonde— 
ren Getreide, Fleiſch und Fleiſchpro— 
dukte, Petroleum u. ſ. w., im Ueber— 
fluß oder doch für die Ausfuhr ver— 
fügbar und es kann kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß die amerika— 
niſche Einfuhr in Deutſchland ganz 
bedeutend zurückgehen wird, wenn jene 
neuen Handelsverträge Deutſchlands 
mit ſeinen Nachbarn u. ſ. w. in Kraft 
treten und amerikaniſche Waaren 
höheren Zöllen unterworfen ſind. Man 
wird das allerdings kaum ein Unglück 
nennen dürfen, aber daß das ein gro— 
ßer Schaden für „Amerika“ ſein wird, 
wird wohl Niemand beſtreiten wollen. 
Denn unſer großer und vielſeitiger 
Produktionsüberſchuß über den heimi— 
ſchen Verbrauch muß vom Auslande 
genommen werden, ſollen wir nicht im 
eigenen Fett erſticken, und Deutſchland 
iſt zur Zeit und war ſeit langen Jah— 
ren nächſt Großbritannien unſer beſter 
Kunde. Läßt die deutſche Nachfrage 
in erheblichem Grade nach, dann wird 
zu dem Verluſt des deutſchen Marktes 
vielleicht noch ein Fallen der Preiſe 
kommen. Der verringerten Nachfrage 
wird ein größeres amerikaniſches An— 
gebot gegenüberſtehen. 

Wie ein Glücksfall ſieht die bevorſte— 
hende „Schließung der deutſchen Märk— 
te für amerifanifche Waaren”—um die 
in der englifchen Prefje beliebte Be- 
zeihnung zu gebrauchen — alfo jeben- 
falls nicht aus; und doch mögen mir 
nod) dahin fommen, fpäter einmal zu 
fagen, e3 war doch ein wahres Gliüd, 
daß Deutfchland damals entjchloffen 
bon feinem Rechte Gebrauch machte und 
die amerifanifchen Waaren den höchiten 
Zöllen unterwarf. Denn dadurch wur= 
ben der Gejchäftsmwelt und dem übri- 
gen Volt doch endlich die Augen geöff- 
net über bie Verfehrtheit und Unmög- 
Iichfeit (auf die Dauer) unferer „Po— 
litif der verfchloffenen Thür“; damit 
wurde der Anftoß gegeben zu der gro- 


Ben Bewegung, die fchlieglich zur Nies - 


berlage der „Stand PBatters“ und dem 
Uebergang zu einer vernünftigen Zoll: 
und ehrlichen Gegenfeitigfeit3 = Politik 
führte, 

Unter der großen Bewegung würde 
dann die zu berftehen fein, die der 
Chicago Commercial Club am Sams: 
tag mit feinem Smedefjen einleitete, 
bezw. in Fluß zu bringen hoffte. Denn 
die benorjtehende „Ausfperrung“ Ame- 
rifa3 aus den deutfchen Märkten mar 
der Ausganaspuntt aller Reden, die da 
gehalten wurden, und befonders ver 
Hauptredner, Gouverneur Cumming3 
bon ‘otva, ließ feinen Zmeifel darüber 
bejtehen, daß Deutjchlands entfchloffe- 
nes Vorgehen zu feinem neuerlichenBe- 
treten der Zollfrage-Arena den Anstoß 
gab. Leber die Rede jelbft murbe ſchon 
in der „Sonntagpoft“ ausführlich be— 
richtet. Wa Herr Cumming3 fagte, 
war durchaus zutreffend und es würbe 
fehr fchtver fein, ihn auch nur in einem 
einzigen Punkte zu widerlegen. E3 ift 
Ihatfache, daß die furzfichtige Wirth- 
Ihaftspolitif, die zur Zeit noch herrfcht, 
ben amerifanifchen Handel fchwer ge— 
Ihädigt hat und in der Zufunft noch 
biel mehr fehädigen muß, denn dba3 
Ausland ijt offenfichtlih entfchloffen, 
fi) dergleichen nicht mehr bieten zu 
laffen oder doch nicht länger al3 nö- 
thig. E3 ift auch Thatfache, daß mit 
unjrem unehrlichen Gegenfeitigfeitäge- 
rede Kanada, Neufundland und andere 
englifche Kolonien, dem Handel bea 
„Mutterlandes” geradezu in bie Arme 
getrieben mutben und daß der Ab- 
Ihluß von ehrlichen Gegenfeitig» 
feitöverträgen — foldden mie einen 
abzuschließen Deutfchland bereit ift — 
Thliegli dahin führen mürbe, ber 
ganze fchreiende Ungerechtigkeit unfes 
3 Raubzollſyſtems ein Ende zu ma⸗ 
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Das ift alle® vollftändig richtig 
und es ift in höchftem Grabe erfreulich, 
taß man fich entfchloffen hat, Fräftig 
und unabläflig auf Verbefjerung unfe- 


ter 
aber— wird's aß ı 


en 


Aibendypoit, Chicago, Montag, den 8. Mai 1905. 


man babei bleiben und nicht wieber ab- 
fpringen, wenn’8 gilt, und jagen, 
ich habe mich geirrt, meine Lehre mar 
falfch, verzeiht und nehmt mich wieber 
auf in Eurem Bunde — tie dad Herr 
Cumming3 vor etwa einem Jahre hin- 
ficgtlich feiner Yoma = dee that? 

Mer einmal fo demüthig nad) Sa- 
nofja ging und Abbitte that, mie ba= 
mals Herr Cummingd den „Stand 
Patters“ gegenüber, dem iſt es ſchon 
zuzutrauen, daß er dergleichen wieder 
thue und der jcheint faum ber richtige 
Mann, als Führer in einer neuen Be— 
megung gegen biefelben Mächte zu 
dienen. Sedo; — hoffen mir bas 
Beite. 


Zweifelhafter Gewinn. 


Gine Gasbill ift nun doch in ber 
Zegislatur mit Ah und Krach noch 
durchgejegt worden. Nur it fie leider 
bon zmeifelhaftem Werth. Hätte man 
fich beenügt mit dem, was im Anfang 
ohne Widerftand zu erreichen geweſen, 
fo märe ein zugleich großer und Jiche- 
rer Schritt vorwärts gejchehen. Man 
hätte ein Gejeg gehabt, da3 allen 
Städten im Staate das Recht gab, in= 
nerhalb ihrer Grenzen die Gaspreije 
zu regeln. Solches Geſetz hätte den 
Vorzug unzmeifelhafter Verfafjungs- 
mäßigfeit. Der Ehicagoer Stabtrath 
hätte daraufhin feine 75 Gent3-Drbdi- 
nanz fofort noch einmal annehmen 
fünnen. Sein Redt zur Erlaffung 
folder DOrdinanz wäre im Grunbfaß 
nicht mehr anzufechten gemejen. Die 
einzige noch vorhandene Gtreitfrage 
blieb dann die, ob der Preis von 75 
Gent3 für das Taufend Kubiffuß ein 
vernünftiger Preis ift — a reason- 
able price. Mit anderen Worten: ob 
er in Anbetracht aller Verhältniffe ein 
angemefjener Preis ift, bei dem bie 
Gasgeſellſchaften beſtehen können; ein 
Preis, der die thatſächlichen Koſten der 
Gaserzeugung und Gasvertheilung 
deckt, auch eine angemeſſene Verzin— 
ſung des in den Gasanlagen ſtecken— 
den Kapitals ermöglicht. Die Gasge— 
ſellſchaften würden natürlich behauptet 
haben, daß der Preis nicht genügend 


ſei, und es hätte der gerichtliche Streit 


darüber auch noch ein paar Jahre hin— 
geſchleppt werden können. Aber wenn 
nach Verlauf der paar Jahre die end— 
giltige Entſcheidung des höchſten Ge— 
richtshofes erzielt worden und dieſe 
Entſcheidung, wie zu erwarten, zu 
Gunſten der Stadt ausgefallen wäre, 
dann war auch der Streit zu Ende, 
die Geſellſchaften mußten ſich fügen 
und das Publikum hatte die Gas— 
verbilligung. 

So wäre es gekommen, wenn die 
Preisregelungs-Frage nicht unglück— 
licher Weiſe verknüpft worden wäre 
mit der Verſtadtlichungsfrage. Nach— 
dem das Chicagoer Verſtadtlichungs— 
Begehren alle Beleuchtungs-Geſell— 
ſchaften im Staate aufgeſtört und die 
Legislatur kopfſcheu gemacht hatte, 
war ein allgemeines Gasgeſetz nicht 
mehr durchzuſetzen. Das Publikum 
der kleinen Städte verlangte keineVer— 
ſtadtlichung. Die Geſellſchaften dieſer 
Städte, vertreten durch die angeſehen— 
ſten Bürger, wollten in Ruhe gelaſſen 
ſein. Die kleinſtädtiſchen Legislatur— 
mitglieder hörten ſtatt auf die Chica— 
goer Municipal Ownerſhip-Liga auf 
die heimathliche Mahnung und ließen 
ſie in Ruhe. Statt eines Geſetzes, das 
für den ganzen Staat gegolten hätte, 
war nur noch) ein Gefek für die Stabt 
Chicago erreichbar. Auch dieſes Ge— 
ſetz, wie es jetzt vorliegt, gewährt das 
Recht zur Verſtadtlichung der Gas— 
werke nicht, ſondern gewährt blos das 
Recht der Preisregelung. Diefes Recht 
wird gewährt in Bezug auf Ga3, ſo— 
mie in Bezug auf eleftrifches Kicht, 
eleftrifhe Heizung und Triebfraft. 
Außerdem mird der Stadt das Necht 
zugejtanden, au3 ihren eigenen Anla— 
gen „überſchüſſige“ elektrifche Kraft 
an Privatverbraucdher zu liefern. 

Das märe nun Alles ehr fchön, 
wenn nit — ein großes Wenn dabei 
märe. Die Staatöverfaffung verbietet 
im Allgemeinen bie Grlafjung von 
GSondergefegen über ftädtifche Angele- 
genheiten. Sie will Gleichheit der Ge- 
feßgebung im GStaate. Um ein Gejeh 
zu Schaffen für Chicago allein, mußte 
e3 erlaffen werden auf Grund des 
„Sharter-Amendements”. Als Gefeh 
biefer Art unterliegt e3 zunächſt, mie 
alle Charter-Gefetgebung, der Volf3- 
abjtimmung. Ehe e3 in Kraft treten 
fann, muß e3 in ber nächjften Novem- 
berwahl die Zuftimmung einer Mehr: 
heit ber Chicagoer Wähler erhalten. 
Und wenn da3 fein Hinderniß ift, fo 
ift’3 immerhin eine Verzögerung, die 
als folche bebauerlich ift. Und Hinter 
biefer eriten Verzögerung lauern mei- 
tere Verzögerungen und lauern Gefah- 
ren, die unter anderen Umftänden alle- 
fammt vermieden worden wären. 

Als Charter-Gefeg fteht und fait 
das Gasgefeh mit dem Charter-Amen= 
dement, über deſſen Rechtsgiltigkeit 
ſich die Gelehrten bekanntlich noch 
nicht einig ſind. Das Amendement als 
Zuſatz zur Verfaſſung gibt, kurz ge— 
ſagt, der Legislatur die Berechtigung, 
ausſchließlich für das Gebiet derStadt 
Chicago irgendwelche Geſetze zu ma— 
chen, die ſie für nothwendig erachten 
mag und die von den Bürgern der 
Stadt gebilligt werden mögen: Be— 
ſteuerungsgeſetze, Geſetze über Ge— 
richtsweſen und über alle möglichen 
anderen Angelegenheiten. Es wird da— 
mit die Chicagoer Sonder-Gefegheb- 
ung bon Beichränfungen befreit, bie 
andernfal3 in berfhiebenen 
Abfehnitten der Verfaſſung ihr im 
Mege ftehen würden. Die Verfaffung 
felbft aber verbietet, daß mehr ala ein 
Zufat auf einmal dem Volte zur Ab- 
ftimmung vorgelegt merbe, unb ber= 
bietet, daß folder Jufaß mehr ala 
einen Abfchnitt der Verfaffung än- 
bere. Man bat bei der Abfaffung des 
Charter-Amenbements diefes Verbot 
gleichzeitiger mehrfacher Nenderungen 
durch eine verfhmommeneWortfaffung 
zu umgeben verfucht, aber fein Menich 
vermag zu jagen, ob dad Staatäober- 
gericht. Dieje 


Gasgeſellſchaften die Gelegenheit, zu= 
nächtt die Verfaffungsmäßigfeit des 
borliegenden Gefetes zu beftreiten, in= 
dem fie bie Verfaffungsmäßigfeit des 
Umendement3 bejtreiten. Darüber 
fönnen Jahre vergehen, Bid eine end» 
giltige Entfcheidung erlangt mirb. 
Und wenn dann diefe Entfcheidung 
endlich erlangt ift, und wenn fie wirf- 
ih jo ausfällt, tie e3 im Sntereffe 
Chicagos gewünſcht werden muß, 
dann haben die Geſellſchaften immer 
noch das Recht, die „Vernünftigkeit“ 
des ihnen von der Stadt vorgeſchrie— 
benen Preiſes zu beſtreiten, welcher 
Streit nicht bloß durch alle Stufen der 
Staatsgerichte geſchleppt, ſondern nach 
Erledigung in den Staatsgerichten 
noch bis in das Bundesobergericht ver— 
folgt werden kann. Wann unter die— 
ſen Umſtänden die Chicagoer Bürger 
billigeres Gas erlangen werden oder 
ob ſie es auf Grund dieſes Geſetzes 
überhaupt erlangen werden, ſchwebt 
demnach noch völlig im Ungewiſſen. 
Sicher iſt bloß, daß ſie es ſo bald noch 
nicht erhalten werden. 


Prinz Kraft zu Hohenlohe-Ingelfin— 
gen, Adjutant Friedrich Wilhelm IV. 
bon Preußen, berichtet in feinen Auf- 
zeichnungen „Aus meinem Leben“ über 
eine 1856 unternommene Reife des 
Königs nad) Dresden: 

„Im Frühjahr begleitete ich den Kö- 
nig auf einer Reife nach Dresden. In 
der Regel begleiteten die Ylügel:dju- 
tanten den König auf Reifen der Reihe 
nad, und der König band fich dabei 
gewöhnlich an das Dienftalter, vom 
ältejten angefangen bis zum jüngjten. 
Sedoch beftätigte er den begleitenden 
Adjutanten jedesmal noch ausdrüdlich. 
&3 war diesmal die Reihe am jünnıten. 
Alfo gina ich mit. Eine Reife nad) 
Dresden war im allgemeinen nicht fehr 
beneidet. Mir machte fie jehr viel 
Freude. Dagegen murde eine Reife 
nad) Hohenzollern fpäter ind Werk ae- 
fegt, und zu der Begleitung mollten 
viele jehr gern gewählt fein. ch wuß- 
te gar nicht, warum die Reife nad) Ho= 
benzollern jo angeftrebt ward, die nad) 
Dresden nidt. Da lachte General 
Gerlah und fagte, ih jei noch jehr 
naiv. In Dresden erhielt man näm= 
lich feinen Orden, denn die Monarchen 
bon Berlin und Dresden, eng befreun= 
det, befuchten fich oft und hatten be= 
Tchloffen, ihre Befuche ala Yamilienbe- 
fuche anzufehen und feine Orden au3- 
zutaufchen. Bei der Reife nach Hohen= 
zollern murden aber die Höfe bon 
Stuttgart und München befucht, u.d 
tort gab es Orden! ch habe mich zu 
diefer Höhe nie aufichiwingen können 
und eine derartige Ausnützung des 
Dienftoerhältniffes ebenjomenig begrif- 
fen, wie den Werth von fremden Or— 
den, Ehrenzeichen und Gefchenten, die 
man nad einem Diner bon einem 
fremden Monarchen erhält, der damit 
lediglich feiner Hochadhtung por unfe= 
rem Monarchen Ausdrud gibt und ihm 
pielleicht im nächften Kriege gegenüber 
jteht, dem e3 jedenfall3 ganz gleichgül: 
tig ift, wer der Adjutant ift, dem er 
feinen Orden verleiht. Das Tachlifche 


ı Königspaar fam dem unferigen bi3 


Riefa entgegenaefahren. Sobald un- 
fer König den König Johann jah, rief 
er im fächfifhen Dialekt: 

„Ei, Herrjefles, Johann, mie geht’3 
Dir?“ 


Und der Sachfenfönig antmwortete im 
Berliner Dialekt: 

„Suten Dag, Frite, mat medjt’n 
Du?“ 


Der König Kohann, in feinem lan 
gen, grauen Zibilgehrod, mit der ver= 
nadhläffigten Körperhaltung, hätte von 
jedem, der ihn nicht kannte, für einen 
recht gemüthlichen Kleinbürger gehal= 
ten werben fönnen. Alle Zärtlichkeit 
beider Monarchen hinderte fie niık:, fich 
einander gegenüberzuftellen, imo bieBe- 
dürfniffe der Länder fich durchfreugten, 
Damals fcehmebte eine Eifenbahnfrage. 
E3 war fehr unterhaltend zu fehen, 
tie fich die beiden Monarchen mit aller 
Liebe und Zärtlichkeit gegenfeitig zu 
überreden juchten und feiner nachgab.“ 

Aus Berlin berichtet der Verfafler: 
Eine Gefellihaft veranftaltete eine 
ernfte Mufifaufführung von Dilettans 
ten in der Friedenskirche zu milden 
Bmeden gegen Eintrittsgeld. Die Ma- 
jeftäten befuchten die Aufführung und 
pendeten beim Ausgang viel Gold in 
die Hüte der einfammelnden KRomite- 
mitglieder. Al3 die Königin darunter 
den Gartendireftor Lenne erkannte, 
fragte fie, da fie für den Zmwed mar=- 
men Antheil nahm: 

„Nehmen Sie viel ein?” 

„Seht nur Bitterwafler, Euere Mas 
jeftät,“ antwortete mit einem fläglichen 
Geficht der ftet3 mit feiner Gejundheit 
bejchäftigte Hnpochor.der. Der König 
wollte fi) ausfchütten vor Lachen.“ 


Lokalbericht. 


In der Braudung gekentert. 


Zahlreiche Zuſchauer verfolgten ge— 
ftern Nachmittag um vier Uhr auf 
der Seepromenade im Lincoln Bart 
die Rettung der Brüder Miles und 
Patrid Butler, 135 Center Str., aus 
dem See. Troßdem die Brandung eine 
lebhafte war, hatten die Brüder ich 
mit ihrer winzigen Yacht auf den See 
gewagt, mo fie wie eine Nußfchale auf- 
und abtanzte, vlöglih aber umfchlug. 
Die beiden Injaffen fielen ins Waj- 
fer, Hammerten ic) aber an ihr Boot 
an; fchließlich jedoch verfuchte Patric, 
feinen be3 Schmimmen3 unfundigen 
Bruder tragend, duch Schwimmen 
das Ufer zu erreichen. Von dort fam 
ihnen glüdlicherweife ein NRettung3- 
boot entgegen, fonft wären fie fchter- 
lich ana Land gefommen, denn, völlig 
erihöpft wurden fie ind Boot gezogen. 

Eine ganze Anzahl Kanoes und an= 
dere Boote fuhren auf dem See, und 
‚bie aefeffen waren ſchließlich froh, 
als ſie glücklich wieder das ſichere Ge⸗ 
ſtade erreicht hatten. 


— 


Str., murbe 


Shnöder Hndank. 


Verſuchte ſich als Friedensſtifter 
und wurde niedergeſchoſſen. 


Des Mohren Rache. 


Die Gebrüder Fruen lebensgefährlich ver⸗ 
meſſert. — Leidet an Gedächtnißſchwäche. 
— Mißhandelt und beraubt. — Von Lang⸗ 
fingern gerupft. 


Der 31jährige Emil Himber, Nr. 
744 N. Halſted Str., verſuchte heute 
früh halb drei Uhr zwei Männer zu 
trennen, die jich vor derWirthjchaft von 
Michael Elfer, Nr. 244 Elybourn Xbe., 
in die Haare gerathen waren. Eine Ku= 
gel, die ihm ber größere der Kampf 
hähne in den Rüden jagte, war fein 
Lohn. Er liegt zur Zeit in bebentli- 
chem Zuftand im Alerianer = Hofpital 
darnieder. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
ſtieß Himber, der verheirathet iſt und 
als Fuhrmann von der Conſumers Ice 
Companh beſchäftigt ift, auf demHeimt- 
mege begriffen, auf die Männer, bie 
fi vor der Wirthichaft prügelten. Ei- 
ner der Burfchen hatte jeinen Revol- 
ter gezogen. Himber verjuchte, ihn zu 
entwatfnen, wurde aber im Handge— 
menge mit den beiden Fremdlingen zu 
Boden geriffen und verbläut. Als er 
auf die Beine fam, gab er Ferjengeld. 
Sn diefem Augenblid jandte ihm ber 
größere der beiden Kerle eine Kugel 
in den Rüden, die in der Nähe de3 
Herzens fteden blieb. Er brach zufam: 
men: Die beiden Kerle fuchten das 
Weite und entfamen. 

Der Schanktwirth Elfer Hatte den 
Schuß gehört. Er eilte auf die Straße 
und fand Himber bemußtlos vor. Ohne 
Zeit zu verlieren, benachrichtigte er die 
Bezirfmadhe an Haljted Str. Der 
Vermundete wurbe in einer Ambulanz 
nad) dem Wlerianer - Hofpital ges 
Thafft. Nachdem die ihn behandeln 
den Werzte die Kugel herausgezogen 
hatten, erholte er fi) etwas und jchil- 
derte ven Sachverhalt. Seinen Ange 
ben gemäß glaubte er gehört zu haben, 
daß, als er fich den beiden Kämpfenden 
nabte, der Mann, der ihn fpäter nie= 
verfchoß, feinem Gegner ärgerlich zu= 
rief: „ES ift nach ein Uhr und Sie foll- 
ten im Bette oder in Ihrer Wirthſchaft 
fein, anftatt mich auf der Straße zu 
beläftigen.“ 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Deteftives verhafteten an 
Elybourn Abe. und Halfted Str. einen 
gemwifjen Charles 2. Clamp. Der Häft- 
ling betheuert feine Unfhuld. Er mill 
überhaupt nicht in der Nähe des That 
orte3 gemejen fein. 

Sn der Wirthfchaft von N. Lynn, 
Nr. 5526Rafe Ape., wurben heute früh 
Sohn und Richard Fruen, Nr. 5443 
Rate Ave., von einem Farbigen, den fie 
mehrere Stunden zuvor an die frifche 
Luft gefebt hatten, überfallen und 
Schwer vermeffert. Sie fanden Auf: 
nahme im Late Side-Hofpital, mo ihr 
Zuftand für bedenklich gehalten wird. 
Shr Angreifer entfam. Die Polizei it 
der Anficht, daß der Burjche ein erit 
fürzlihe nah Chicago gefommener 
Streikbrecher iſt. 

Der Mohr hatte am Abend die 
Wirthſchaft betreten, ſich an's Piano 
geſetzt und geſpielt. Als Jemand ſein 
Spiel kritiſirte, zog er ſein Meſſer. 
Der Gaſt, der ihn gerügt hatte, ent— 
ſchuldigte ſich aber u. der Neger ſteckte 
das Meſſer ein. Als er ſpäter mit dem 
Wirth einen Streit vom Zaune brach, 
wurde er von den Gebrüdern Fruen an 
die friſche Luft befördert. Er legte ſich 
in der Nähe des Lokals auf die Lauer. 
Als die Gebrüder Fruen auf die 
Straße traten, ſtürzte er ſich auf ſie, 
brachte Kohn, der 25 Jahre alt iſt, ei— 
nen Meſſerſtich in den Unterleib bei 
und vermeſſerte dann den um zweiJah— 
te jüngeren Richard. MehrereStraßen- 
gänger verfolgten ihn; ed gelang ihm 
aber zu entfommen und fich bißher fei- 
ner Verhaftung zu entziehen. Die Po 
lizei fahndet auf ihn. 

Ein blutbefledtes Tuch um denStopf 
gefhhlungen, wantte heute John Domd, 
der angeblich vor mehreren Tagen au 
Monmouth, XU., nahChicago fam und 
bier im Saratoga = Hotel wohnt, in 
die Bezirfsmache an Desplaines Str. 
und meldete, daß er an Madifon und 
Canal Str. überfallen und beraubt 
worden fei. Erft gab er an, die Räu- 
ber hätten ihm $20 und einen Dia 
mantfnopf im Werthe von $250 abge- 
nommen, dann änderte er feinelusjage 
dahin ab, daß die Räuber einen über- 
tragbaren Ched über $10,000 erbeutet 
hätten. Später behauptete er, man 
hätte ihm $300 und endlich, man hätte 
ihm $200 abgenommen. Er wurde in 
Zeugenhaft genommen. Die Polizei Hat 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

Heute machte Domd dem Infpektor 
Wheeler gegenüber folgende Angaben: 
„sch bin Verficherungdagent in Mon= 
mouth. Am Samftag fam ih nad 
Chicago. Hier lernte ich zwei Männer 
fennen, die fi mir ald Broof3 und 
Sullivan vorftellten. ch befuchte mit 
ihnen mehrere Wirthichaften und 
ſchließlich auch die Speiſewirihſchaft 
Nr. 100 W. Madiſon Straße. Dort 
gerieth ich in Streitigkeit und kekam 
Hiebe. Nachdem ich mir die Wunden 
von einemArzte hatte verbinden laſſen, 
machte ich mich auf den Weg nach dem 
Union-Bahnhof. Unterwegs betrat 
ich die Wirthſchaft von Goldberg 
Brothers, Nr. 17. W. Madiſon Stir. 
und gab eine Auflage für die im Lokal 
befindlichen Perſonen zum Beſten. Da 
ich keinen Cent bei mir hatte, gab ich 
dem Schankkellner meine Uhr in 
Pfand. Imſelben Augenblick packte 
mich Jemand von hinten und ſtahl mir 
meinen Diamantiknopf. Es kam zu 
einer Prügelei. Ich wurde an die Lu 
gejegt und begab mich nach berWache.” 

Andrem Johnjon, Nr. 291 Franklin 


einem Knüppel zu Boden gefchlagen 


und um $15 baares Geld, jeine Uhr 
im Werthe von $50 und feinen neuen 
Rod beraubt. Die Banbiten entfa- 
men. Straßengänger, die auf da3 
Opfer ftießen, benachrichtigten die Be- 
zirföwade an Oft Chicago Ave. Yohn= 
fon murbe nach dem Baffavant-Hofpi- 
tal gefhafft. Nachdem jeine Wunden 
verbunden worden waren, begab er ich 
nad Haufe. 

An Canal und Fulton Str. wurde 
gejtern Abend vor den Augen hunder- 
ter Perfonen John Yohnjon, Nr. 10 
Clark Str., von Räubern überfallen 
und um feine Baarfchaft im Betrage 
bon $5 erleichtert. Al3 der Iheilnahme 
am Raube verdächtig, wurde von ben 
Detektive Bonner und McDonald 
von der Bezirkswache an Desplaines 
Str. ein Mann verhaftet, der feinen 
Namen als Loui3 Larfon angab. 

Auf dem Heimmege begriffen murbe 
Wm. Mychalvensti, Nr. 38 Coblent 
Str., an Randolph und Haljted Str. 
von zwei mit Rebolvern bemaffneten 
Schnapphähnen überfallen und um 
$38 beraubt. Die Raubgefellen entka— 
men unbehelligt mit ihrer Beute. 

Nach aufregender Hab, in deren®er= 
lauf fie mehrere Schüffe abfeuerten, 
verhafteten gejtern Abend bie Detef- 
tived Brennan und Mulvihill von der 
Bezirkswache an Desplaines Str. drei 
bon vier Wegelagerern, die furz zupor 
Rudolph Lambredt, einen Gajt des 
Friendfhip Hotels, an Canal und Ma- 
difon Str. überfallen und um jeine 
goldene Uhr und $5 in Baar beraubt 
hatten. Die Häftlinge gaben ihre Na- 
men al3 Edward Kollmefch, Karl Eles 
ment und Yuliu3 Samaboba an. 

Sn einem Straßenbahnmwagen ber 
Alhland Ape.-Linie wurde John Cer— 
veney, Nr. 141 W. 19. Str., al3 die 
Car faft die 18. Str. erreicht hatte, 
bon zwei Tafchendieben um feineBaar= 
Tchaft im Betrage von $15 und um 
feine goldene Uhr erleichtert. Er merfte 
feinen Berluft, als die Diebe ab- 
fprangen. Obgleich er ihnen nachjegte 
und fie mehrere Straßengevierte weit 
verfolgte, gelang e3 den Burſchen doch, 
zu entfommen. Die Polizei fahndet 
auf die Miffethäter. 

MWegen angeblid zu fchnellen Fah- 
rend wurden geftern in Evanfton jechs 
Kraftwagenfahrer, darunter auch eine 
junge Dame, verhaftet. Die Unge- 
Hagten find: Frl. %. M. Richardbion, 
Nr. 1888 Diverfey Boulevard; Harry 
Stone, Nr. 168 W. 12. Str.; Chi- 
cago; ein Chauffeur in Dienjten von 
R. 3%. Sennings; W. €. Fofter, Nr. 
236 La Sale Xbe., Chicago; R. F- 
Morris, Nr. 2586 Paulina Str., Chi- 
cagd; H. H. Hunter, Nr. 229 Kedzie 
Ave, Evanfton; U 2. Mdrih, Nr. 
218 La Salle Ave, Chicago. Sie 
wurden ausnahmslos gegen Bürg- 
Schaft bi3 zum Verhör auf freien Fuß 

ſetzt. 

Guy Rowland, der hier unter der 
Anklage verhaftet wurde, ſein Kind 
böstillig verlaffen zu haben, iſt nach 
Toledo, O., zurückbefördert worden. 
Er wird dort prozeſſirt werden. 

— nn — — — 


In Feuersnoth. 


Vom Rauche übermannter Nachtwächter 
gerettet. 

Im zweiten Stock der Anlage der 
Charles P. Krus Paper Bag Com— 
pany, Nr. 108—112 ®. Van Buren 
Str., brach heute früh ein Tyeuer aus. 
Kohn Ringold, ein Nachtmächter, ent- 
dedte den Brand und verfuchte, mittel3 
Sernfprecher3 die Feuerwehr zu alars 
miren. Während er auf SHeritellung 
der telephonifchen Verbindung mar: 
tete, murbde er vom Rauche über- 
mannt. Ein anderer Angeftellter, Gi- 
mon SLammon, fchleppte ihn in’3 
Freie, mo er fich bald mieber erholte. 
Das Feuer wurde gelöfcht, nachdem e3 
etwa $400 Schaden angerichtet Hatte. 


* Nach einem Ausmeife des Gefund- 
heitgamtes find hier während der er- 
iten drei Monate diefes Jahres 117 
Kinder an den Mafern und 160 am 
Keuchhuften aeftorben. Yn der ent- 
fprechenden Periode des vorigen Jah— 
re3 erlagen diefen Krankheiten nur je 
7 Kinder. Als durch Geniditarre ver— 
urfacht wurden während des borigen 
Monats hier 27 Todesfälle gemeldet, 
doch wurde feitgeftellt, daß e3 fi nur 
in hier bon diefen Fällen um die an 
fteddende $orm der befagten Krankheit 
gehandelt hat, und daß in zwei bon 
diefen vier Fällen die betroffenen Per- 
fonen mit der Krankheit behaftet von 
außerhalb hierher gefommen find. 


Todes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein lieber Gatte und un 


fer Bater 
Mathias Buehrle 
im Alter von 54 Jahren und 8 Monaten 
nad lurzem Leiden geftorben tit. Das 
Be räbnis findet ftatt am Dienitag, den 
9. Mai, vom Trauerhaufe, Nr. 185 Elb- 
bourn Avenue, um 2 Uhr Nadmittag 
nad Graceland. Um_ftille Theilnahme 
bitten bie betrüdten Hinterbliebenen: 
Minna Buchrle, Gattin. 5 
Billiam, Julius, Mathias, Söhne. 
Emilie. u Lydia, Schwiegertödhter. 
Louiſe Schulg, Schweſte 
Beter Buchrle, Onlel, 
w 


andten. ; 
— in Sandusty, Ohio, ſind 
gebeten, dies zu lopiren. 


2 
nebſt Ver⸗ 


TodeB- Anzeige 


freunden und Belanten die gan Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 


Vater 
Theodore Rex 
em Samffag, den 6. Mai, jelia im Herrn ent» 
Thlafen ilt. Begräbniß findet ftatt am Mittwoch, 
den 10. Mai, Nadım. um 1 Uhr, bom Trauer» 
gante, 623 Weit Meirofe Str., nad 
ottesader. Um jtille Theilnahme 

trauernden Hinterbliebenen: 

Mathilde Ner geb. Yoh, Gattin. 

Sriebrih und Arthur, Söhne. 

“ande, Alma, Töchter. 


Endlich gel Du überwunden 
Beim f —— —— Stunden, 
ervo a 
t 9 beit augebraät. 
tagen, 


dem Eden 
bıtten die 


modi 


TodesAnzeige. 


— — —* 
"— Ynguite Imroth geb. Neumann 


don 72 Nabren janft im 


5 „A 


Berguügungs-WBegweiflen, 


VBomers’, — „Mi. Marnie, 

u. Temple of Mufte — ‚Bas Ar 
wollt“. 

Zllinois — Frau Schumeannsgeint in „Lies 


Soma»ds. — „Shamrod and Roje*. 

Rienai. — Rongert jeden Udeno und Sonntag 
aub Nachmittag 

Sield8 Golumbian Mufen m. —Samfags 

und Gonrtags if der Gintritt frei. 


Todbes-Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, daB unfcere liebe Mutter 
Barbara Higelburger, 
Gattin des veritorbenen John Higelburger, am 
6. Dat 1905 im Alter von 71 Jahren geitorben 
ilt. Beerdigung findet Statt am Dienitar. den 
. Mai, um 9 Uhr 30 PBorm., bom Trauer» 
baufe. 589 ©. Jefferſon Str. nach der St. Fran⸗ 
cis Kirche, wo Howamt abgehalten wird, und 
von da per Kutſchen nach dem St. Bonifagius 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Philipp, Hubert, Frank, Lizzie, Mrs. Wu. 
Branton und Mrs. Sebaitian Schlad⸗ 
weiler, Kinder. fonmo 


Enbdlih haft Du überwunden 

Deine fchweren, harten Stunden, 

Mande fummerbolle Nacht 

Saft Du in Deiner Krankheit zugebradt, 

Standhaft haft Du fie ertragen, 

Deine Schmerzen, Teine Plagen, 

Bis der Tod Dein Auge bricht, 

Doch vergeffen wir Dich nicht! imo 
eine 


Tode3- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadh« 
richt, dab unfer Bater und Schwiegerbater 
Henry Schacppi 
im Alter bon 78 Jahren ſelig im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. De Beerdigung findet itatt am 
Dienſtag Nachmittag um halb zmei Uhr dom 
Zrauerbaufe, Nr. 150 Weed Str., nah Graces 
land. Die frauernden Hinterbliebenen: 
Paul und Ernit Schaepyi, Söhne. 
Bertna Ihiele und Emma Arnour, Töchter, 
8. Thiele u. ©. Armour, Schwiegerföhne, 
Lizzie Schaeppi, Roſie Schaeppi, Schwie— 


gertöchter. 
Bitte keine Blumen. ſonmo 
ü 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und meiner Kinder 
liebevolle Mutter im Alter von 64 Jabren und 
6 Monaten geſtorben iſt. Beerdigung findet flatt 
am Dienitaa, den 9. Mai, um 1 Ubr Nadım., 
bom Trauerbaufe, 732 N. Wejtern Ave, nad) 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Lauritz Jenſen, Gatte. 
Anna, Bernhard. Friedrih, Walter, Dora, 
Mrs. da Bohringer und Mrd, Mas 
rie Ulrich, Kinder. 


’ 


Todes-Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige, Nacdhe 
richt, dab unjer innigit geliebtes Tuchterdhen 
Viariechen 

im zarten Alter bon 1 Sabr, 10 Monaten ımd 
20 Zagen gejtorben iit. Deerdiqung am Dienitag 
Nachmittag, um balb 3 Ur Nadm., dom 
Zrauerbaufe,646 Wel3 Etr., nad Graceland, 
Die tiefbetrüdten Hinterbliebenen: 

@ilpeim und Sophia Kaefer geb, Marz, 


‚Eltern. 
Willie und Elijabeth, Gefhtwiiter, 


Todes- Anzeige 
Apollo Encampment 165, 3. D.D. F. 
Den Beamten und Patriarchen zur Nachricht, 


dab Patriarch 
Math. Buchrle 

geftorben ift. Die Beamten werden erfucht, am 
Dienjtag, den 9. Mai, Nahm. 1.30, in der Los 
genbale zu eriheinen, um dem Patriarchen die 
legte Ehre zu ermweijen. 

Henry Arendt, Haupt-Patriardh. 

Hermann Schombel, Schriftführer, 


Tode3- Anzeige 
Palm Loge Nr. 467 3.D20.%8. 
Den Beamten und Bridern obiger Loge zur 
Nachricht, dab unfer langiäbriges Mitglied 
Mathias Bnehrle 
geitorben ift. Tie Beamten find erfucht, ſich 
Dienitag, den 9. Mai, Mittags balb zwei Uhr, 
in der Logenballe zır derjamteln, um dem bers 
benen Bruder die lette Ehre zur erweifen. 
Henry Laufe, DO. M, 
Air. Kuhn, Selr. 


| — —ñ— — ——— 


Zur Erinnerung. 
In wehmüthiger Erinnerung an Er Ko⸗ 


linsty, geitorben aın 8. Maı 


Dak mein geliebter Gatte, Du, 
Biſt von mir geichieden 

Zur ewigen Ruh’. 

Piit mobl von mir gefchieden, 

Tod Liebe fcheidet, nicht, 

Nube fanft in FFrinden, 

Ich vergefie Deiner nicht. 

Befreit don Erdenichmerzen 

Ruh’it Dur in Deiner fühlen Gruft, 
Emig tbeuer meinem Herzen, 

Bis mein Erlöler mich auch ruft. 
Dann werden wir in jenen Höhen, 
Uns alle, alle wiederfeben. 

DO Tag, der ır mir mwiederaibn, 
Die, aud) entfernt, mein Hera noch liebt. 
Qu lebit in meinem Herzen, 

Ah werd’ Tich wiederfeben, 

Dies erleihtert meine Schmerzen, 
Denn Du mirfi auferiteben. 


Zwei Jahre find fchoi verſchwunden, 
Du 


Deine trauernde Gattin: Anna Kolinsty. 


Dankſagung. 

Unſeren herzlichſten Dank dem Damen-Verein 
Ede weiß, dem Rorthweſtern Frauen-Verein, und 
dem Lolumbig Frauen-Verein, ſowie allen 
Freunden und Verwandten für die innige Theil- 
nabme am Begäbniß unjerer lieben Mutter 
Margaretha Lindner. 

Michael Lindner und Samilie, 


u 22 —9 — + Ei — DR ti 
2 4 er ungariſche Witzbold. Luſtige 
Mitoſch, Aneldoten aus ſeinem Leben.— 
262 Seiten. Preis $1.00 portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchrandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einziger beuticher Tonfeffionslofer Sriedhof bon 
Edicago. Tuch Metropolsanhohbahn für 5c zu 
erreihen. Pillige Begräbnißpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abi — zu ha⸗ 
en —ODifice: Dat Barl—Telepbone 273 Weit.— 
Stadt⸗Office 670 W. ChicagoAve. Tel. 751 Weſt. 
— Selt. Sacıb Schwab, Fupi. 
2011.1 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfton Ave. 


BE KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
ziomife® EMIL GASCH. 


Gafe “Little Hungary” 


29—31 Norty Clark Etr. 
Seden Abend bon 6 bi3 1 Uhr und Eonntag 


Ronzert! 
Joſef Bunzik und feine Driginal Ungartidhe 


Zigeuner-Kapelle. 
©. Bihari Weiß, Eigenthümer, 
12ap—Smai& 


Damen - Hüte. 


Weber Mühe noch Unkoften habe ich geiheut, um 

meine Hüte zu dep begehrenswertbeiten zu mas 

den. AI3 beiondere Spezialität gelten die Hüte 
zu 75 Cents 
Beionders ihöne Hüte zu $2.95. 

Ich lade die Damen zur Anficht ein. 
PAULINA ELEIN 
404 Milwanfce Ave. 
mai5,8,11,14,19,22,26,29,in5 


N. WATRY & CO., 

9 > Beste Pie 
— —— —— 
Kodaks, Gameras und photogr. 


u — — 
EMIL H. SCHINTZ 
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Lokalbericht. 


Zu Ehren Schillers. 
Maſſenkundgebung des Dentſch⸗ 
thums im „Auditorium“, 


Prof. Thomas’ Rede, 


Feiert den deutfchen Dichterfürften als einen 
Apoftel der Freiheit, der Dernunft und 
der Humanität. — Treffliche mufifalifche 
Darbietungen. 


Die Betheiligung an der Schiller: 
feier zweitem Theil, der fich geftern 


Nachmittag im Auditorium abgefpielt ; 


hat, mar eine ungleich zahlreichere, 
als der Befuch des Eröffnungssfton- 
zertes am GSamftag Abend, und bie 
eindrudspolle Beranftaltung nahm ei= 
nen der Beranlaffung angemefjenen, 
durhaus mürdigen Verlauf. An der 
Durdführung des reichhaltigen Pro- 
grammes betheiligten fih außer den 
Der. Männerhören und dem Metro: 
politan Drchefter unter Dirigent 
Bunge berjchiedene Solofräfte auf mu= 
Tlaltichem Gebiete. Frau Minna Bren- 
tano fang, von dem talentvollen jun= 
gen Geiger Leopold Menn, der Hars 
feniftin grau Weaft-Bichl und Herrn 
Wilhelm Middelfchulte, auf der Orgel, 
begleitet das Bach-Gounod’fche „Ave 
Maria“ jo jchön, daf fie mit ftürmi- 
Ihem Beifall belohnt und faft gezmun= 
gen tourde, fich zu einer Zugabe zu 
berjtehen. Der preisgetrönte englifche 
Prolog, von Hrn. Arthur Altfehul in 
San Franzisfo verfaßt, murde von 
Yrl. Maud Winifred Rogers, einer 
Schülerin der Soper’fhen Deklama= 
tionsſchule, mit gutem Verſtändniß 
zum Vortrag gebracht, und die Feſt— 
lichkeit hallte aus in den wuchtigen 
Klängen von Otto Nicolai's „Ouver— 
türe zu ‚Ein veſte Burg iſt unſer 
Gott'“, wiedergegeben vom Orcheſter 
mit Middelſchulte ſcher Orgelbeglei— 
tung. 

Die Hauptnummer des Program— 
mes bildete die Feſtrede des Profeſſor 
Calvin Thomas von der Columbia 
Univerſith in New York, auf deſſen 
Vortrag Feſtpräſident Otto C. Schnei— 
der die Verſammelten vorbereitete mit 
einem kurzen Rückblick auf die mälige 
Entwickelung der Beſchäftigung mit 
deutſcher Literatur und des Verſtänd— 
niſſes für dieſelbe in den Kreiſen des 
Anglo-Amerikanerthums. Seine For— 
ſchungen über dieſen Gegenſtand hat 
Herr Schneider bereits vor einigen 
Monaten in einem längeren Aufſatze 
niedergelegt, welcher in den Deutſch— 
Amerikaniſchen Geſchichtsblättern ver— 
öffentlicht worden und aus dieſen in 
das Marbacher „Schillerbuch“, ſowie in 
die Feſtſchrift übergegangen iſt, wel— 
che man hier anläßlich der Schiller— 
feier herausgegeben hat — es iſt des— 
halb kaum nöthig. an dieſer Stelle 
noch des Näheren darauf einzugehen. 
Profeſſor Thomas, den Herr Schnei— 
der der Feſtverſammlung vorſtellte als 
den Verfaſſer eines Buches über die li— 
terariſche Bedeutung Schillers, welches 
mit zu dem Werthvollſten und Beſten 
gehöre, was in engliſcher Sprache über 
den deutſchen Dichterfürſten geſchrie— 
ben worden, wurde vom Publikum mit 
lautem Beifall begrüßt. Seine Rede, 
die ſich durch Gründlichkeit, aber lei— 
der auch durch eine für den Rahmen 
der geſtrigen Veranſtaltung faſt über— 
große Länge auszeichnete, folgt nach— 
ſtehend in gedrängtem Auszuge: 

Vor hundert Jahren, am 9. dieſes Mo— 
nat3, wurde die deutjche Kleinftadt Weimar 
mit Trauer erfüllt durch die Stunde, dah der 
Dichter Schiller Dahingefchieden. Von der 
großen Welt wurde zur Zeit dDiefem Greigniiz 
nur wenig Aufmerfjamkfeit geichenft. Wie 
fonnte es aud) anders fein in jener drang: 
vollen Epoche, da fi) die Schladhten von 
Aufterliß und Jena bereitS vorbereiteten — 
wer hätte jich Damals groß befümmern jollen 
darum, daß an jenem Nachmittag im Mai 
abjeit$ vom Wege in feinem bejcheidenen 
Heim ein ftilier QIräumer feinen legten 
AUthemzug gethan? Der nunmehr Verftorbene 
hatte nie verjucht, daS Auge der DOeffeni: 
lichteit auf jich zu ziehen, und jeit fünfzehn 
Nahren jhon war er ein kranker Manı ges 
ivejen, Dem e3 wohl bewußt war, dag ihm 
ein früher Tod beitimmt. Sein vorzeitiges 
Ende war freilich ein jchwerer Schlag für 
jeine Yamilie und für eine Fleine Zahl von 
perjönlichen Freunden, außer diejen aber 
hatten nur wenige eine Ahnung, daß in 
Schiller einer von jenen wahren Uniterbli- 
chen eingegangen tar zum „unjichtbaren 
Chor, der durc feiner Töne Wohlklang die 
Welt mit Freud’ erfüllt“. Hätte man zu je- 
nen Tagen eine Abjtimmung in Deutfchland 
darüber vorgenommen, wer al3 der größte 
deutfche Dichter zu betrachten, die Wahl 
würde weder auf Schiller gefallen fein, nod) 
auf Goethe, jondern ohne Frage auf den 
zwei Jahre vorher geftorbenen frommen 
Berfaffer der „Mefjiader. SKlopftod Hatte 
man in Hamburg eine Leichenfeier bereitet, 
wie nie zuvor einem Deutjchen oder übers 
haupt einem Dichter, und aud) die dänifchen 
Behörden von Altona, In defjen Nähe, bei 
Ottenfen, der Dichter begraben twurde, hat= 
ten jich nicht minder eifrig und acdhtungspoll 
an der Ehrung desTodten betheiligt, wie das 
Volf und der Senat von Hamburg. Bei 
Schiller Beitattung ging e8 dagegen ohne 
allen Sang und Slang zu, faum daß man 
fich bemüßigt jah, bei der Grablegung Ab: 
ftand zu nehmen von der Gepflogenheit, Die 
Meberführung der Leiche von der Hand: 
werfs-Innung bejorgen zu laflen, an der 
nac) dem alten Herfommen gerade die Reihe 
war, diejes Gejchäft zu bejorgen. — Welche 
Umiwerthung der Werthe hat jeither ftattges 
funden! Klopftod ift heute der großen 
Mafje faum dem Namen nach mehr befannt, 
und faft jämmtliche hervorragenden Alteurs 


| 
| 
| 
| 


| 


der napoleonifchen Yera find vergeffen oder | 


leben nur noch auf den Blättern der 
ichichte fort, der ftille Träumer aber, den 
man vor hundert Jahren fo prunflog beftat: 
tet hat, umfängt uns heute noch mit madt= 
voller und jegensreicher Gegenwärtigteit. 
Ahın wird das herrlichite Denkmal zutheil, 
das die Menjhheit dem Genius zu bereiten 
vermag, denn in diefem Maimond verfams 
meln jich überall, wo Deutjche wohnen, io 
die deutiche Spradye von Herz zu Herzen 
tönt, Schaaren bon deutjhen Männern und 
Ds um von Schiller zu hören und jein 
edähtnig au ehren. 

Wie aber können wir fein Undenten am 
beften ehren? Sollen wir feine einfache Les 
benägeichichte erzählen und feinen liebens⸗ 
würdigen Charaktereigenihaften Tribut zols 
len? Schillers Leben war nicht befonders 
ereignikreih. ine halbivegs glüdlihe Jus 

d, = in Dean ans 

x Armuth; re Schuhriege⸗ 

* der Stuttgarter Alademie, wo ein 

’ wibeiges Gefhid einen Heilfünftler zu mas 


x 


Ge: | 
| ten müjfen, ift fein unerfchütterliches Ver: 


chen verjuchte aus dem feurigen Aüngling, 
mit dem die Vorfehung andere Abjichten 
hatte; eine furze, aber böfe&rfahrung in dem 
Berufe eines Negimentsarztes unter der 
Fuchtel eines zwar mohlmeinenden, aber 
Heinlichen Dejpoten; ein entichloffenerSprung 
in die Yyreiheit, dem einige Monate des Ver: 
ftedsfpielens in derBerbannung folgten; ein= 
jähriger Aufenthalt als Theaterdichter in 
Mannheim, wo Schulden, Krankheit und 
Gntmuthigung ihn an den Rand der er: 
jiweiflung brachten; zwei Jahre in Leipzig 
und Dresden, wo eine fhöne Fyreundichaft 
ihm die Nfade ebnete; ein Bejuc, in Thürin- 
gen, mit den Freuden der Werbung und Der 
Hochzeit im Gefolge; die Berufung als Pro: 
feffior nach Sena; im WUlter von 31 Jahren 
der Anfall einer verheerenden Krankheit, die 
jeinen Körper zerrüttete und ihn für den Reft 
feines Grdenwallens zur Borjidht und Zu— 
rüdgezogenheit des Nefonvaleszenten zwang; 
einige Nahre herrlicher jchöpferiicer I’häs 
tigkeit unter dem befruchtenden Einfluijje 
der reundichaft Goethes, und dann, auf der 
Höhe feines Vollbringens, jene unzeitige Ab: 
berufung, deren Hundertjtes SicheJahren 
wir jett gedenten. 

Das war Schillers irdiiche Pilgerfahrt! 
Nie arm ift fie an eindrudspoller Yeuperlic)- 
feit; wie baar von alledem, was wir aufres 
gende und große Erlebnifje nennen! Er ijt nie 
in fremde Yande gefommen. Er hatte ebeit: 
jowenig dasszranfreich feiner „Jungfrau vor 
Orleans“, das ÜGngland jeiner „Maria 
Stuart“ mit leiblihem Auge gejchaut, wie 
die Schweiz feines „Wilhelm Tell». Aud) von 
feinem deutfchen Waterlande hat er nur ives 
nig zu jehen befommen. In früher Jugend 
ein wenig von Schwaben, dann Frankfurt, 
die Pfalz, einige Theile von Sadjen, Thü— 
ringen, furz vor jeinem Ableben ein flüchti: 
ger Bejuch in Berlin — Das War 
Nicht einmal die Schaupläge feines „Wallen: 
fiein® hat er bejuchen fünnen. 
hervorragenden Schriftfteller war aud) 
perjönlicher Befanntenfreis nicht groß, wenn 


aud) Einer fich in diefem befand, der allein | 


für eine ganze Univerjität gelten fonnte. 
An den Tagesereigniffen nahm er nur ivenig 
Antheil. 
mit der Abjicht, eine Vertheidigungsichrift 
für Zudwig XVI. ausjuarbeiten, die ihn ın 
die Rolitit hätte 
fönnen, aber er führte dieje Abjicht nicht aus, 
jondern twidmete jeine Zeit der Herausgabe 


einer fiterarijchen Zeitjchrift, in der ausges | 


jprochenen Abjicht, Damit gleichgejinnten Zeit: 


genofien einen Hafen zu jichern, in den jie ; 


fich fliichten fünnten aus der Mifere poli= 
tischer Kannegießerei. 


(Redner flodht nun tm feinen Vortrag eis | 
nen Brief ein, den Wilhelm von Humboldt, | 


unter dem frijchen Eindrucde der ihm joeben 
zugegangenen Nachridht vom Tode des ges 
meinjchafilichen Freundes, an yrau vonStael 
gerichtet hat, und in welchem er 
Schiller jei ihm der liebjte von allen Mens 


fchen geiwejen und er halte ihn für den Edel- | 


jten von Allen, Die je gelebt. Gine bemer: 
fenswerthe Webereinftimmung ziwijchen Dem 
Urtheil Humboldts und dem Goethes über 


Schiller zeige fich darin, dak in diejem Briefe ' 


Humboldt eine faft ähnliche Wendung ge: 


braucht, wie jpäter Goethe am Schluffe jetz | 


nes Gpilogs zur „Slocder. &s heißt: 

Tief unter ihm, in wejenlofem Scheine, liegt, 

Was uns alle bändigt, daS Gemeine.”) 

Auf das zeitgenöffifche Urtheil Humboldts 
it um jo mehr Gewicht zu legen, als Diejer 
nicht in dem Rufe gejtanden hat, ſich 
ſeinen Gefühlen in ſeinem Urtheil beein— 
fluſſen zu laſſen, und wenn man von ſeinem 
Urtheile über Schiller, abgegeben unter dem 


friſchen Eindruck des erlittenen Verluſtes und 


der wärmſten perſönlichen Freundſchaft, ei— 
nige Abſchreibungen wird vornehmen müſ— 
ſen, ſo wird ſich doch nicht beſtreiten laſſen, 


daß es im Weſentlichen verdient und richtig 


iſt, denn auch alles Andere, was wir ſonſt 
über Schiller wiſſen, ſtimmt damit überein. 
Es hat zwar immer Leute gegeben, denen 
Schilfers: Gigenart unfympathijch war ı 
die jeinen Dichtungen feinen Gejchmad abge: 
twinnen fonnten, aber auc) feine unverſöhn— 
lichfient Befrittler haben der Würde jeines 
Gharafters, der Neinheit jeines Xebens dei 
jchuldigen Tribut nie verjagt. 

Auf abjprehende Kritifen der Leiftungen 
Schillers übergehend, führte Prof. Thomas 
aus, da man diefem hHauptfächlich feinen 
Idealismus und ſein Rhetorenthum, d. 
die Phraſendreſcherei zum Vorwurf gemacht 
habe. Daß Schiller ein Idealiſt war, ſoll 
nicht beſtritten werden, aber er war zugletch 
auch ein Realiſt und würde nicht wirken kön— 
nen, wie er's thut, wenn das nicht der Fall 
wäre. Literariſche Werke, in denen kein 
Idealismus zu finden, würden ſaft- und 
kraftlos ſein, ohne Realismus aber würden 
ſie die Einbildungskraft nicht anzuregen, 
nicht zu erſchüttern und nicht zu rühren ver— 
mögen. Schiller lebte das in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſene Leben des Poeten und gab das, was 
ſein inneres Auge ſchaute, wieder mit dem 
ihm eigenen Temperament. Weil nun die— 
ſes Temperament ein ſo vollkommen deut⸗ 
ſches war, deshalb iſt Schiller im beſten Sin— 
ne des Wortes zum nationalen deutſchen 
Dichter geworden. Auf ihn trifft das Wort 
Ibſens zu: „Der Nationaldichter iſt der Dich— 
ter, welcher es verſteht, ſeinem Werke die 
Grundtöne zu geben, deren Echo uns entge— 
genhallt von Berg und Thal, von den Hügel: 
abhängen und vom Meeresitrand, vor allein 
aber aus dem eigenen Herzen*. Das kenn: 
zeichnet Schiller. Er hat veritanden, Die 
Grundtöne wiederzugeben, welche durch al: 
{en Drang und Sturm der Zeit, dDurd Po: 
fitit und Mode unbeeinflußt, die Herzen des 
deutschen Nolfes durchichallen. 

Redner feierte dann Schiller als den Ver: 
treter einer neuen Epoche in der ‘deuten 
giteratur, an deren SHerbeiführung und 
Entwidelung neben Goethe feiner größeren 
Antheil gehabt hat, als er. ALS Freiheits- 
Dichter pries er ihn, durch deifen jämmtliche 
Merte jich die warme Begeifterung ziehe für 
die Freiheit, Die ihm identifch war mit der 
Schönheit. Freilich fei Schiller fein Demos 
rat, fein „Wollsmann” geiwejen und gegen 
das Ende jeines Lebens hin habe er fich zn 
einem philojophifchen Konfervatismus ent: 
widelt gehabt, dennoch fei er aber den Ydea- 
len jeiner Augend treu geblieben. Unter 
dem frifchen Findrud der blutigen Gräuel, 
die fich während der großen Revolution im 
Frankreich abipielten, habe er wohf für kurze 
Zeit fi) entrüftet und überjehen, daß Dieje 
Gräuel doc; nur nebenfächliche Aeuperlichteis 
ten waren, die wenig in Vetradht Tomment 
tonnten, wenn man berüdjichtigte, wie viel 
Schändliches und Schädliches weggefegt wur: 
de durch die Revolution, aber auch fein äfthe: 
tiicher Abjcheu ließ Schiller der Freiheit nicht 
untreu werden. Er rief: 

„Der Menfch ift frei gefchaffen, ift frei, 
Und wär’ er in Ketten geboren, i 
Lat Euch nicht irren de3 Vöbels Geſchrei, 
Nicht den Mitbraud rajender Ihoren.“ 

Er meinte hier die philojophijche Freiheit, 
die Art, welche man bejiten fann und die 
Einem nit genommen werden Tann, wäre 
man auch in Ketten geboren. Das ift al» 
ferdings eine jehr werthoolle Freiheit. Aud) 
wir jchägen diefelbe, obgleid wir nebenbet 
der Anjicht jind, daß Kettengeflirr und das 
Bellen hungriger Mägen es mandmal rechi= 
fertigen dürften, daß ein Volf das Philo: 


y. 


ſophiren auf gelegenere Zeit verſchiebt. 


Ein zweiter Charakterzug Schillers, we— 
gen deſſen wir ſein Andenken in Ehren hal⸗ 


| trauen in die Vernunft. Obgleich ein Dich: 


ter, der viel in der Melt der Ginbildung 
Iebte, und obgleich in feine leiten Lebens 
jahre der Beginn jener großen romantijchen 
Pewegung fällt, welche alles Wunderbare und 
Geheimnikvolle begünftigte, hielt er doch an 
feiner Weberzeugung -feft, dak des Menjhen 
ficherfter Führer zur Wahrheit, jeine höchfte 
Autorität die Vernunft jei. Er hielt an der 


| Apee feft, dak jede Aufflärung einen fyort: 


jhritt bedeute. In Allem, was die Wohl: 

fahrt der Menjhen anbetrifft, war ihm die 

menschliche Vernunft der höchfte Gerichtshof. 

Wenn die Sonne auch fleden habe, jo jei 

fie doc die Sonne, unfere befte, und fchließ« 
lich unjere einzige Hoffnung. 

Hieraus lajjen fih aud für unfere & 

2 

ift, und Wahrheit 


wichtige Lehren ziehen; wir jehen, daß 
A —* —— wir erfennen, daB 
das befte ie Wahrheit zu q 


tel, zur 


Alles. | 


Für einen | 
jein | 


sm Sahre 1792 trug er fich zwar | 


verwickeln 


erklärt, 


von | 


und | 


Abendpoft, Chicago, Fontag, den 8. Mai 1905. 


darin befteht, daß wir alle Thatjachen, Die in 

Betracht fommen, ruhig durchdenten. ES ift 
nicht wahr, daß das Herz ein edlere& Organ 
ift als der Kopf; unzweifelhaft ift Legterer 
der jicherfte Xootfe. Wir jagen wohl zumei- 
len, daf; der Inftinkt, zumal der einer Frau, 
dem grübelnden Berftande vorzuziehen jei, 
aber diejes ift offenbarer Unfinn. Gerade 
für uns Umerifaner mit unjerer Leichtgläus 
bigfeit, unjerer Vorliebe für den Humbug, 
unjerem unter den verjchiedenften Namen 
auftretenden Aberglauben ift Diefer Hinweis 
auf das Vertrauen in die nienjchliche VBerz 
nunft von ganz bejonderer Bedeutung. 

Ter dritte wichtige Punkt in Schillers 
Dentweije ift feine Liebe zur Humanitäts: 
Idee. Diejes Wort umfaßt einen großen 
Theil dev beften Gedanten und Beftrebungen 

; der Epoche, welcher er angehörte. Die größ: 
ten Denker jeiner Zeit legten dar, daß das 

Menjchengejchleht dadurd, daß man alle an 

die Ihierwelt erinnernden Inſtinkte aus— 

rotte, zur Humanität herangebildet werden 
müjje, und Schiller nahm an diejer Beive- 
| gung den regften Antheil. Sind wir nun 
! auch im Zaufe des Jahrhunderts zu der Er— 
fenntniß gelangt, daß jich Dieje Anftinfte 
nidyt ganz ausrotten lajjen, daß der Menic) 
| in vieler Beziehung dem Thiere gleicht, das 
| um jeine Eriftenz zu fämpfen hat, jo ijt es 
doch eine unbeftrittene Thatjache, daß mir 
| auch heute noch fein größeres Ideal fennen, 
' als die Humanität immer weiter auszubil- 
‚ den. 

i Schiller hat, ebenjo wie Goethe, Lefjing 
| und Andere jeinem PVaterlande unjchätbare 
| Tienfte erwiejen, indem er herrliche Werte 
ji jauf, Die bis auf den heutigen Tag den 
ı Spealismus jeiner Landsleute anfachen. Er 
| liebte jein Vaterland, aber er glaubte aud) 
an die Nerbrüderung des Menjchengejchlechts 
und identifizirte Die Vaterlandsliebe nie nit 
| Nattonalyai; und nationaler Eitelkeit. 

Soilten wir Diejes thun? Sollten mir 
uns in Bezug auf Religion, Najje und Pa 
: triotismus in Vorurtheilen ergehen und uns 
für weifer als Goethe und Schiller halten? 
Eoliten wir unjer Vertrauen ftatt in Ideen 
in Heere und Fzlotten jegen? Soll unjere 
; freie Temofratie im Rathe der Nationen 

nichts Underes zu jagen haben, als: „Hütet 
GFuch vor unferen Sanonen!«“ Haben wir 
uns der dDynajtijchen und der Neligionsfriege 
nur deshalb entledigt, damit neue, Durd) Ge: 
jchäftsjtreitigfeiten entftandene an ihre Stelle 
| treten? Soll die jehonungsloje Vernichtung 
, des Menjchen Durd) den Menden ewig fort: 
dauern? 

Lajjen Sie uns die Hoffnung nicht aufge- 
| ben. Die Welt wird fich bald von dem ge: 
genwärtigen Zuftande der Barbarei, weiche 
den Samen der Selbftvernichtung in jich 
trägt, erholen, und wir werden bejjere Me: 
thoden, internationale Ziwijtigfeiten zu 
ichlichten, finden, al3 uns gegenjeitig abzu= 
ichlachten. Und wenn uns dann eine bejjere, 
frijchere Luft ummeht, dann werden wir mit 
erneutem Enthujiasmus den hohen Idealen 
| der Freiheit, der Vernunft und der Humanis 

tät laujchen, die für unjern geliebten 
' Echiller die Grundlage waren.“ 

ı An die Rede des Herin Themas 

Thloß fich ein Gefangdportrag der Ver— 
; einigten Männerchöre: „Sternennadht” 

bon Scuelfen, der alö eine Leiftung 
| bon vollendeter Schönheit bezeichnet 
| werden muß. Auch die legte Gejang3- 
ı nummer, mit welchem dieMännerchöre 
auf dem Programm ftanden: Mendel3- 
' john: „Feitgefang an die Künftler“ 
; wurde brav gefungen und übte dur 
die Schönheit der Kompojfition eine 
| beveutende Wirfung aus, doc blieb 
diefe zurüd Hinter der, welche die vor— 
bergegangene MWeife« in ihrer volf3- 
' thümlichen Innigfeit und Schlichtheit 
hervorgerufen hatte. 

Heute Nachmittag findet, in der 
Fullerton Halle de3 Kunftinftituteg, 
eine Schillerfeier in akademiſchem 

Rahmen Statt. Dr. Camillo v. Klenze 

führt bei derfelben den Vorfit, und 

das zur Durdführung gelangende 


Programm lautet wie folgt: 


Vorträge don Dr. Emil ©. Hirih, Ebicago; 
Prof. Wim. E. Caruth don der Stanfas Staat3s 
Univerfität, Zarorence, Kanfad; Prof. Otto 
Heller don der Wafhington-Uniderfität, St. 
Rouis, Mo.; Prof. ©. Nollen von der In— 


3. ©. 
» Ye: . 
diana Ctaat3-Univerlität, Vloomington, 


Jnd.; 
Dr. Cha3. Y. Little bon der — * 
Univerſität, Evaniton, Ju; Prof, Camillo doit 
Klenze von der Chicago Uniberfität. 


Morgen, Dienftag, findet Nachmit- 
tags am Schillerdenfmal eine Feier 
ftatt, die um halb zwei Uhr ihren An= 
fang nehmen wird und für Die dba3 
Programm folgendermaßen lautet: 

1. Trompeten-Fanfare. 
2. „Das ilt der Tag des Heren"—E. Kreutzer— 

Vereinigte Männerhöre (Guftab Ehrhorn, 
8. Seuthhe Rede: — Herr E. 3.8. Gauß. 

4. „Stumm fchläft der Sänger"—Silher— Ver: 
einigte Männerchöre. 

Am Abend wird dann die Schluß- 
feier im Auditorium vor fich gehen. 
Der Vorkehrungsausfhuß hat fi, um 
allen Klagen über Benorzugung in ber 
Vertheilung der Eintrittäfarten vor= 
zubeugen, im legten Augenblid no 
entichlojfen, eine bedeutende Anzahl 
verjelden zum Berfaufzubrin 
gen. &3 find alfo an der Kaffe de3 
„Auditorium“-Theaters heute und 
morgen Einlaßkarten zu haben, und 
zwar zum Preiſe von 50c, 75c und 
$1.00 das Gtüd. Das Programm 
für die Veranftaltung ift folgendes: 


1. Feitmarih, „An die Künstler" — Liszt. 
2. Deutihe Feltrede— Generalmajor 3. D. Dr 


x. 


Aldert don PBfilter, Stuttgart, Vertreter Er. 
Maieität de3 Königs don Württemberg. 


2 


3. Vreisgelrönter deutſcher Prolog — von C. 
Gundlach, St. Louis, Mo. 

4. „Die Glocke“—von Schiller. Melodramati—⸗ 
ſche Muſit von Lindpaintner. Lebende Bil— 
der, arrangirt von Ferdinand Welb. Epilog 
der Muſe von Goethe. Apotbeofe.—Hans von 
Schiller, Dirigent. 

* 
General-Major Pfiſter, der morgen 
im Auditorium die deutſche Feſtrede 


| 

halten wird, fand fich geitern Mittag 
| 

| 


* 


um 1 Uhr, ehe er fich zu dem Konzert 
in’3 Auditorium begab, bei dem Deut 
ſchen SKriegervereine von Chicago in 
der Nordfeite- Turnhalle ein, mo er 
mit Auszeichnung empfangen und den 
verfammelten Mitgliedern vom Ber: 
eind-Präfidenten Schlenfer vorgeitellt 
wurde. E3 wurde ihm dann das Dis 
plom der Ehrenmitgliedichaft des Ver: 
eins überreicht, für das er in berzli- 
chen Worten dankte, zugleich an bie 
Mitglieder die Mahnung richtend, daß 
fie nie aufhören möchten, der alten 
Heimath in treuer Liebe anzuhängen, 
menn auch ihre Pflicht ald Bürger der 
neuen Heimath fie in erfter Linie die— 
fer angehörig mache. 

Für Donnerftag Abend ift Herr 
Pfifter, der übrigens befanntlich nicht 
nur Soldat, fondern aud) ein Gelehr- 
ter und fogar ein Doftor ift, wieder: 
um nach der Norbfeite Turnhalle ein- 
geladen, und zwar ala Gaft des 
Schmabenvereind, ber bort ihm zu 
Ehren eine gemüthliche Unterhaltung 
veranftalten wird. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


Der Verfhwörung dezichligt. 


Die Federation of Labor will Ars 
beitgeber anflagen lafjeı. 


Boykott gegen Banken. 


Streifführer mit der £age angeblich zufr ieden 
— Bejchwerde über den Sheriff. — Arbeit- 
geberverband und Dunnes Unterjuchungs» 
fommiffion. — Todtichläger fleifjig. 


Sn der gejtern Nachmittag abgehal- 
tenen Berfammlung der Yederation of 
Labor wurde derXusfchuß, welcher den 
Ausftand der Frachtfahrer und Ge- 
wandmacher leitet, beauftragt, den 
Staatsanwalt Healy aufzufordern, ge- 
gen Mark Morton und andere Beamte 
de3 Verbandes der Urbeitgeber Antla= 
ge zu erheben, meil diefe te. Ber- 
ſchwörung ſchuldig ſeien, das Gejchäft 
von Arthur Dixon und anderen Fuhr— 
haltern zu ſchädigen, welche ſich ge— 
weigert hatten, Waären an in den 
Streik oder Boykott verwickel‘eFirmen 
abzuliefern. Der Antrag, welcher vom 
Vertreter der engliſchen Schriftſetzer— 
Gewerkſchaft, Harding, ausging und 
einſtimmig angenommen wurde, er— 
klärt, daß das Geſetz auf Alle gleiche 
Anwendung finden ſollte, und daß, 
wenn die Beamten und Mitglieder von 
Gewerkſchaften wegen Verſchwörung 
zur Schädigung des Geſchäfts von 
Montgomery Ward «e Co. angeklagt 
werden könnten, auch derPräſident und 
die Mitglieder der Employers' Team— 
ing Co. von den Großgeſchworenen 
angeklagt werden ſollten, weil jene 
verſucht hätten, Arthur Dixon und 
Andere einzuſchüchtern, und drohten, 
das Geſchäft lange beſtehender Fuhr— 
halter zu ſchädigen. 

Ferner proteſtirte die Verſammlung 
auf Antrag desſelben Delegaten gegen 
das Eintreten der Banken für den 
Verbond der Arbeitgeber. Es wurde 
beſchloſſen, alle Gewerkſchaftsmitglie— 
der aufzuſerdern, ihre Einlagen aus 
jenen Banlen zurückzuziehen, welche zu 
dem Fonds von 850,000 beigeſteuert 
hatten, der vom Clearing-Houſe dem 
Verbande der Arbeitgeber zur Verfü— 
gung geſtellt worden iſt. Sekretär No— 
ckels verlas ein von Präſident Clarke 
von der Hibernian Banking Co. an 
W. D. S. Street vom Clearing-— 
Houſe gerichtetes Schreiben, in wel— 
chem Herr Clarke ſeine Gründe an— 
führt, die ihn bewogen, eine Beiſteuer 
zu jenem Fonds abzulehnen. 

Während Präſident Shea vom 
Nationalverbande der Frachtfahrer 
nun die Lage des Streiks als für die 
Frachtfahrer günſtig ſchilderte, fuh— 
ren in kurzer Aufeinanderfolge vier 
Magen .vder United States Expreß 
Sr, am Hauptquartier der Federation 
eorbei. Auf jedem derfelben faßen drei 
Männer, die Revolver im Gürtel tru=- 
gen und drohend danad) ariffen, al3 
Straßengänger und auch einige Mit- 
glieder der Tederation Hinter den 
Magen herliefen und den Bemaffne- 
ten Schimpfiworte zuriefen. Präfident 
Shea vermwie3 auf diefen Vorfall als 
einen Beweis des Verfuches der Ar- 
beitgeber, die Ausjtändigen zu Aus- 
Ihreitungen aufzureizen. Er ermahnte 
feine Zuhörer, die Wagen nicht zu be- 
lältigen, und T. B. Quinn drang mit 
einem Untrage durch, monad dem 
Vürgermeifter eine Beſchwerde über 
das Vorbeifahren der Waagen unter 
breitet werden fol. Nur Ge. W. 
Geary jprach gegen den Vorfchlag, da 
er die Sache für zu unbedeutend hielt. 

Steve Sumner von den Milhfah- 
rern ftellte, wie auch andere Redner, 
Neraleiche ziwifchen der gegenwärtigen 
Rage und der vor neunzehn “ahren, 
direkt vor dem Heumarkt-Mufruhr, an. 
Er jagte, daß die Gemwerffchaftler feine 
Bomben und Gemehre für die gedunge- 
nen Zodtfehläger nötdig hätten. Diefe 
feien Feiglinge, aber mit ihren Hin— 
termännern, den großen Gejchäftsleu- 
ten, follte man im geeigneten Augen— 
blid abrechnen. 

Einjtimmig wurde ein von Quinn 
gemachter Vorfchlag angenommen, ge= 
gen die Verwendung von nicht ortsan- 
fäffigen Berfonen und von Angeitell- 
ten der Firmen, welche in den gegen= 
märtigen Kampf verwidelt find, ala 
Hilfsfheriffs Proteft zu erheben. 

Werner wurden alle Gemerfichafts- 
mitglieder aufgefordert, alle von ihnen 
erworbenen GSacden zurüdzumeiien, 
wenn diefe von Nichtgewerkichafts- 
Fahrern abgeliefert werden. Den Ber- 
treterr der Gemirtfchaften ver Ange- 
ftelten in Wholefale-Örocerygefchäf- 
ten theilte PBräfident Dold auf re 
Frage mit, daß der Beihluß fie nicht 
birrflichte, die Arbeit niederzulegen, 
wenn don Nichtaewerkichaftsfahrern 
Waaren nach den Geſchäften ihrer Ar: 
beitgeber gebracht werden. 

Joſeph W. Morton, Vorſitzer des 
Streikausſchuſſes der Federation, er— 
klärte, daß am Donnerſteg der Aus— 
ſiand ſeinen kritiſchen Punkt erreicht 
hätte, und daß es da gewiß geworden 
ſei, daß die Streiker ſiegen würden. 
Er erwarte in einigen Tagen eine 
friedliche Beilegung des Ausſtandes, 
entweder durch ein Schiedsgericht oder 
auf ondere Weiſe. 

Präſident Shea behauptete, die 
Streiker hätten nicht nur die Arbeit— 
geber zu bekämpfen, ſondern auch die 
Zeitungen, die County- und einige der 
ſtädtiſchen Beamten. Am Mittwoch 
habe Sheriff Barrett ſich geweigert, 
Gewerkſchaftler als Hilfsſheriffs an— 
zuſtellen, Donnerſtag hätte er ſie durch 
ſeine Gehilfen auffordern laſſen, ſich 
zur Vereidigung als Spezialpoliziſten 
in der Stabthalle einzufinden. Zur 
angefehten Stunde feien auh Nichtge- 
wertichaftler dorthin beftellt gemejen 
und angenommen mworden. Was fei 
ber Zmed gemwefen? Einen Aufruhr 

roorzurufen, um einen Vorwand zur 

inberufung der Miliz zu erlangen. 
Der Rebner veruriheilte n bie 
verbreiteten 


Gerüchte, wonad; 


* 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


— 


wollen. Er habe fi) Namens berStrei- 
ter erboten, diefen 24 Stunden nad 
Entlaffung der Neger die Wieberauf- 
nahme der Arbeit aufzutragen. Nur 
als Maffe, ala Gemwerkfchaftler, wür- 
ben fie die Arbeit wieder aufnehmen. 
Wenn die Arbeitgeber Bemeife für die 
Anſchuldigung des Grabſch-Verſuches 
der Streikführer hätten, ſo ſollten ſie 
gegen dieſe doch Anklagen erheben laſ— 
ſen. Die Geſchäftswelt ſei des Aus— 
ſtandes überdrüſſig, ſie habe erfahren, 
daß durch Einhaltsbefehle und An— 
klagen keine Wagen betrieben werden 
können. Daher verſuchten ſie, die Aus— 
ſtändigen zu Ausſchreitungen zu ver— 
anlaſſen, um die Miliz zu Hilfe rufen 
zu können. Die Aufnahme der Arbeit 
bedinge die Abſchaffung der Employ— 
ers Teaming Co. 

Die Vertreter der Wagenbauer, Me— 
tallpolirer, Marmorarbeiter und an— 
derer ausſtändigen Gewerkſchaftsarbei— 
ter berichteten über den Stand ihres 
Lohnkampfes und forderten, daß die 
Frachtfahrer in gleicher Weiſe für ſie 
einträten, wie ſie es für die Gewand— 

nacher gethan hätten. 

Mark Morton, der Vorſitzer des 
Vollſtreckungsausſchuſſes des Ver— 
bandes der Arbeitgeber, erklärte, daß 
die Forderung der Federation auf Er— 
hebung von Anklagen gegen ihn und 
andere Mitglieder des Verbandes lä— 
cherlich ſei, weil von einer Verſchwö— 
rung keine Rede ſein könne, denn die 
Verbandsmitglieder hätten nur von 
ihrem Recht Gebrauch gemacht, ihre 
Verträge mit ſolchen Fuhrhaltern zu 
löſen, die ſich geweigert hätten, die 
Beförderung von Waaren zu beſorgen, 
obwohl vertragsmäßig dazu verpflich— 
tet. Die Arbeitgeber hielten ihre Ver— 
träge, und ſie erwarteten, daß diejeni— 
gen, mit denen ſie ſolche abgeſchloſſen 
hätten, ein Gleiches thäten. Aehnlich 
ſprach ſich Fred W. Job aus. J. T. 
Stockton und C. Lynch, Mitglieder des 
Verbandes der Fuhrhalter, beſtritten, 
von ſolcher Verſchwörung Kunde zu 
haben, und erklärten, dieſer Verband 
werde der Federation nicht behilflich 
ſein, Beweiſe für die Angeklagten zu 
ſammeln. 

Thos. Carey, Wm. Dever, Peter 
Wendling und andere demokratiſche 
Mitglieder des Stadtrathes beriethen 
heute mit Bürgermeiſter Dunne dar— 
über, ob der Stadtrath zu dem Aus— 
ſtand Stellung nehmen ſolle. Carey 
wünſcht die Einſetzung eines Vermit— 
telungs-Ausſchuſſes. Der Korpora— 
tionsanwalt wird in der Sitzung der 
Körperſchaft Gutachten über die ihm 
geſtellten Fragen einreichen, ob die 
Nichtgewerkſchaftler Waffen tragen 
dürfen, und ob die Zufuhr von Ne— 
gern und deren Unterbringung in un— 
geſunden Häuſern ſtatthaft ſei. 

Der Stadtraths- Finanzausſchuß 
wird empfehlen, die Anſtellung der 
700 Extrapoliziſten durch den Bür— 
germeiſter zu billigen und die Mittel 
für deren Löhnung anzuweiſen. 

Die von Bürgermeiſter Dunne er— 
nannte Dreierkommiſſion zur Unter— 
ſuchung aller mit dem Streik in Ver— 
bindung ſtehenden Umſtände hat ſich 
heute Nachmittag durch Erwählung 
von Prof. Graham Taylor zum Vor— 
ſitzer organiſirt. Beamte des Verbandes 
der Arbeitgeber verhalten ſich der 
Kommiſſion gegenüber ablehnend und 
erklären, durch dieſelbe dürfe die 
Hauptfrage, ob die Arbeitgeber das 
Recht hätten, ungefährdet die Straßen 
zu benutzen und als Fuhrleute anzu— 
ſtellen, wer ihnen paſſe, nicht in den 
Hintergrund geſchoben werden. Die 
„Federation of Labor“ und die Strei— 
ker erwarten eine Einladung, ehe ſie 
vor der Kommiſſion Zeugniß ablegen. 
Die Kommiſſion hat kein geſetz— 
liches Recht, Zeugen vorzuladen, 
doch wird ein Notar den Ver— 
handlungen beiwohnen, um alle 
Zeugen zu vereidigen. Der Bürgermei— 
ſter erklärt, daß, wenn die Arbeitgeber 
keine Ausſagen über die von ihnen er— 
hobenen Anſchuldigungen machen ſoll— 
ten, ſie jedenfalls, wollten ſie mit den— 
ſelben Glauben finden, in den Gerich— 
ten vorgehen und ihm oder der Poli— 
zeidisziplinarbehörde ihre Beſchwerden 
über die angebliche abſichtliche Pflicht— 
vernachläſſigung von Polizeibeamten 
vorlegen ſollten. Er verſpricht ſich Er— 
folg von der Unterſuchung. 

* * * 


Auch geſtern wurden wieder zahl— 
reiche Streikbrecher und Leute, die 
man für ſolche gehalten hatte, auf den 
Straßen mißhandelt, und ein paar 
der neuen Hilfsſheriffs wurden als 
Raufbolde eingeſteckt. 

Der farbige Fuhrmann Albert 
Wells, 505 State Str., wurde, als er 
geſtern Nachmittag aus der Gaſſe hin— 
ter den Stallungen der Employers' 
Teaming Co. an der Dearborn und 
18. Straße trat, von einem Kerl, in 
dem er einen ſtreikenden Fuhrmann 
erfannt haben will, in da3 linfe Hand- 
gelent gejchoffen. Zwei andere farbige 
Streifbrecher, welche „natürlich“ be- 
waffnet waren, liefen hinter dem Thä—⸗ 
ter ber und fchoffen mehrere Male auf 
ihn, doch entfam er. 

Im Haufe 1242 Syndiana ne. 
wurde der farbige Streifbrecher Geo. 
Ihomas aus St. Louid, angeblich 
bon I. Wells, ind linfe Auge ge- 
ſchoſſen. 

Henry Ryan, Aufwärter in den 
Stallungen der American Expreß Co., 
Sebor und Clinton Straße, wurde 
geſtern Abend während eines Spazier⸗ 
ganges an der Harriſon und Jefferſon 
Straße von vier Männern niederge— 
ſchlagen und ſo ſchlimm mißhandelt, 
daß er in's Countyhoſpital geſchafft 
werden mußte. An der Adams und 
Halſted Straße wurde Joſeph Gill—⸗ 
man, 134 Weſt Madiſon Straße, 
fälſchlicherweiſe für einen Streikbre— 
cher gehalten und furchtbar durchge— 
prügelt. James Williams wurde als 
einer der angeblichen Thäter verhaftet. 
Joſeph Powell, 523 W. 19. Sir., 
—* . a über den Ausjtand 
ın Wohnung, angeb= 
ih von y Bilet, et 
unb brad) ein Bein. In Sa Orange | 
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len vier Strolhe aejtern Nachmittag 
über Oscar Lindblom her, al3 er mit 
einem Wagen der Adams Erpreß Co. 
über die Straße fuhr. Mehrere Bür- 
ger eilten den Kerlen nad) und über- 
mältigten drei berfelben in Riverfide. 
Der vierte ſchwamm dur den Des- 
plainesfluß und entfam. Lindblom ijt 


| nur leicht verlegt. 


Iho3. Keenan, 127 Milwaufee\ive., 
beichimpfte angeblich geftern Nachmit- 
tag die Fuhrleute eines Wagens der 
United States Erpreß Co. und wurde 
bon ihrem Begleiter, Hilfsbundesmar- 
fall Pearce, verhaftet. In der Wirth- 
Ichaft 694 Nord Clark Str. bedrohten 
zwei der neuen Hilfsfheriffs geitern 
Abend angeblich die anderen Gälte 
mit Revolvern. Sie wurden fofort ein= 
geftekt und dem Sheriff Bericht er- 
ftattet. Chas. Ludmwia weigerte jich, 
die Umgegend der Stallungen der 
American Erpreß Co. zu verlaffen, 
und wurde von Hilfsfheriff Howard 
verhaftet. Diefem mußten zwei ©e- 
heimpoliziften zu Hilfe fommen, als 
ein Boltshaufe den Gefangenen zu 
befreien verfuchte. An der Desplaines 
und Eongreß Straße reizte geftern 
Abend eine Frau das PBublitum zu ei= 
nem Angriff auf einen borbeifahren- 
den Beamten der United State Er- 
preß Eo. auf. Diefer peitfchte auf fein 
Pferd ein und entfam. 

Von den Theilnehmern an der 
Schießerei im Gainsboro Hotel, 985 
Weit Madifon Straße, am Samijtag 
Abend, ift nur der fehmer vermundete 
Sohn Noonan ein Hilfsfheriff. Die 
anderen Verwunbeten find außer Ge- 
fahr. Harry Ford, der angebliche 
Schiekbold, ift unter $2500 Bürg- 
fchaft freigelaffen worden, Die Olfon 
alia3 Geo. Dent figt noch; die beiden 
anderen Verhafteten wurden al3 un= 
fhuldig in freiheit gejegt. Sollte 
Noonan irgend melde Schuld treffen, 
fo will der Sheriff gegen ihn vor— 


gehen. 


* * 


(Eingefandt.) 
An die Redaktion der „Abendpofte. 

Aus Ahrer Nummer vom 6. Mat erjehe 
ich, daß der Sprecher der „Chicago Turnge— 
meinde“ (Andiana-Turnbezirk), welcher auch 
Gehilfe des Sheriffs ift, jich erbietet, 10,000 
bis 13,000 Turner dem Mayor Tunne zur 
Verfügung zu ftellen, um die Crönung auf: 
recht zu erhalten. 

Ic möchte den Herrn und Turner Emil 
Höchfter auffordern, den 13,000 Turnern ge: 
fälfigft zu erflären, woher er den Auftrag er: 
hielt, diefes Angebot im Namen der 13,000 
Turner zu macen. 

Unterzeichneter ift ein Mitglied des Nord- 
Amerifaniichen Qurner-Bundes jeit 1868, 
fowie Mitglied des Chicago-Turnbezirks, und 
hat jchon fehr Vieles im Chicago-Turnbezirt 
erlebt, aber fo eine Anmahung jeitens eines 
Mitgliedes des „IndianasTurnbezirts“ habe 
ich noch nicht gejehen. 

Ach möchte die Turner des „Chicago-Turn= 
bezirts“ auffordern, Stellung zu nehmen ge= 
gen die Anmaßung des Sheriffsgehilfen 
Höchiter, welcher in jo unvernünftiger Weije 
die Turner benuten will, jedenfalls, um jid) 
al3 Beamter einen großen Namen zu eriver- 
ben, vielleicht auch, um al8 „Turner=General“ 
zu fungiren. 

Gin Herr Vopida erbietet jich, 3000 böh- 
mijche Turner zu organijiren, um den Po: 
lizeifnüppel zu jchwingen. 

Der Vorort des Chicago-Bezirks ſollte ſo— 
fort gegen die Herren Stellung nehmen. 

Sojeph Danziger. 


Don Ped verfolgt. 
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Einbeiniger Krüppel bat lebens- 
gefährlihe Berlegungen erlitten. 


Fuhr in eine offene Weiche. 


Acht Perionen, die fih auf einem Trolley: 
zug befanden, verunglüct, — Gefährliche 
Kurve. — Unglüdlicher Zufall. — Spielten 
mit Streihhölzern. — Beine eingebüft. 


MWm. Driscoll, Nr. 420 43. Str., 
fiel heute früh durch ein Zoch des Chi: 
cago Ape.-Viabukt3, der zur Zeit aug- 
gebefjert wird und für den Wagenper= 
tehr gejperrt ift, auf die Geleife der 
Chicago und Northwejtern-Bahn. Der 
Verunglüdte, ein einbeiniger Krüppel, 
erlitt jchwere Verlegungen. Er fand 
Aufnahme im County-Hojpital. Sein 
Zuftand wird al3 beforgniferregend 
bezeichnet. Sein Holzbein war dur 
den Fall zerbrochen worden. 

Dier Meilen füdlih von Elgin fuhr 
geitern Abend ein aus zwei Wagen be- 
jtehender Trolley = Zug der Aurora, 
Elgin & Chicago Railmay Company 
in eine offene Weiche. Acht Perfonen 
wurden mehr oder minder jchwer ver- 
legt. 

Die Verunglüdten find : 

Wm. Murphy, Chicago, Mitglied 
be3 Elgin Bafeball - Team; erlitt Ver- 
legungen am Rüdgrat und wurde in= 
nerlich verlegt. Zuitand bebenflich. Der 
Verunglücdte fand Aufnahme im Sher= 
man=Hofpital, Elgin. 

Dr. Agnes Lanes, Nr. 2030 Cla— 
rendon Upe., Chicago; SKieferverren- 
fung. 

Dr. Grant Rob, Nr. 469 Flournoy 
Une., Chicago; Verlegung an der Knie= 
cheibe. 

red Hinftorf, Elgin; Knöchelbruch. 

U. Zohnfon, Motorführer, Aurora; 
Berlegungen an den Beinen. 

Carter Frant, Nr. 273 Dit 55. 
Str., Chicago; Verlegungen am Kopf. 

Henry Rome, Nr. 21 12, Str, 
Chicago; Verlegungen am Bein. 

Grant Herrmann, Chicago; Ber: 
legungen am Gefiht und Kopf. 

Die VBerantmwortlichkeit für den Un- 
fall tonnte bisher nicht feitgeftellt wer- 
ben; e3 ift aber eine Unterfuhhung im 
Gange. 

Als geftern Abend ein nördlich fah- 
render Kabelbahnzug der LincolnAbe.⸗ 
Linie die Kurve an Clark und Center 
Str. nahm, wurden Frl. Libbie Meyer, 
37 Jahre alt, wohnhaft Nr. 1323 N. 
Elarf Str., und Afa Fuller, 37 Jahre 
alt, wohnhaft Nr. 32 Lincoln Bart 
Boulevard, von der vorderen Plattform 
be3 erjten Perfonenwagend? auf das 
Pflafter und gegen den Rand bes 

es gejchleudert. Frl. Meyer 

Schulter und erlitt 
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während Fuller das rechte Bein Brad). 
Die Verunglüdten murbden in einer 
Ambulanz der N. Halfted Gtr.-Be- 
zirf3mache nad) dem Deutfchen Hofpi- 
tal gefhafft. Der Zuftand der Patien- 
ten wird für beforgnißerregend gehal⸗ 
ten. 

Der 15jährige Ebmarb Treptow, 
Nr. 120 Burling Str, mar gejtem 
auf einen Baum geflettert. Der Aft, 
auf dem er fa, brad. Der Knabe 
faufte auf das Pflafter und brach bie 
rechte Schulter und zwei Rippen. Sein 
Zuftand mird ala bejorgnigerregend 
bezeichnet. 

Der fechajährigee Paul Gtearnd 
wurde lebensgefährlich verwundet, ala 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 17 
Pomell Place, infolge eines unglüdli= 
hen Zufalles ein geladener Revolver 
bon einem Regal abgeftreift murbe, 
die Waffe, als fie die Dielen berührte, 
fih entlud, und die Kugel ihm in den 
Unterleib drang. 

Der fiebenjährige Zeitunasjunge 
Salvatore Bucairo, Nr. 152 N. Beo- 
ria Straße, der am Samjtag bon eis 
nem Milmaufee Ape.-Straßenbahn= 
wagen unter deffen Räder fiel, ijt den 
bei diefer Gelegenheit erlittenen Ber- 
legungen im St. Elifabeth-Hofpital 
erlegen. 

Un der 27. Straße wurde der 30- 
jährige John Marbart von der Platis 
form einer jüdlich fahrenden Halfte 
Straße » Car auf das Pflofter ges 
Thleudert. Der Verunglüdte, welcher 
einen Schäbelbruch erlitt, fand Aufs 
nahme im People’3 Hofpital. 

Dera Wallace fpielte in der elterlis 
hen Wohnung, Nr.207 Dit ObioStr., 
mit Streichhölzern. Ihre Kleider fin- 
gen Feuer. Frl. Beilie Dasis, Nr. 179 
Oft Ohio Straße, die zufällig am 
Haufe vorbeigina, hörte die Hilferufe 
bes Kindes, fprang ber Kleinen bei 
und erjtidte die Flammen. Vera hatte 
aber lebensgefährliche Brandwunden 
erlitten. Im Paſſavant-Hoſpital, wo 
ſie Aufnahme fand, wird ihr Zuſtand 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet. 

Auf der Haljted Gtr.- Kreuzung 
wurde der dort ftationirte Bahnmär= 
ter Patrid Henderfon, Nr. 34 Sibley 
Str., von einem einlaufenden Nerſo— 
nenzuge der Chicago Terminal Trans« 
fer Company über der Haufen gefahe 
ren. Der Berunglüdte liegt in nahe— 
zu hoffnungslofem Zujtande imCoun= 
ty-Hofpital darnieder. Er erlitt einen 
Scäbdelbruh und ein Bruch dreier 
Rippen. 

Beim Verfuce, in Ernftal Late auf 
einen in Fahrt befindlichen Zug der 
Chicago & Northmeftern-Bahn zu 
[pringen, glitt der 45jährige Charles 
Berfheimer au3 und fiel unter bie 
Räder, die ihm die Beine vom Rumpfe 
trennten. 

Michael Melrofe, 33 Jahre alt, Nr. 
853 Meltofe Str., fiel beim Abfprin- 
gen von einer Ajhland Une. =» Car an 
Lincoln und Barry Xoe. unter bie 
Näder, von denen drei Finger jeiner 
linfen Hand zermalmt wurden. Der 
Derunglüdte wurde in einer Ambulanz 
ber Bezirfamachhe an Sheffield Mc. 
nach dem Wlerianer Hofpital gebracht. 
Dort..mupten ihm drei Tinger abge- 
nommen werben. 

Ein etwa 65-jähriger Mann, der 
am Samftag Abend gegen zehn Uhr in 
der Nähe von Robey, \nd., von einer 
bon dem Motorführer Harvey Martin, 
Nr. 78 91. Straße, bedienten Car 
überfahren wurde, ijt den erlitienen 
Verlegungen im South EChicago-Ho= 
fpital erlegen. An der Berfon des 
ärmlih gefleiveten, augenfcheinlich 
dem WUrbeiterftande angehörigen Man- 
ne3 wurde nicht3 gefunden, was eine 
Feititellung feiner Perjonalien ermög- 
lıht hätte. 

— 


Geſellſchaft „Erholung“. 
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In der Schmidt’fchen Tanzſchule, 
525 N. Clark Str., verfammeln fi 
nächjiten Mittwoch Nachmittag 24 Uhr 
die Damen der Gefelihaft „Erhos 
lung“ zu ihrer Gefchäftzfigung, mel= 
cher fich ein Kaffeefränzchen und Kon 
zert anfchließen wird. Die Vorftands- 
damen werden al Komite unterftügen 
die Mitglieder Frau Hebel, Yrau Hes 
ninger und rau Miller. In dem 
Konzert werden mitwirfen die So— 
praniftinnen Yrau Schweinfurt) und 
Frau Landen, die Violiniftin Fräulein 
Pringl, die Pianiftin Frau Brehm, 
der Ienorift Herr Uhlman und ber 
Pianift Herr Blaufuß. Der Ertrag 
wird, wie bei allen derartigen Beran- 
ftaltungen der „Erholung“, zum Be= 
ften der Armen verwendet werben. Der 
Eintrittäpreis, einfhließlih Kaffee 
u. f. m., beträgt 35 Cents. Am Abend 
wird ein [hmadhaftes Efjen gereicht 
werben. 


— —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Bayriſch-Amerikani— 
ſche Verein von Cook County hat 
die folgenden Großbeamten gewählt: 

Ex-Gr. Präſident — Lorenz Gern⸗ 
huber. 

Gr. Präſident — Conrad Ling. 

Gr. Vize-Präſident — Dr. John 
Kercher. 

Gr. Sekretär — Georg Tag, 228 
Vine Straße. 

Gr. Schagmeifter — Frant Maper. 

Gr. Bermaltungsratd — Emil We 
my (Vorf.), Georg Sippel, Yof. Rod. 

Yahnenträger — Conrad Walter. 

Hilfs-Fahnenträger Nicolaus 
Timpfl. 

Thürſteher — Conrad Herold. 


Gefunden 


Der ſchnellſte und ſicherſte Weg zu guter Ge⸗ 
ſundheit iſt von Tauſenden, die an Magen, 
Leber und Nieren litten, gefunden. ®ie nah 
men Hoitetterd® Magen - Bitterd beim erften 
Anzeiden und fanden darin das einzige Heil 
mittel, das fie zu heilen bermodte. Jede ixanie 
Berfon follte ihrem Peilptel folgen. &3 Beilt 
NRopiweh, Berftopfung, Unverbaulichteit, Diyd« 
pepite, janrın Magen, Leber- oder Miezenleiben 
und weiblihe Beihwerben. 


HOSTETTER’S_ 
MAGEN-BITTERS, 
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Ihr Wegerecht erloſchen. 


Richter Großcup hebt den im Namen der 
Paſſenger Railway Co. erwirkten 
Einhaltsbefehl auf. 


Bundesrichter Großcup hat heute 
den von ihm auf Betreiben der Maſſe— 
verwalter Eckels, Sampſell und Fetzer 
von der Union Traction Co. im Na— 
men der Chicago Paſſenger Railwayh 
Co. gegen die Stadt erwirk— 
ien vorläufigen Einhaltsbefehl wie— 
der aufgehoben und damit der 
Stadt das Recht zugeſtanden, die Ge— 
leiſe der Paſſenger Railway Co. aus 
den Straßen zu entfernen, in welchen 
dieſelben ſich gegenwärtig befinden. 
Zur Begründung ihres Einhaltsgeſu— 
ches hatten die Antragſteller ſeinerzeit 
angegeben, daß die ſtreitigen Wege— 
rechte nicht im April 1904 erloſchen 
ſeien, wie die Rechtsvertreter der Stadt 
es darſtellten, ſondern noch bis zum 
21. März 1907 in Kraft blieben. Der 
Richter erklärte nun, daß er der 
Annahme gemejen fei, e8 würde zwi— 
jchen der Stadt und den Rechtäpertre- 
tern der Union Traction Co., welche 
bie fraglichen Geleife fontrolirt, bin- 
nen Kurzem zu einer Verftändigung 
fommen; jo daß der Streit über die 
MWegerehte der Baffenger Eo. nicht 
weiter von Belang fein würde. 
Da ihm nun von Korporationsans 
mwalt Tolman vor kurzem mitgetheilt 
worden fei, e8 jei auf eine derartige 
Verftändigung nicht zu rechnen, jo 
babe er dem Gegenjtande näher treten 
müffen. Er habe dabei gefunden, daß 
"die von den Vertretern der Straßen- 
babn-Gefelfchaft auf Grund jener 
nachträglichen Verordnung vom Jahre 
1887 erhobenen Anjprüche nicht recht3= 
giltig jeien. Das fragliche Megerecht 
jei urfprünglih im Jahre 1884 er— 
theilt wmorben, und zwar auf 20jährige 
Dauer. Yım Yahre 1886 fei dann zu= 
Täglich der Gefellfcehaft noch das Wege- 
recht auf eine Theilftrede ver Michigan 
Ave. ertheilt worden, jedoch unter dem 
Vorbehalt, daf; diefes Recht zugleich 
mit den vorher ertheilten Gerechtfamen 
erlöjchen follte.e Am 21. März 1887 
fei dann eine meitere Beftätiqung der 
vorherigen Verorbnung erfolat, aber 
nur mweil bi3 dahin die Gefelichaft 
noch nicht berechtigt gemefen war, in 
der Michigan oe. Geleife zu legen, 
meil fie die Einwilligung der bethei- 
ligten Grundbefiter noch nicht erlangt 
gehabt hatte. Diefe Einwilligung mar 
nun inzwifchen bon ihr erwirft und 
beigebracht worden, weshalb ihr jebt 
bie Erlaubniß ertheilt wurde unter 
Hinmwei3 auf die beiden früheren Ver- 
orbnungen. Aus diefem Umijtande 
— zu wollen, daß die Wegerechte 

er Geſellſchaft um drei Jahre verlän— 
gert worden ſeien, gehe nicht wohl an. 
Das Einhaltsgeſuch ſei demnach abzu— 
weiſen. 

Anwalt John S. Miller, der mit 
ſeinen Kollegen Gurley, Dyrenfurth 
und Robbins als Vertreter der Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften zur Stelle war, 
bat ſich die Vergünſtigung aus, daß 
als Grund der Abweiſung nur ange— 
geben werden möge, die Antragſteller 
hätten nicht nachgewieſen, daß für ſie 
bei dieſer Angelegenheit Eigenthums— 
Intereſſen auf dem Spiele ſtänden. 
Der Korporationsanwalt Tolman gab 
ſeine Zuſtimmung dazu, daß die Sache 
in dieſer Weiſe zum Abſchluß gebracht 
werde, hat aber angeblich von der Ge— 
genpartei die Zuſicherung erhalten, 
daß dieſe nicht verſuchen werde, die 
Sache nun auf andere Art nochmals 
vor die Gerichte zu bringen. 

Das jetzt zum Abſchluß gebrachte 
Einhaltsverfahren iſt übrigens daſſel— 
be, in welchem unſer ehemaliger Mit— 
bürger Charles T. Yerkes hätte 
als Zeuge vorgeladen werden ſollen, 
worauf er's für gut befand, ſich in 
Boſton unter angenommenem Namen 
nach Europa einzuſchiffen. Die Vor— 
ladung iſt ihm nachher in London zu— 
geſtellt worden. Ob ihm hierdurch die 
Verpflichtung erwachſen iſt, der Vor— 
ladung Folge zu leiſten, iſt vorläufig 
noch eine offene Frage. Herr Knight, 
als Yerkes' Anwalt. ſtellt die Ver— 
pflichtung in Abrede, während Anwalt 
Robbins ſie aufrecht erhalten will. Es 
ſoll über dieſen Gegenſtand demnächſt 
eine Verhandlung vor Richter Groß— 
cup ſtattfinden. 

Durch die heute abgegebene Entſchei— 
dung erhält die Stadt das Recht zur 
Ausführung ihres auf Anrathen des 
Mayor Harriſon angenommenen Pla— 
nes, in den Straßen, welche diePaſſen— 
ger Railway Co. zu benutzen bisher 
berechtigt war, nunmehr ſtädtiſche 
Straßenbahnanlagen einrichten zu 
laſſen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Mort.) 


t, der an Bufinch- 
Sund aufwarten kann. 210 Wells Str. 


Berlangt: Porter im Ealoon. 1113 Lincoln Ave. 





— Zweiter Bartende 


Verlangt: Mann, der melken und fahren kann. 
8 W. Belmont Ave., Blackſmith Shop. 


Verlangt: Aelterer Man, um Holz ſwalten und 
Bäderei reinzubalten. 238 E. Belmoͤnt Abe. 


Verlangt: Wächter, 815; Ingenieure, Maſchini⸗ 
ften, $%0 möchentlih; Heizer, Oeler, Wipers, Fa⸗ 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Vorters, Pader, Stau⸗ 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25; Kollettos 
ren, Buchhalter, Dffice-Elerts, $12 bis $20 möchents 
lich, fowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State GStr., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. zwiſchen Kate 
und Randolph Str. 


Perlangt: in Mann auf der Farm. Cherley 
Shnool, Foreft Glen. Chicago. North 48. Une. 


Berlangt: Ehuhmader. 276 EG. Webiter Upe. 
Berlangt: Starker Junge an Brot. $9 die Wo⸗ 
he ohne Board. Kommt fertig zur Ürbeit. 795 
Weit Chicago be. 


Verlangt: Ein junger Mann in Bäderei, 
et 4. Straße. 


een ie 
Verlangt: Arbeiter im Saloon. 872 Weft 22.Str. 
Berlangt; Ein erfahrener Junge in Bäderei an 
Brot und Gates. 839 Welt 2 Ötrahe. 
“i ⸗ 
Berlangt: Guter Porter im Saloon, 
Chicago Une. 


m — — — — ——— — — — — —— 
Berlangt: Ein guter Tinner. 85 Clybourn Ade. 


— ckx— — 
Berlangt; Ein erfahrener Junge an Cakes. IM 
€. North Une. 


——— — — — 
Berlangt: Stadtbelannter Treiber. 9 Tohns Pl., 
nahe 92. und Halſted Str., 1. Floor. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Teamfterspverlangt. 


Willige Männer, bie einen Wagen isn tönnen, 
um die Plähe don Streitern einzunchmen. Guter 
Lohn, beftändige Stellungen. Gejegliher und pers 
fünliher Schuß für Alle, die fi als tüchtig und 
fühig ermweifen, wird garantirt, 


Employment Bureau ofGmplohpers 
Uffoceiation of Chicage 


105 Adams GStr., ziwifchen Glart und Dearborn 
Str. Offen täglih von 9 VBorm. bi 6 Nadhm, 
ZTelephon Central 38310. 


modimi 


Berlangt: Tüchtige Yubhrleute für permanente 
Stellungen. Müfien in der Stadt gut befannt fein. 
Zu erfragen mit Empfehlungen bon 8:30 bis 11 Ubr 
Morgens in der Office de3 Superintendenten auf 
dem Balkon, 


„The Fair:, 


State, Adams und Dearborn Straße, 
ſomo 


Verlangt: Erfahrener Fuhrleute; beſtändige Stel⸗ 
lungen für weiße Männer, welche die Plähe von 
Streikern einnehmen wollen. Sie werden einge⸗ 
ſchworen als Deputy Sheriffs oder Polizeibeamte. 
Genügender Schug wird geboten. Wdr.: W. 818 
Ubendpoft. modimidofrja 


Verlangt: Kompetente Treiber für Truds und Res 
tail Ablieferungs-Wagen. Stetige Stellungen. 
Müſſen in der Stadt bekannt fein. Referenzen 
verlangt. Nachzufragen 

Marſhall — Co., 
301 La Saelle Straße, 


Perlangt: Junge oder Älterer Mann um Zirfulare 
auszutragen. 219 State Str., 5. Yloor, Zimmer 2. 

Verlangt: Yunger Mann für Saloon-Arbeit. — 
217 Wells Str. 


Verlangt: Bauſchloſſer u. Helfer, melde auf Bau⸗ 
ſchloſſerei gearbeitet haben. 819 Melroſe Str. 

Verlangt: 
Diviſion Str. 


im Zin Shop. 83 €. 
mobdt 


Ein Helfer 


Verlangt: Nugtweber und BZufchneider. 829 N. 
Halfted Str. 


Verlangt: Painter. 247 Armitage Ave. 


t: Painter. 47 Armit i mdi 
Verlangt: Guter Rockmacher. 1466 Ogden Ave. 
modimi 


Berlangt: Ein ſtarker Junge oder junger Mann 
mit Erfahrung, an Brot und Rolls zu helfen. 889 
E. 51. Str., nahe Grand Blod. 


— — — 


Verlangt: Schneider. 5241 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junger Mann, der Pferde beſorgen 
kann. Lohn 56 und Board. 90 Clybourn Ave. 


Verlangt: Junge an Cafes. Lohn 84 und Board. 
970 Clybourn Ave. 


Verlangt: Starker Schmiedehelfer. 1102 Elſton 
Ave. 


Verlangt: Schneider, zwei gute Hoſenmacher. Nick. 
Stirn, 202 Wentworth Ave. 


Verlangt: Schneider, Röde zu blrften. 95 Haddon 
Ape., 1. Floor. 


Verlangt: Arbeiter, Carpenter. 195 La Salle; 12. 
Berlangt: Bladfmith, Hufihmied und Wagen-Re- 
parirer, Nordjeite. $15 Woche. 195 LaSalle Str. 12. 


Verlangt: Heiger oder Majcinift, erfahren, nur 
einer, der begierig ift fchnell die Fngineer3 Ligens 
zu erhalten. Adr.: 2. 625, Abendpoft. 


— — — — —— 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Muß Em— 
pfehlungen haben. 116 Monroe Str. 

Verlangt: Starker Junge in der Bäderei, mit 
Erfahrung vorgezogen. 843 S. Halſted Str. 


Verlangt: Coatmacher. 4248 Wentworth Ave. 


Verlangt: Knaben, 16 Jahre alt, für Fabrik— 
Arbeit. Bauerle Bros. 792 W. Madiſon Str. — 
modi 


Verlangt: Für Lager- und Verſandtraum ein er— 
fahrener Mann, der mit allen damit verbundenen 
Arbeiten vertraut iſt. Adr. W. 855 Abendpoſt. 


Berlangt: Ein Mann, der eine praftifche Erfah— 
rung im Droguen:, Kolonial-, her oder 
im Chemitaliengeijhäft hat. Adr. GH. 407 Abendpoft. 


Berlangt: Junge an Brot und Rolls zu helfen. 
1659 Milwautee pe, 


Verlangt: Ein Kellner. W S. Halfted tSr. 


— 





Verlangt: Painters, erfahren an Inſide-Arbeit. 
247 S. Center Ave. 

Verlangt: Ein guter Man für allgemeine Haus— 
arbeit, Hardware und Paint Store, ſtetige Beſchäf— 
tigung. 998 W. Fullerton Ave. 

Verlangt: Junger Mann, der mit Pferden ume 
gehen kann und in der Stadt Beſcheid weiß, auf 
dem Wagen zu helfen. Koſt und Lohn. 654 Weſt 
North Ave. Vorzuſprechen Dienſtag Morgen. 


Verlangt: Guter Klempner für gewöhnliche Ar⸗ 
beit. 705 Weſt Chicago Ave. modi 


Verlangt: Ein junger Butcher, der etwas vom 
Shoptenden verſteht und ein Pferd beſorgen kann. 
558 — 29. Str., nahe Wallace Str. 


Verlangt: 2 ledige Männer auf Gemüſe-Farm. H. 
Mocher, Diverfep und 64. Ave., Dunning. 


Verlangt: Ianitor. LGediger Mann. Home of the 
Aged Aews, 62. Str. und Dregel Abe, 

Verlangt: Yunger Bäder, 3, Hand. 2907 Archer 
Ave. 


Verlangt: Gin Gärtner. $30 nebft freier Station. 
5525 Zefferfon pe. 


Nerlangt: Lebte Hand an Cafes, 
5452 ©. Afhland Une. 


Nachzufragen 


Verlangt: Knaben, 14—16 Nahre alt, mit Affide- 
pit. Hollag Pros., 84 N. Claremont pe. 


Verlangt: Mann für Küchenarbeit. Meftaurant, 


57 — 5. Str. 


Verlangt: Waiter wird angenommen, ftetig. Sonns 
tag frei. 1% €. Pan Buren Str. 


Verlangt: PWorter, junger Deuter. Saloon. 
Tavlor und Fifth Une. 


Perlangt: Ein älterer lediger Mann als Wächter 
und für leichte Arbeit, 2819 Bonfield Str., nahe 


Archer Ave. 


Verlangt: Einzelner ſtarker Mann für Sie und 
andere Wrbeit, iofort. Karbad, 316 Wafhburne 
Ave., nahe Paulina. 


Verlangt: Guter Junge an Cales zu helfen. Tag⸗ 
arbeit. 1734 Lincoln Avbe. 


Verlangt: Ein Junge um das Bäckergeſchäft zu 
erlernen. Einer mit etwas Erfahrung wird vorge⸗ 
zogen. 672 Auſtin Ave., Ecde Robey Str. 


Verlangt: Ein guter Junge mit guten Empfehlun⸗ 


gen für allgemeine Arbeiten. 568 Wells Str. mdi 


Verlangt: Ein Schneider, der bügeln fann, 3. 
Silverftein, 316 So. Clark Str. 


Nerlangt: Junger Konditor zum Helfen. 
Elart Str. 


Verlangt: Ein Barbier, guter Sohn und gutes 
Heim. 3605 Halftled Str. modimt 


Verlangt: Welterer Mann für Hausarbeit im Sas 
loon. 360 W. Late Etr. modi 


PVerlangt: 2 Arbeiter um Carpenter zu helfen. 
Borzufprehen 45. und Wallace Str. 


764 Soutbport Apenue. 


OR. 


Verlangt: Painters. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge, welder fon in ber 
Bäderet gearbeitet hat. Geiger, 1667 Lincoln Abe. 


Berlangt: Schneider, Buihelman. 
Eo., 147 Fifth Ave. 


Perlangt: Aufpolfterer an 
Ehmidt Eo., 1%0 Illinois Str. 


Verlangt: Farmarbeiter. Vefter Lohn. Rok Labor 
Agench, 117 Süd Canal Etr, Tmai,lioX 


Brauman & 


Couches. a. ©. 


Ein erfahrener Mann, um Papiers 
Skirt⸗Plaiting; quter 
8. Seifler & Co., 
Madifon und 

fomodt 


Berlangt: 
Patterns zu machen für 
Lohn für den richtigen Mann. 
— 516 Gentral Unton Blod, 

arket Straße. 


Berlangt: Starker Mann für ullgemeine Arbeit 
an „Stod- von Pelgen. U. SKoenigsberger, 157 
Market Straße, 9. Floor. fomo 


Verlangt: Alle Iedigen Männet und Ehepaare, 
die nur zu baben find für Farmarbeit. — 
Männer und Frauen für verſchiedene andere Stei— 
lungen in der Stadt. Hoher Lohn. Nachyufragen 
bei Enright & Co. 21 Weit Lake Str., oben. 

nz, modojun,se 


‚Verlangt: Agenten für neue beutiche. englifche, 
böbmifde, polnifhe und un —— F mien⸗ 
Bücher für Chicago und auswärts. Beſte Bes 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 6mai,imE 


PVerlangt: fyarmarbeiter. Befter Lohn. Rob Labor 
Agency, hir w. Canal Str. amai, Iw 


Berlangt; 50 gibt „TE Rebraste Suterräbene 
tmen, e un m . Waſh⸗ 
n Str., Zimmer 16. 


Zidendpoit, Chicago, Montag, den 3. Mai 1905. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Operator an Slictt, — 


Goldftein, Stonehil & Eo., 229 Monroe —— 


holeſale⸗Bäder⸗ 
ntworth Ave. 
fafonmo 


Verlangt: Erfahrener Mann für 
wagen, muß tüchtig fein. Nehmt 
und 69. Str.:Gar. 6158 S. Chicago Abe. 


Berlangt: Mann, um Saloon zu reinigen; einer 
ber etwas vom Bartenden berfteht, wird vorgezo⸗ 
en. Naczufragen mit Referenzen. % — 2. 
traße. ſamo 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für dauernde 
Stellung; Verſicherungs-Agenten; lohnende Neben: 
beihäftigung. Nachzufragen Vormittags: 19 5. 
Elart Str., Zimmer 21. bmai, Iw 

Verlangt; Buſhelman und Preſſer. Columbia Dye 
Houſe, 645 Cottage Grove Ave. 2mi, 1w 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ghepaar für Janitorarbeit. Müſſen et⸗ 
was — verfteben. 195 YaSalle Str., Zims 
mer 12. 


Berlangt: Mafhinenmänden u. Finiſhers an Ho— 
ſen, ebenſo Nähte-Preſſer, ſtetige Atbeit, guter Lohn 
— 78 Ellen Str., nahe Milwäukee Ave. und Wood 
Straße. modimi 


Stellungen judren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Ein eriter Klajie 
Porter jucht guten jtetigen Blag. 
Bijjell Str. i 
Gefuht: Unperheiratheter Mann, 43 Sahre alt, 
nüchtern und zuverläifig, möchte gerne eine Stelle 
als Krankenpfleger und dergleichen. Gefl. Offerten 
nad der Apothete, 117 Wells Str., Schieber. 


nüchterner bdeutjcher 
Dt. Köbmeil, 90 


Gefuht: Niüchterner, ftetiger Mann, der mit Cars 
penter=Xirbeit vertraut tft, juht Stelle als Haus: 
meifter und dergleihen. Bitte Montag borzuipres 
hen. 180 XaSalle Ave. 


Geſucht: PBartender, tüchtig, zuverläſſig, willens 
Vorterarbeit zu thun, ſucht jtetigen Plag. Adr.: 
W. 82, Abendpoſi. 

Geſucht: Deutſcher junger Mann ſucht irgendwel—⸗ 
che Stelle für Pferde zu beſorgen oder Farmarbeit. 
739 NR. Paulina Str. 


Geſucht; Junger Deutſcher, gedienter Kavalleriſt, 
leichter Reiter und ſicherer Fahrer, ſucht Stelle. 
Adr.: H. 412, Abendpoſi. 


Geſucht: Junger Deuffcher ſucht Stelle als Trei— 
ber. Adr.: W. 873, Abendpoſi. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als 2. Hand an Brot 
und Rolls, ohne Board. 1306 Homan Ave. 


Geſucht: Guter Buſineß-Lunchtoch ſucht ſtetigen 
Platz in Saloon. 381 E. North Ave. 


Geſucht: Junger Mann, Bäcker, ſucht Arbeit. Adr. 
W. 801 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann ſucht Arbeit für Hausarbeit oder 
Pferde zu beſorgen. 90 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung für Pferde 
zu beſorgen oder für Hausarbeit. 124 E. Fullerton 
Ave. 


Geſucht: Junger Mann, 20 Jahre, ſucht Stelle 
für Farmarbeit. 1241 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Tüchtiger Waiter, der deutſchen und eng— 
liſchen Sprache mächtig und längere Jahre in New 
Vort thätig, ſucht Stelle in feinem Reſtaurant oder 
Hotel. 47 W. Erie Str. 

Geſucht: Drei deutſche Männer ſuchen irgendwelche 
ſtetige Arbeit. 5018 Throop Str. 





Geſucht: Bartender, 10 Jahre im Geſchäft, ſucht 
Stellung in erſtem Haus. Adr. L. 657 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine 2. Hand an, Brot und Cakes ſucht 
ſtetigen Platz. 233 W. Diviſion Str. 
Geſucht: Erſter Klaſſe, Vormann ſucht ſtetige Ar⸗ 


beit. 417 Otto Str. Telephone Graceland 2065. 
mdi 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. Stadt 
oder Land. Empfehlungen. Schmidt, 95 Park Ave. 
Telephon Ogden 714. 


Geſucht: Schneider ſucht ſtetige Arbeit. 129 Ved—⸗ 
der Str., Dechant. 


Geſucht: Wagenmacher ſucht ſtetige Arbeit. 129 
Vedder Str., F. Weiß. 


 Geiuht: Deutfher ZIapezirer fucht Arbeit. 187 
Welt Erie Str., Bib. 


Gejucht: Junger Räder fuht Stelle alS zweite oder 
dritte Hand an Cafes. Aodr.: 9. 459, Abenppoft. 

Gefudt: 2. Hand PBrotbäder jucht Arbeit. Ade.: 
W. 862, Abendpoft. 


Gefugt: Mann, 
wünjcht NYanitorarbeit, Hausarbeit 
plag. Gutes Heim, mäßiger Yohn. 
Adr. 8. 452, AUbendpoft. 


ledig, 45 Yahre, 
oder Porter: 
Briefe unter 


anftändig, 


Geſucht: 2 Cakebäcker, deutſche Conditors, fuchen 
ſtetigen Platz, Tagarbeit. Lohnangabe. Adr.: W. 
853, Abendpoſt. modi 

Gefuht: Fin guter 3. oder eine Teihhte 2. Hand 
Bäder jucht ftetinen Plab. 67 N. Baulina Str. 


Gefugt: Erfahrener Qäder fucht 
oder Gakes. Stetig und nüchtern, 
Aben dpoſt 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, geht auch als Wai— 
ter, ſucht gute Stellung. Adr.: L. 6832 u 
omo 


Stelle an Brot 
Ar: W. 338 
fomo 


Selbititändiger Bäder an Brot und 
tadt oder Land. . Beder, 
famo 


Geſucht: 
Rolls wünſcht Arbeit. 
94 Towunsend Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht Stellung, 
Adr.: W. 865 Abendpoſt. ſamodi 


— —— — — — —— —— —— —— —“ 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen nähen zu lernen an Meibs 
maaren. Guter Bohn, ftetige Urbeit. Lohn während 
Lehrzeit. Metropolitan Shirt Go., 1812 Milmautee 
Ude. 


Verlangt: Handmädhen um Wermelfutter einzus 
nähen, Handmädcen um Edges zu baiiten an Ro: 
den. 564566 NR. Aihland Mpe., SHintergebäude, 
2. Floor. modi 


Verlangt: Lehrmädchen für franzöſiſches Kleider—⸗ 
machen und Zuſchneiden. Töchter beſſerer Leute. 
Ausgezeichneter gutet Platz. 1142 Milwaukee pe. 
2. Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten um Ta— 
ſchen feſtzumachen. Hanſen, 266 Wabanſia Ave. 


Verlangt: Junges, Mädchen für Store und leichte 
Hausarbeit gu Haufe. W5 Wells Str. modi 


Verlangt: Mädchen, das etwas vom Kleidermaden 
verftcht. 505 N. Clark Str., 2. Floor. 


Perlangt: Gutes erfahrenes Store-Mädchen in 
einer Väderei, muß deutih und engliih Iprechen, 
eines daS bei der Hausarbeit mithilft und zu Kaufe 
fhlafen kann. 1399 E. Belmont pe, 

Verlangt: Damen, Hätelarbeit zu Haufe zu mas 
den. Nahzufragen Dienftag oder Freitag. 718 Medi 
nah Quilding, Ede Jadjon Boulevard und 5. Ave, 

Verlangt: Erfahrene Drygoodsverkäuferin. Guter 
Sohn. 4326 Wentmworth Ave. 


Verlangt: Gute Helferin für Kleidermacerin, fos 
wie Lehrmädcen. 5252 Indiana Une, 

Verlangt: Maſchinenmädchen 
Kolbert, 69 MeReynolds Str., 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Overalls und 
Jumpers, mit oder ohne Erfahrung. Arbeit nach 
Hauſe gegeben. Zu erfragen 295 Fullerton Ave., 
nahe Weſtern. 


Verlangt: Mädchen um Bohnen bei Hand auszu—⸗ 
leſen. 101 E. Kinzie Str., 3. Floor. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Dry Goods. 
Krueger's, 1140 Armitage Ave. 


Verlangt: Erfahrene Hemdenmacher. Stüdarbeit. 
W Market Str., Zimmer 500. 


an Kniehoſen. A. 
hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen um einer Kleidermacherin 
zu helfen. 3078 Lod Str., nahe 31. Str., 2. Flat. 


PVerlangt: 25 große und ftarfe Mädchen als Mas 
fhinen-Operator8 (NahtsÜrbeit) in unferer neuen 
Hamthorne Fabrik. Zu erfragen irgend einen Nadhs 
mittag mit Ausnahme von Samftag. Metern 
Electric Company, 48. Ape. und 24. Str. Tmai,im 

Verlangt: 25 Mädchen für Fancy Federn, eben 
falls Lehrmädcen; Lohn während der Lehrzeit, Ste: 
tige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. jomodimt 


Perlangt: 15 Damen für ftetige Arbeit, $6—$10 
mwöcentlih. Zimmer 39, Derter Building, Süpdoft: 
ede Atams und Dearborn Str. fomo 


Berlangt: Erfahrene Stirt- und GShirtwaift:Mas 
ters. Stetige Arbeit. AUmner & Wohl, 254 Mar: 
tet Gir. 2mai, 2w* 


— 


Verlangt: Erfahrene Operator® an Efirtt, — 
Solpftein, Stonehil & Go., 229 Monroe Str. 
25ap, X, 210 


Maſchinenmädchen, Baiſters, auch zum 
Lernen. an Weſten. 745 Ellgrove Une. jamo 


Verlangt: Kleine Mädchen, um LapelsS und Kra=s 
en zu iattiren. MWocenlohn. Stetige Arbeit. — 


irid, Wilwire & Co., Hl Franklin Str. 
ar ’ 2mai, Iw 


Verlangt: 


Berla i i dertes Ma 
t: ewa 
— 


x 


—— Rn SE * 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


* Saußarbeit. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
Bäderei, 233 €. Simon abe. 

Berlangt: Ein tüchtiges deutſch⸗ amerilaniſches 
Madchen für allgemeine Sausarbeit. 2 in Familie, 
ar %. 87 Meiroje Str., 1. Flat, nahe Elfton 

e. 


Mädchen beit Hausarbeit behilflih zu 


Verlangt: 
modt 


fein. 266 Welt 14. Straße. 


‚ Verlangt: Ein Ddeutfches Mädchen für gemöhns 
liche Hausarbeit. 932 Weit X. Str. modi 
Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 992 Weit 21. Place. modimi 


Verlangt: Gutes ehrliches deutſches Mädchen in 
kleiner Familie. Sofort. 240 Weſt North Ave. 


Verlangt: Gute Aufwärterin im Reſtaurant. An—⸗ 
fang $4%. 1219 Milwautee Ave. 


— Ein Kindermädchen. 801 Nord Robeh 
traße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
145 Larraͤbee Str. 


WVerlangt: Mädchen oder Frau, die kochen, baden, 

flicken und einen lleinen Haushalt ſelbſtändig füh— 

ren fan. Keine Wäſche, gutes Heim. 183 Wels 

Str., Store. 

Verlangt: Mädchen. 3 in Familie. 85. Flat. — 

372 Garfield Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in 

Familie von 4. 60 Lincoln Avbe., unten. 
Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemeine 

Hausarbeit. 62 Sedowick Str. 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6566 Weſt Diviſion Str. 


Verlangt: Haushälterin. 12 Sheffield Ave. 


49 
di 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Fremont Str., Store. mo 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, auch friſch 
eingewanderte befommen gute Stelle. Employment 
Office, 347 E. North Xpe. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu hel⸗ 
fen. Hausreinigung vorüber. 541 Eleveland Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen. 258 37. Str., 2. Fl. 
Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4343 Prairie Ave., 1. Flat. 


Verlangt; Mädchen für Hausarb eit. Kein Backeen. 
Kein Waſchen. Gutes Heim. 2358 Cottage Grove 
Ave. Nachzufragen im Store. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
30 Mohamt Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
816 Weft North Ave. 

Verlangt: Fleißiges 
85 per Woche. 149 E. 


Verlangt: Nettes deutſches Mädchen von 14 bis 
15 Jahren. 1824 Aldine Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
12 Lane Place, 3. Flat, nahe Center und Clark 


Str. 


Mädchen oder Frau für Küche. 
North Ave. 


Verlangt: Nettes junges Mädchen für Hausar— 

beit. Kann zu Haufe jchlafen. 1153 N. Clart Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

Keine Wäjche. 1425 Tiverjey Blod., Ecke Beſt Ave. 


Perlangt: Starfes Mädchen oder ältere Yrau für 
gewöhnliche Hausarbeit. Gutes Heim. 1330 Wabans 
fia Ave. 


Verlangt: Kindermädchen, fchnell und intelligent. 
Gutes Heim. 5829 Galumet Ave. 1. Flat. 8. . 
mod 


Verlangt: Deutihes Mädchen. daS mafcdhen, bü= 
gi“ und foden kann. Wochenlohn 85. 1856 Pelmont 
Ave. 


Verlangt: Eine Haushälterin zu 2 Kindern, 2 
und 4 Jahre alt. Guter Platz für die richtige Frau. 
Hamann, 50 Bauwans Str. 


Verlangt: Mädchen, faſt achtzehn Jahre alt, für 
Hausarbeit. 3 in Familie. Vorzuſprechen heute und 
Dienſtag bis 1 Uhr. 316 Sheffield Ave. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
3 Erwachſene. Gutes Heim. 523 E. Belmont Ave. 


— 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Belmont 
Reſtaurant, 822 E. Belmont Ave. 


Verlangt: Gute Köchinnen, Privatfamilien. Hoher 
Sohn. Fräulein Helms, 83822 Aldine Str., nahe 
Vincennes Ave. mdi 


Gutes Mädchen, welches kochen kann, 
453 Milwaufee Ape., Saloon. 


Verlangt: 
guter Yohn. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 2 in 
Familie, muß zu Haufe jchlafen. Yohn jpielt Feine 
Kole. 73 Ellen Str., nahe Milwaufee Ave. und 
Mood Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Leine Yamie 
lie, gutes Heim. Nachzufragen im Store. 10 Mils 
waufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $. Kleine 
Familie. 909 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, muB 
zu Hauje jchlafen. 757 Pine Grove Ave., nahe Hals 
fted und Grace. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche 
181 Howe Str., nahe Garfield Ave. 


Hausarbeit. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Srifheingewanderte angenommen, Nahzufragen 1537 
3. Straße, nahe WRobey. 


Beriangt: Mädchen für 
767 Berry Str., 1. flat. 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit zwei 
Kindern, die arbeiten. 172 Augufta Str., 2. yloor, 
Front. PVorzufprehen Morgens 8 Uhr. 


allgemeine Hausarbeit, 


Perlangt: Fin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eine Familie. 36 Kadion Blpd., 1. 
Perlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Worzufpreben von 12 Uhr Mittags od. 
nah 7 Uhr Abends. 3751 Lake Ave., 1. Flat. 

modimido 


Verlangt: Gute Ködin. Cafe Koeln, 103 Maption 
Straße. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mit Referenzen. 4930 Michigan Ave., 
2. Flat. modt 


Verlangt: Kindermädden für 2 Kinder, Sohn 6. 
Ms. Mathuis, 119 Dearborn Etr. 


BVerlangt: Kindermädchen, Norddeutfche, zur Bes 
auffihtigung eines Gsjährigen Mäddene. uß gut 
nähen können. Sofort. 4244 Drerxel Blod, 


Verlangt: Nunges Madchen. 16217, Jahre, bei 
Kindern und bei leichter Hausarbeit mitzuhelfen. — 
1804 Barry Ave. modi 


Verlangt: Mädchen zum Aufwarten. Remy's Cafe, 
co N. Clark Str. 

Verlangt: Ein zweites Mädchen für die Küche im 
Reſtaurant, nur eines mit Erfahrung braucht ſich 
zu melden. 24 E. Madiſon Str. 


Verlangt: Köchin für Buſineß Lunch. 360 Weſt 
Lake Str. modi 


Verlangt: Mädchen —* Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. 1629 Barry Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
NRobey Str. $. Lincoln Ade.:Car. 


MNerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
deutiches dorgezogen, tein SHausreinigen. Drei Ers 
mwachiene in der familie. 439 Grand Blod., 


Flat. 


Rerlangt: Mädchen file Hausarbeit in Fleiner Ya: 
milie. 6035 enter Une. . 


Grace und 


Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Nahzufragen 1842 Oaldale Ave., Lake View. 
ſomo 

Verlangt: 00 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
ſchäfts plätze, höchſter Lohn, friſch eingewanderte kön⸗ 
nen auch Vlaͤtze bekommen. 3121 Wentworth Ave. 
Mrs. Soviki. 5mai, X. Iin 


Verlangt: Nähen für allgemeine Hausarbeit; 
Familie von 2 Leuten. 175 Xafe View Avenue, 


1. Floor. 3mi, Iw 


Berlangt: Köchinnen, 2., und Mädchen für Haus⸗ 
arbeit; quter Lohn; befjere Familien. DeutichesVers 
mittlungsbureau, Frau Etter, 3423 SHalitcd Str. 

22ap,ImX 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit; 
guter Cohn. 1728 Kenmore Abe. . jafomo 


Berlangt: Köchinnen, zmweite und Mädchen für 
gewöhnlihe Kaudarbeit. friih eingewanderte fofort 
untergebradht bei den feinften Serrichaften und bes 
ftem Sohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 6283 Douglas, 
ap, lıno 


W. Weller, das einzigfte, größte deutſch⸗amerila⸗ 
ermittelungs=Inftitut, befindet ji 586 R. 

Bute PBläge und gute 
auspälterinnen ims 
Sian® 


Sonntags offen. 


Mädchen prompt beforgt. Gute 
— Sand. Tel: Doberan 5 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihe Krantenpflegerin mit beiten 
Empfehlungen juht Stelle. Wocenbettpflege aus: 
geihloiien. Schmag, 618 Melroje Str. 6Emi, 1wx 


Geſucht: Friſch eingewanderte deutſch⸗ungariſche 

rau in mittleren Jahren, laun gut fochen fu 

telle in Privathaus und ein Mädden von 15 Jah: 
ren für Kindermäpden. 1294 Weit 18. Str. m 


ivan 


* 


Eee Ei 


—— a I 


Stellungen judjen: Frauen und Mäpdhen. 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ei ö 
Haus 9 nn 8 Gen” OR en 


Geſucht: Erſter Rlaffe deut he Saundreß wünſcht 
den zug ‚u. auszugehen. 3, Schilte, 191 Giys 


ee nn 

Geſucht: Mädchen und Frau fuhen Pla für 
Hausarbeit, Frau zu Hauje ſchlafen. 

739 N. Ba u —— 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 40 Gardner ‚Str. 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Hausarbeit, — 
2%63 Larrabee Str, Sn 

Spiengardinen iverden gewaichen. Griter Kaffe 
Arbeit und jchnell, 368 Genter Str., Top Flat. 


Gefuht: Saubere zuberfäffige Frau wänfcht 
Wajhpläge in_und außer dem Haufe. 859 N. Hals 
fted Str., 1. Floor, hinten. 


Gefugt: Junges Mädce t ftetige Stelle. 
Corro, 939 Tipbourn ze ſucht ſtetige 


Geſucht: Stellung als Waſchfrau für Tagarbeit u. 
ſonſtige hausliche Beſchäftigung. 4324 Dearborn Str. 
Baſement. Perſönlich vorzuſprechen. 


‚Gejugt: Ein Mädchen, ſpricht deutſch und eng⸗ 
ii, 15 Jahre alt, wünjcht Arbeit. O1 N. Union 
Str, 3. Flat, hinten. 


Gefuht: Ein junges, deutfches, frifh eingewanders 
te5 Mädchen juht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 
4437 Shield Str. 





Geſucht: Deutſche, Frau ſucht Stelle als Lunch— 
köchin. S. 3. 36 Gab Str. modi 

Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit und bei Kindern, in guter Familie. — 
Bertha Hermann, &O MW. D. Str. 

Geiuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte jelbit vorzuiprehen. 13 W. 21. 
Place, nahe Halfted Str., hinten. 

Mädchen fuht Stelle für allgemeine 
Rojie Pündel, 50 Loomis Str. 


— — — 


Geſucht: 
Hausarbeit. 

Gejudt: 2 deutfhe Mädchen juhen Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 4819 Xaflin Str. 


Gefucht: Mehrere deutihe Mädchen fuhen Haus: 
arbeit. Bitte jelbit vorzuiprehen. 16 Town Str. 


Gefuht: Starkes Ddeutiches Mädchen jucht Stelle 


für gewöhnliche Hausarbeit. Selbit vorzuipredhen. 
1545 W. North Une. = 

Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Stelle für Re— 
ſtaurant oder Saloonarbeit. Wünfſcht zu Haufe zu 


ſchla fen. 659S. May Str. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, 
ſucht allgemeine Hausarbeit. Bitte vorjuſprechen. 
156 N. Curtis Str. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze oder 
irgendmwelde Urbeit. 29 MeReynolds Str. 
Gejuht: Fin Mädchen und eine Frau iuhen Stef- 
fung im Saloon. Frau mwünfcht zu Hauie zu fchlas 
fen. 254 €. 21. Str. mobi 
Geſucht: Wäfche ins Haus ohne bügeln. 420 Gars 
field Avenue, 2. Flat. fomodt 


Geſucht: Eine Frau don 44 
Haushälterin zu gehen. Adr.: 
Avenue. 


Jahren münfcht als 
%5 N. Sampyer 
fafomo 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar, erfahren als Ja— 
nitor, wünſcht paſſenden Plat. Dampfheizung und 
Reparaturen aller Art beſorgt. Guie Referenzen. 
Adr. 9. 438 Abendvpoſt. 


— —— — —— — —— — —— 
Laufs- end Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter die ſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Store 
und Office Fixtures Umſchau haltet, ſo ſprecht vor 
in dem Goodkind Store Fixture Houſe, das neue 
und ſecond-hand Fittures für irgend ein Geſchäft 
zur Hälfte des Preiſes verkauft. Bitte ſprecht vor 
und unterſucht unſere Waaren und laßt Euch die 
Breife geben, ehe Ihr anderswo kauft. RI N. 
Halfted Str. 8ma,modo* 


The Goodfind Store Firture Koufe, 903 Nord 
Halfted Straße— Telephpon O5 Nortd— Taufte die 


ganze Store Firtures Fabrik von Waufegan, JIlls. 


+50 


für irgend cin Geihäft; müflen fofort 


und prüft die Gegenftände; Taufchgeidäfte; 
ihlagszahlungen. 


Rauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 238 Weit Madijon Straße, 
Ecke Peoria. Telcphon: Wionroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
Uber 37,500 Quadrat⸗ 


den-Einrichtungen verkauft; 
Fuß Platz unter einem Dach. 
Vollftändige Einrichtungen für Jede Art Geſchäft. 
Dergebt nicht! Dies ift: 
Julius Bender, 
230, 232, 234, 236, 233 Weft Madifon Straße, 
Ede Beoria, 
Gred. Bender, etablirt 188, 
1249—1251—1253 
Store:Einrichtungen De Grocery Stores, 
fet3, Zigarren, Delilatefjen-Läden, 
Reitaurents, Confectionerp etc. 
Größtes und, billigftes Haus in Chicago; 
über 50) vollitändige Einrichtungen an Hand, 


u Bender, 
1249—1251—1253 Wabajh Avenue, 


Saug, mifamo* 
se — 


Ehas. Bender, 127, 1%, 131 Wells Str. 
....Rhone 1442 North 
Kauft Eure Store firtures don dem herborras 
gendften Firture Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Grocerz:, Meat Martet, Delikatejienz, 
Bigarrenz, Gandu:Läden und Wpothelen zu den 
niedrigften Preijen. 
Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abjihlayszaylungen.— 
EChbas. Bender, 127, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Übe., nahe Harrifon Etr., Teiephon 4931 Harrijon, 
Nordfeite-Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., XTeles 
bhon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. 
größte Auswahl zu den billigiten Preien. Beſich⸗ 
tigt unser Yager, ebe Yhr fauft, und jpart ben 
25 bi 50 Progent. ap, X* 
— — — — — — — — 
— ——— —— —— 

Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Familie verſchleudert hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano, erit furze Zeit benugt. Spottbillig, 
wenn jofort genommen, wegen Wbreife. 1241 NR. 
Meitern zwifhen Milmaufee und Fullerton 
Ave. 8mai, Iwx 


805. kaufen feines Lyon K Healy Upright; 85 mo⸗ 
ꝛatlich. A. Groß, 592 Wells, nahe North 
mi, Iw 


18 Pianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 
braucht, 8110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 850. M. Shulz, 373 Milwaukee Avenue. 

13mz,3m,t% 





Ave., 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Qu verkaufen: Gutes Pferd und Wagen. 794 W. 
Sale Str, momi 


En re a nn en 
Zu verfaufen: Ablieferungspferd, $5; Gefhirr u. 
Wagen. 2 W. Ban Buren Str. 


—— 

u berfaufen: 1400 Pfd. geſundes Pferd, billig; 
4 billige Arbeitspferde, 5330 bis 850 das Stüch; hüb- 
ſcher Pony. 941 Grand Abe. 


85 faufen 1400 Pfd., 5jähr. Arbeitspferd, Probes 
zeit wird gegeben. 703 Wajbington Biod. 


Zu verfaufen: Autſche, 
und offener Wagen, billig. 2. 
fton Ave., nahe Milwaulee pe. 


Zu verkaufen: Bugay, Pferd, Gefhirr, auch ein: 
sein. Morgens vor 9 Uhr. 1242 Oft George En 
omo 


Familien-Buggy, Top» 
Iyltowsti, 35 El: 
famo 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


gu verfaufen: Möbel. 339 Dayton Gtr., 2. Flat. 
Diefe Woche vorzuipredhen. 


Be 
‚gu bverfaufen: Wafhmangel, wegen Abreife, bil: 
lig. 541 Sedgwid Str., ®loor. 

Familie verjchleudert tmegen Abreife_ hochfeines 
Varlor:Set, 9 bei 12 Rugs, Mahagony Schreibtiich, 
Gombin. Bücherihranf, türkiiche Leverftühle, Goud, 
Scauvfelftühle, Parlorftühle, Ebzimmer-Einrichtung, 
Mahagony Drefjer, franzöi. Spiegel, echtes Maba= 
gony Upright Piano etc. Alles erit dor furzem ges 
fauft und gerade wie neue. Verkaufe zu irgend ei= 
nem Preis. Stüdweife oder zujammen. Tags oder 
Auends. 1241 N. Weſtern Ave., zwiſchen Fullerton 
und Milwaulee Avbe. mailwæ 


Zu verkaufen: Große Familien-Eis-Box. 4608 Weſt 

Superior Str. 
Zu verlaufen: Wegen Verlafiens der Stadt, 
fünmtlihde Möbel und Defen eins 7 Zimmer 
—— bilig.. Alles muß bis zum 11. Mai ausver⸗ 
auft fein. 19 €. North Upe., 3. Floor, — 
modimi 


$72.50 Vier Zimmer möblirt $72.50 
Diefe Ausflattung enthält Alles, einichliehlih Rug 
und Kochofen, und jollten Alle, welche einen Haus: 
ftand gründen wollen, diefe Gelegenheit nicht ver= 
fäumen, da obiger Preis blos für die näcdhften Tage 
iltig ift. — Grohe Auswahl von Eisfhränfen, von 
Ka aufwärts; Dreifers von $6.75; Chiffonier8 von 

48 aufwärts; ftarfes Eiſenbett. werth 
50 ſo lange der tb rt le Sors 
ten Matragen, Bolfter.nöbel, Kinderwagen, Teppiche 
und * u den n ften Breilen ftets Rn 


— 


werth von Ice-Voxes, Wallcaſes, Counters, 
Shelvings, Shomweafes, SFloorcajes ete., zu viel, un 
alle aufgezählt zu_merden, in der That Yirtures 
berfauft 
werden für irgend einen Preis. Bitte Iprecht = 
l4ap, ftmomi, * 


Zap, jamomi* 


Mabafh Ave, Tel.: South 1223. 
Mars 
Xundrooms, 


ftets 


Die 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verta tel neb lwirt ‚bil 
we 241 es u en Dach 


Yu verfaufen: 
En Wohnung, 
haft, keine Konkurrenz, 
$100. fofort genommen $550. 
5238 Gleveland pe. 


Home Bäderet mit Brid Ofen, 
billige Miethe, feine Nachbars 
wöchentli Einnahmen 
Fragt Morgens 9. 


715 Wells 


Zu vertaufen: Saloon, alter Platz. 
indi 


Sit., nahe Lincoln Bart. 


Großer Bargain: Wegen Verlaſſens der Stadt 
zu verkaufen: Home Bäcerei mit Bacofen, Deli— 
fatejfen Store und Lundroom. Tägliche Einnahme 
440. Be Nahbarihaft, großer Waarenvorrath, 
auf Berlangen kann Alles nah Werth aufgenom: 
men imerden, fommt, jeht'3 an. fragt Morgens bis 
9. 528 Cleveland Abe. 


Wer fhnel guten Saloon Taufe oder verkaufen 
will, fomıne nah 5%8 Cleveland Xbe. 
Delitateffenftore, Pferd, Wagen. 
. wadhzufragen Morgens 
Ane. 


“u berfaufen: 
Gute Nahbaricaft, 
9 Uhr. 528 Cleveland 


Großer Bargain! Zigarren-, Candyſtore, 850. 
Schöne Wohnung. Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Butcherſtore. Täolv*e Einnahme 850. 
Nachzufragen Morgens 9. 528 Cleveland Ave. 


Zu vertaufen: Guter Saloon, unabhängig von 
Braͤuerei. Eigene Fixtures. 553 Clybourn Abe., Ede 
Clybourn Place. 

Zu verkaufen: Eine qute Päderei, Süpfeite, nur 
Storetrade. Zäglihe Einnahme $35. Käufer kann 
fich jelbit überpeugen. Keine Agenten. Upr. 9. 64 
Abendpoft. modi 

Zu verfaufen: Billig, ein gutes Schneidergefhäft 
mit Cleaning und Dyeing. Adr. W. 306 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gutgehender Shoe:Repairihop. 524 
Sarrabee Str. 


Nahzufragen bei Ottilie 
m 


u berfaufen: otel. 
8 i f & &ma,2iv,X 


Meyer, Saut City, Wis. 


Zu verkaufen: 10 Zimmer möblirtes Kaus mit 7 
Voarders. Yillig wenn eS gleih genommen wird. 
156 N. Meitern Une. 

Zu verlaufen: Gd:Saloon, Nordjeite, gutes Ges 
ihäft und gute Lage. Adr.: W. 832, Ubendpoft. 


Günftige Gelegenheit für paiiende Leute in’3 Birs 
tus-Gefhäft zu gehen nahe Chicago. Verkaufe oder 
nehme Wartner mit Zleiner SKapitalseinlage. Nabe 
8 Pub runde Dede, zwei 40 Fuß Mıttelftüde, 
Stangen und Seile; Kocheinrichtung, Clown:Bart 
und Geihirr und cine Menge anderer Sadın. — 
%. 9. Finn, 4141 Süd Halfted Str., — 
a a — 


Zu verlaufen: Bäckerei. 83 Weſt 48. Str. ſomo 


Zu verfaufen: Gin gutzahlender Gandy= und is 
garrenladen gegenüber Schule, jehr billig. 9. Urs 
nold, 587 S. Robey Straße. fomo 

Be ee ei 

Zu verfaufen: Sofort, {yärberei, Trodenreinigen 
und Ausbeiferer-Gefhäft; befte Lage. 842 Evanfton 
Avenue. 4mat,ImX 
Guter Saloon 

Nahzufragen 

Zmi,10X 


Zu vermiethen oder zu verfaufen: 
und Poardinghaus. Fabrildiſtrikt. 
4916 S. Aibland be. 

Zu verkaufen: Bäderei, nur Storetrade. Adr.: 
N. 456 Abendpoft. Ami,imX 


Zu verfaufen: Gutgehendes Grocerygeſchäft, Pferd 


illig. Adr.: N. 491 Abendpoft. 
und Wagen, billig. Adr int 


Zu verkaufen: Bäderei, feine Einrichtung, autes 
Geihäft. 513 ©. Robey Str. 2mi, 1w 


— — — — —— — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

ee — 


Zu vermiethen; Der fünfte Stock des Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173-175 sit Ude, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 400 Duadratfuß Bodenflähe. Dampfs 
eizgung, Verfonene und fracht:Glevator, Näpere 
ustuntt in der Dffice der „WUbendpoit”. 2 


— — 
— — 


hinten. 3% 


Zu vermiethen: 4 und 6 Bimmer, 
Gleveland Ave. 


Zu vermiethen: DVerjchiedene gute Saloon⸗Eden. 
Nachzufragen: Standard Brauerei, Weſt 12. Straße 
und Campbell Avenue. ſomo 


Zu vermiethen: Guter Saloon und Flat. Nah: 
zufragen 4916 S. Ajbland Abe. Z3mi, 1w* 
— — — — — —— 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Sen en en 


Anftändige Arbeitsleute al3 Boarders 


Berlangt: 
— 154 Clybourn Ave., 


in deutſch-ungariſcher Familie. 
unten hinten. 


Verlangt: Anſtändige Boarders. 
Str., oberes Flat. 


Zu vermiethen: 
Zimmer, reſpeltabel. 
Strafe. 


162 Tomnsend 


reundliches aut möblirtes kleines 
Dampfheizung. 453 N. Clarf 


nahe 


367 Lurrabee Str., 
modimi 


Verlangt: BWoarders. 


Hochbahn. 


Billige rubige Zimmer mit guter deutiher Koft, 
Bad, fir anftändige Leute. Zu_ erfragen 2. Stod, 
Office Home Hotel, 87 Market Str., nahe Madifon. 

Z3mi, 1w 

— — — ——— — —— — 
Zu miethen geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann wünſcht Wohnung, wo keine an⸗ 
deren Roomers find. Adr.: H. 414, Abendpoſt. 

Zu miethen gefuht: Familie juht bis 12. Mai 
4: Zimmer Cottage mit Gas. Nordjeite. Apr. D. 
Schmitt, 321 Larrabee Str., hinten. 

Gefuht: IJunger Mann fuht Heim, wo feine ans 
deren Roomers Ynd. Adr. W. 809 Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Mache hiermit befannt, dak ich für feine 
den meiner Frau Martha Huehl auflomme, 
mich verlajien hat. Herman Quehl, Orchard 


„u. 


Augenzeugen des Unfalls am 9. April Mors 
gend, wobei Junge auf Eiybourn Ave. Cable-Car 
an Divifion Str. verlegt wurde, bitte zu fchreiben 
an 2. €. Weit, 3501 Wabafh Abe. 


Ozean-Raten nach Liverpool—Grite Kajüte 47.50; 
zweite 837.50; dritte $26.50;_ Hamburg, Bremen, 
dritte $B. Canadian Pacific Sinten. U. €. Sham, 
32 ©. Clart Str., Chicago. Harrifon 2168. 

1feb—31de3 


Menn Ahr PBridleying, Plafterings, Steins oder 
Shornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bils 
fig. 48 W. Superior Str. 29ap, jamodo,lm 


— Meople’3 Protection Bureau — 

ertbeilt Rath in allen Gejchäftd: und Privatjacdhen. 
Löhne, u und Unfälle. 89 Elart 
Str., Zimmer 55. Tel. Gent. 4676. 2ap,imX 


Vollmachten ausgefertigt, Päſſe in’s Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentlider Notar, 173 
Abends 330 Mohamt Str. Dapx* 


Fifth Ave. 
Lohn lollektirt auf Kommiſſion; 


Bills, Noten, 
feine Kolleltion, keine Bezahlung. Ernſt Elsner, 
l3ap,imtX 


371 Dearborn Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert A Kraft, Deutſcher Advolkat. 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts⸗ 
geſchäfte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt. Erb— 
ſchaften eingezogen. Gut ausgeſtattetes Kollettirungs⸗ 
Sept. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne ſchnell 
tollektirt. Abitrafte eraminirt. Befte Referenzen. — 
134 Monroe Str., Zimmer 5%. Wohnung: 2497 
Nortd 43. Avenue. 2mi,* 


— — — — 
Deutſcher Advokat beſorgt Alles prompt. Freier 
Rath. Zimmer 55, 119 LaSalle Str. 2mai, Iw 
Fred. Plotke, deutſcher Fechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. wohnung: 164 Briar Place, nahe R. 
Halftcd Straße. 7fa* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 
Str. Abends: 570 Blue Island Ave. 


Adolph Traub, 
deutſcher Advokat, 84 La Salle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. 16ag,2® 


Rigard A. Rod, 
deutfcher Anwalt, praktiziert in allen Gerih.:a. — 
Epredftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9 
Waibington Str., eriter Floor. 416,3* 


— Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut⸗, Nerven:, Magens, Lebers, Nieren, Blajen- u, 
Privatfrankheiten. Yür eine fchnelle und gründliche 
Heilang berjäume man nicht, fofort bei mir borzu=s 
fprehen. (Behandlung diskret). Dr. Koefiel 1 
18 &. Clark Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Bificergeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags von 10 bi8 3 Uhr. 5mat, X, im 


Dachdecker u. ſ. w. 
(a unter biefer Aubrit 2 Cents das Wert.) 


i9 Dearborn 
doſp, lix 


ine 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


FSarmländereien. 

Ahr habt unjere großen Anzeigen in der Gonns 
tagpoft gelefen. Es fteht darin, dag mir am 16. 
d». M. eine große Gzlurjion nah Winnipeg veran- 
falten, um unjeren w. Sandkäufern das » im 
weitberühmten Red River Thale zu zeigen. Diele 
—— liegen innerhalb 35 Meilen um die Stadt 

innipeg berum, und feines davon über 5 Mei: 
len von einer Gifenbahnftation entfernt. 

Tie Farmen find frei von Stein und Stod, find 
torgfältig ausgewählt und auf leichte Bedingungen, 
— mit ein Drittel Anzahlung, zu haben. 

ie werden von den beſten Leuten beſiedelt. Ge— 
treideſpeicher, Ortſchaften, Kirchen und Schulen jind 
nahe bei. Bejelihaftlihe Zuftände jind die beiten. 

Schreibt für unfere jogenannten „Ihatiachen“, 
wir werden dieje koftenirei zuienden und jprechet 
bor für weitere Auskunft bei Julius de Schmidt, 
GinwanderungssGeneralagent, 311 TacomaBuilding, 
Ede Madiion und La Sale Str., Ehdicago, 

Sma,mo—ia 


Bu verkaufen: Wegen Todesfall 40 und 80 Ader 
Barmen. Adr.: W. 843, Abendpoft. 


5 Bar .. in! 

Vertaufhe 70 Ader feinften Yarmlandes, Coot 
County, 15 Meilen vom Courtbaus, gegen gleich: 
werthiges Haus. feinfte Gelegenheit fürQühner- und 
Gemüfefarm. Günftige Vedingungen. Keine Agenten. 
Adr. W. 875 Abendpoit. 


Etwas Hartholzland, abges 

bolztes, audh einige Farınen in Xaplor County, 

Wisconjin: Yehmboden, gutes Wajier. Wegen ge: 

nauer Austunft, Zahlungsbedingungen u.f.iv. wende 

man fih_an mail—3l 
8 M. Kochler, Medford, Wis, 


$2000, Theil haar, Taufen befte 80 Ader Miss 
conjin Farm, gute Gebäude, 3 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, Hübner, Majchinerie und Saat; 50 Ader 
gepflügt, 12 in Roggen, Reft Wald und Weide; 6 
Stunden von Chicago; verkaufe Alters halber. Rebr, 
119 Sa Salle Str. 130», %* 
Gemeine —— 

Nordjeite. 

Zu verkaufen: S-jtödiges SteinsFrontgebäude in 
Ravenswood, nahe Glart Str, mit neueſten Ein⸗ 
tihtungen; Lot ift SIx15 Fuß. Preis $10,500.— 
ho Torpe, 147 Dit North Unenue. — Geld zu 
berleihen zu 5% auf Nordjeite Gebäulichkeiren. jomo 


Land zu verfaufen: 


gu berfaufen: Pillig— Zeftödiges Frantenebäude 

mit zwei 6: 3immer und 1 4-3immer Wohnungen 
Bad und Gaseinrichtung; monatliche Mierhe 5. 
Brei? 500, an Pladhawt Str, Auguft Torpe 
147 Oft North Avenue. some 
gu _verfaufen: VBilliges _dreiftädiges Wrid: und 

Steingebäude mit drei 6-gimnter Wohnungen und 
drei 4egimmer Wohnungen, alle neueften Einrih: 
tungen; jede Mohnung bat Dat Mantels, offene 
Plumberarbeit und Hartholz durchweg in jedem Flat 
in jeher guter Gegend in Lake View. Das Haus ift 
nur drei Jahre gebaut. Preis $10,500. Auauft 
Torpe, 147 Oft North Apenue. jomo 
nissen 
ge verfaufen: Cottage in Late View, nahe Tathos 
lifher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrihtung, b!o3 
$3000. 200 baar, $15 monatlih. Nehme Xot3 in 
Zaufh. Wr. Zelomwsty, 537 Oft Belmont Avenue. 
3dcy,jamomi,* 

Zu dverfaufen: Cottage, Lot 5x1, alle Straßen» 

verbeiferungen, $1675. $100 baar, $10 monatlich. 
Wm. gelowsty, 537 Oft Belmont Upve. 3d3,jamomi* 


Nordweitieite. 
Zu verfaufen: Bargain—$2600 Taufen zwei Bau: 
ellen und 10 ZimmersCottage aus geprehkten Bad: 
in, perfeftem Zuftande.e Muß fofort vers 
Eigenthümer 55 N. Rodwell Straße. 
6mt,ImX 


ft 
fteinen, 
faufen. 


Eiüdweftieite. 
Pargaind. Kottages nahe 26. und 41. Ave., in 
Gramford. Sendet für eine Lifte. Francis 4. 
Pear & Eo., 105 Washington Str. 6mailiv 


Bu verlaufen: Gd=Lot mit Brid-Cottage, 6 Sim: 
mer, für nur $1850. 3236 Wet 36. Str, Gde 
Sacramento Abe. 2Zmi,1to 


Berichiedenes, 


Zu kaufen geſucht: Verfchuldetes Property, Adr.: 
9. 408 Ubendpoft. 5mai,X* 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfaufen oder vers 
taujhen wollt, fommt zu uns. Richard U. Roh & 
Eo., 9 — —— Str. Größtes deutſches Grund 
eigenthums⸗Geſchãft. Jap.x*® 


- —re ——— — — — — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

a ee ee —— 


Geld gu derleiden 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalten don 
4 —— an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Unkoſten jelbſt. Dreifach ſichere Hyppoiheken vum 
Vertauf ſtets an Hand. Vormittags: 40 Augufia 
Etr., nahe KHopne Ave. Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Gtr, 16jep,X* 


John PB. Foerſter & Co., 


145 LaSalle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum uͤnd für Neubauten. Sichere erſte 
Sppothelen zu verlaufen. —XR 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niebrigiten Raten. 
Ep Hypotbelen zu verlaufen. 
RKichard A. Koch & CEs., 8 Waihington Str. 
I ur 135in,2* 


Greenebaum Son, Banters, 
Derleipen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Tan: 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Sttraße. din, xe 

Zu leihen geſucht: Von Privatleuten, 8000 auf 
neues modernes Brick und Stein Ve niet große 
Lot, feine Lage, auf 5 Jahre zu 56% Binjen; keine 
Kommifjton, Garantirte TitelsPolize. Adr.: 2. 616 
Abendpoft. frijfomdimi 


Zu leihen gefuht: KIM auf neues Framehaus, 
Stein: Jundament, modern, für drei Jahre zu 6%. 
Keine Agenten, WAdr.: W. 822 Ubendpoft. 

frſſomdimi 

Darlehen auf zweite Hypothelen auf Grundeigen⸗ 
tbum prompt bejorgt; 14 der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str, Zimmer 504. 

l2ap,im& 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Rordweitieite; PBrivatmann. Adr.: 3. 757 Abdpoil. 
9ap,imz 


@ ©. Baunling 132 Sa Sale Straße. — 
Grfte Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigiten Binsfub. 6mai,*X 

Zu leihen geiuht: $2,5M auf neues Brid Flats 
gebäude. Aor.: 8. 608, Abendpoft. 

— — — — —— — — — —⸗ 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
endwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
fen Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der Zins 
en wegen, nicht um Gure Saden zu erhalten. Das 
zum lojien wir die Waaren in Eurem ur 
Darlceben von $20 bis $W unjeze 
Spezialität. 
€3 werden keine Erlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in Euch 
pafjenden Wbzablungen beyahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. . 
Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen mwünfht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, jprecht vor bei 
“ 


U. rend, ax 
95 Dearborn GStr., Zimmer 2 Bhone centra 
Macht Euch keine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen— 
den niedrigen Raten: Ihr könnt borgen: 

825 für 81.00 p. Monat $75 für $2.25 p. Monat 
$30 für $1.25 p. Monat $100 für $2.75 p. Monat 
835 für $1.40 p. Monat $125 ir 83.50 p. Monat 
$40 für $1.50 9. Monat $150 hi: $4.25 p. Monat 

50 für $1.75 p. Monat $00 für 85.50 v9. Monat 

Lange Zeit. Keine Deffentlichleit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgejhäfte. 


Cool Eounty Mortgage Co, 
Simmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafhington Ste, 
Bringt Diefe Anzeige mit. 6mai,2öt 

Geld! Geld! Geld! 
— — Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halited Straße, 


Wir leihen ae Geld in großen und Fleinen 8* 
trägen anf Pianos, Möbel, Mierbe. u oder it« 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zw jeder Zeit gemacht 
werden. — heilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch bie Koften der Anleihe bers 
ringert werben. llap,® 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo. 
natliden Zahlungen, eine andere Koſten, Rabatt 
wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 84.50; $50 zahlt $7.00; 75 zahlt $10.00 
840 zahlt 85.75; 860 zahlt 88.25; 8100 zahit 313.00 
Lang etablirt; fpreht vor. Deffentlier Notar. 
Dtto ©. Boelder, 70 Lajalle Str, Zimmer 34 

ot. x⸗ 


Vatentanwãlte. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Patente für «Me Länder, freie Auskunft ei 
Robt. Klog, Schiller Bldg., mehaniicer enteur 
und einziger deuticher Batent:Anmwalt_ in 


bi 
fe die Ber. Staaten. Rieines Buch mn 


Batente 


tente!-—SHüsyt Eure Ideen; Ei s 
u. ia Sehäheen. —— feel. 


1864. — er —5 
—X F 2 


teden 
bei late; En 





Arthur D. Elaushter, Ir. 
Henry 3. Slaughter, 
Philip W. Seiyp. 


AD. Slaughter Ir 


& Co. 
BROZERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Stock Exchange 
New Vork Coteↄn Exchange 
New Vork Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stock Exchange 
St. Louis Merchauts' Exchange.J 


JErſter Klaſſe Geld⸗Anlage. 
BOAMD SBS. 
—— 


20ma,eonion 


| 
i 


Unfere Banf ift aroß genug, 
Eure Geldgejchäfte zu handha— 
ben, und nicht zu groß, daß die- 
felben ungeachtet bleiben. 


IHRER 


INDUSTRIAL 
SAvinGs BANK 


652 Blue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


III 
EEE EEE FECHTEN ICH 


221m; famomi* 
CHEFIN 


A. HoLinger & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 201—2—I3—4—5, 
Geld 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
She Gold —*** in beliebigen Beträgen 


eigenthum̃ au berleident. 
ftet3 sum Verlauf an Hand. 
momija* 


FRED. MILLER, 


186 — 1885 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


Geld zır verleihen! 
su günftigen Naten anf Grundeigetngum in Chi» 
eago u. Umgegend. Mleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR €, LUEDER, 108 Dearborn Str, 


21ap,3mE£ 


Schiffsfarten 


von und nach Guropa, 


Kajüten und Zwiichended 
au billigiien Preifen. 
OfTfisieller j 
Yertreter aller Pinien 
und General-Agent. 
Dentidhes Geld ge: und verkauft. 


Dentiche Reihspoft, Money Orders 
ME Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


EEE Erbichait: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


BE vVollmachten A 


Vorſchuß in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


18ma fafonmomido® 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


gegenüber Rod Nsland u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam ⸗ 
pfern nach Deutſchland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Kollektionen, Jeldfendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gebifuet bis 6 Uhr Mbps. Sonntags 9 bis 12 Deorm, 
Tien,modidefa,* 


Schiffskarten 
1.,2. und 3. Klaſſe 


mif Schneſſ⸗ und reguſären Dampſfern 


Extra billig dieſe Woche, giltig für 12 Monate 
nad und don Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieit, Fiume u. and. Hafenplägen. 
Nir baben direlte Verbindungen in allen Ha» 
kplägen und garantiren prompte und gute 
deförderung. — Kauft wo Geld geipart wird. 
Die reellite und billigite Expedition ift bie 


Union Ticket Office, 
2056 S. Clark Str., 


nahe Adams Strafe. 
Sonntags offen Bid 12 Ubr. 


Üscarf Mayer Rn. 


Meat Market und Pork Store 


(Wholefale und Retail.) 
285-291 Sedgwick Str., 
.. A®egenüber bein N«Theater.) 


— 


ne en 


25ap,im! 


| 
| 


Zolalberidht. 
Geftrige Bereinsfefte. 


Sie boten den zahlreichen Gäften treffliche 
Unterhaltung. 


Sehr behaglic fühlten fich bie vie 
Ien Gäfte, die fich geftern zu ber 
Unterhaltung eingefunden hatten, mel- 
che die Gefellfhaft „Slüd auf" ge 
legentlich ihres 2. Stiftungsfeites im 
der Sübfeite Turnhalle veranftaltete, 
Das aus der Präfidentin, Frau He- 
lene Spreyne. Frau Augufte Roland, 
Auguft Ejhemann und Franz ©. 
Spreyne beftehende Arangement3-Ko- 
mite hatte für ein ebenjo reichhaltiges, 
mie große Abmwechjelung bietendes 
Programm gejorgt, dejfen einzelne 
Nummern in borzüglicher Weile zur 
Geltung famen. Als Glanzpuntt darf 
mohl die von Frau Augufte Roland 
geleitete Auffügrung des inafters 
„Shaffepot und Zündnadel” bezeichnet 
werben, bei welcher fich die Damen 
Frau Auguſte Roland und Hattie 
Miller, jomwie-die Herren Hugo Hen— 
fchel, Guftap Brandt und Hermann 
U. Zippe jr. al3 gemandte Darfteller 
auszeichneten. Großen Anklang fand 
ferner die fomifche Szene „Darktomn 
Iroubles“, dargeftelt von den Herren 
3. R. Zimmermann, R. &. Hupe und 
9. ©. Vonderbeit. Jim Uebrigen tru= 
gen durch mufifalifche Einzelvorträge 
Frl. Lydia Greve, Frau E. Faknadıt, 
zrau 2. Lei, Frl. Ella Heean, Frl. 
8. Ihelanen, Herr Franz Spreyne 
und Georg Vinzenz ihr rebliches Theil 
zur Unterhaltung der Gäfte bei, nicht 
zu bergefjen die Vorträge des Colum= 
bia Zither- und Mandolinen-Klubs. 
Nach der Unterhaltung wurde flott 
getanzt. Dem Vorbereitungs-Aus— 
ſchuß ſtanden die nachgenannten Hilfs— 
Ausſchüſſe thatkräftig zur Seite: 
Empfangskomite: Alb. Vinzens, C. 
Heegn, Math. Kufer, Thereſe Schmidt, 
Caroline Thetard, Minnie Grebing, 
Ball-Komite: Louis Weitemeyer, Wil— 
liam Nahrgang, Addiſon Bond, Henry 
Viering. Küchenkomite: Frau Rahn, 
Frau Zipper, Frau Vinzens, Frau 
Arfſten, Frau Wallace, Frau Metz, 
Frau Martin, Frau Banker, Frau 
Mell, Frau Pflanz. 

Wenn der Lake View Män— 
nerchor ein Konzert ankündigt, ſo 
ſtellen die vielen Freunde dieſer ſtreb— 
ſamen Sänger ihre Erwartungen ſehr 
hoch, und von der Regel, daß ſie darin 
nicht enttäuſcht werden, machte auch 
das Frühjahrskonzert, welches der von 
Herrn Julius Schmohl in fähigſter 
Weiſe geleitete Verein geſtern Abend 
in der Sozialen Turnhalle gab, keine 
Ausnahme. Die Halle war voll be— 
ſetzt, und die Hörer zollten den wirk— 
lich gediegenen Leiſtungen des Chors 
wohlverdienten Beifall. Namentlich 
gut aelangen den Sängern Kuenhold’3 
„Daherm ift doch daheim“ und Alten- 
bofer’3 „Sängerluft“, obſchon auch die 
übrigen Nummern, „Wenn man bom 
Liebften fcheiden muß“, von Drth, 
Richter’s „Heimathfehnen” und Wald- 
mann’s „Ernejtine Wegner-Walzer“ 
höchit anfprechend zum Vortrag fa-= 
men. m Uebrigen madten fid um 
den Erfola des Konzerte verdient 
Yrau Pauline Maifel und Herr U. 
Alvard, welche ein Duett fangen, Herr 
Harry MWersberg durh ein PViolin- 
Solo, Herren Wollenberg und Stoel- 
ting, Duett für Trofnbone und Kor- 
nett, und die Herren A. Alvord, DO. 
Stehle und Ch. Jahn, welche das hu— 
moriftifche Terzett „Eine fidele Ge- 
rihisfigung” in prächtiger Weife zur 
Geltung bradten. Den Schluß bil- 
dete ein flotter Ball. Die Worberei- 
tungen waren in muftergiltiger Weife 
bon den Herren Gottlieb Schmidt, 
Praf.,, Otto Gtehle, Sefr., Dietrich 
Undermann, Scham, Chas. Yahn 
und Mar Meyer -getroffen worden. 
Als Empfangs-Ausfhuß bethätigten 
fih die Herren 9. Gutmader, 9. 
Schaefer, E. Luebte, F. Niemann und 
F. Schultze, als Ball-Ausſchuß Otto 
Wirtz, Paul Luebke, Tony Berishei— 
mer, Alex. Alvord und Hy. Huck. 


Die Kaſſe des Banner Wohl— 
thätigkeits-Vereins, deſſen 
ſegensreiches Wirken in den weiteſten 
Kreiſen verdiente Anerkennung ge— 
funden hat, wird durch das Maifeſt, 
welches der Verein geſtern in dem klei— 
nen Saale der Südſeite-Turnhalle 
veranſtaltete, eine erkleckliche Zubuße 
erhalten, denn die Freunde des Ver— 
eins hatten ſich in hellen Schaaren 
eingefunden und unterhielten ſich, wie 
immer bei dieſen Feſten, auf das 
Trefflichſte. Der Vorbereitungsaus— 
ſchuß hatte für ein auserleſenes Pro— 
gramm geſorgt, auf welchem heitere 
und ernſte Vorträge abwechſelten, und 
Seipp's Männerchor beſtritt mit be— 
ſtem Gelingen einen großen Theil der 
ummern muſikaliſcher Natur Nach— 
dem das Unterhaltungsprogramm ab— 
gewickelt war, nahm ein Kaliko— 
Kränzchen ſeinen Anfang, welches die 
Theilnehmer noch mehrere Stunden 
lang in genußreicher Weiſe vereinte. 

Die unter der Leitung des So— 
zialiſtiſchen Sängerbun— 
des von den hieſigen Sozialiſten ge⸗ 
ftern in@ Brands Halle, Nr. 162 N. 
Clark Str., veranftaltete Maifeier ge- 
ftaltete fich zu einem fchönen Erfolge. 
Der Befuch ließ nichts zu münfchen 
übrig, und die Gäfte wurden borzüg- 
lich unterhalten. Die Herren Osfar W, 
Neebe und Thomas Morgan hielten, 
jener in deutfcher, diefer in englifcher 
Sprache, der Gelegenheit angepaßte 
Anfprachen; beide Rebner äußerten fich 
in optimijtifcher Weife über die Zu- 
funft der jozialiftifchen Partei in den 
VereinigtenStaaten. Sie ernteten ftür- 
mifchen Applaus. Der Gogialiftifche 
Sängerbund, ber 85 Mitglieder, 
darunter 50 Aktive zählt, entfeffelte 
wahre Begeifterung mit dem Vortrage 
eines Iendenzliedes; außerdem gab er 
mehrere Chorlieder in muftergiltiger 
Weije wieder. Auch die Liedertafel 
Freibeit, die Gübfeite Liedertafel und 
der Ferdinand LaSalle-Frauenchor, 
der jüngſte Verein der ſozialiſtiſchen 
Bewegung, erfreuten die Anweſenden 
mit dem Vortrag anſprechender Lie⸗ 


Abendpoſt, 


_ Binangielles. 


Ahr arbeitet vortheil: 
haiter, wenn Ahr mwiht, ba 
‘hr ein Spar-onto aufbaut, 
das 3 Prozent Zinfen bringt und 
Euch zur Seite fteht in Zeiten 
der Noth. 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bildg. 169 Jackson Boulvd. 


Unter Staatsauffiht und Kontrolle. 
Auch Montag Abend offen, von 5:30 bi3 8:00. 


Check⸗Kontos —Spar⸗Kontos — Bonds — Grundei⸗ 
genthums⸗Darlehen —Truſteegeſchäfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 
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der. Die Darbietungen wurden über— 
aus beifällig aufgenommen, und die 
Sänger mußten ſich zu Zugaben ver— 
ſtehen. Nicht minderen Anklang 
fanden die humoriſtiſchen Darbietun— 
gen der Herren Fr. Heinke und Wm. 
Sturm. Der offizielle Theil des Pro— 
gramms fand ſeinen Abſchluß mit dem 
Abſingen der Marſeillaiſe. Ein flotter 
Ball hielt die Theilnehmer bis zum 
Morgengrauen beiſammen. 

Die Singſtunden des Sozialiſtiſchen 
Sängerbundes werden jeden Dienſtag 
Abend im Gebäude Nr. 55 N. Clark 
Str. abgehalten, wo auch neue Mit— 
glieder aufgenommen werden. 

In Heinens Halle, Nr. 519 Larra— 
bee Str., feierte geſtern Abend der 
Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein ſein achtes Stiftungs— 
feſt, das ſich, wie nicht anders zu er— 
warten war, für die Veranſtalter zu ei— 
nem in jeder Beziehung glänzenden 
Erfolge, für die zahlreichen Beſucher 
aber, die von Nah und Fern herbeige— 
ſtrömt waren, zu einem ungetrübten 
Genuß geſtaltete. Die beliebte Präfi- 
dentin, rau Margarethe enfen, hielt 
die YFeitrede, au3 der hervorging, daß 
der Verein 82 Mitalieder zahlt. Er 
zahlt $4 Krantengeld die Woche und 
$100 Sterbegeld. $1500 befinden fich 
in der Kaffe. Die Rednerin, die durch 
ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet 
wurde, überreichte Frau Beiner Na- 
mens des Vereins einen prachtvollen 
Blumenftrauß. Der Arion-Männer- 
or, Lake View, gab mehrere feiner 
Ihönften Lieder zum Beten; Frl. Zu- 
lia Nagel jtand mit einer anfprechen- 
den Nummer auf dem PBrogranım; 
den meilten Anklang fand aber un: 
ftreitig die Aufführung der humorifti- 
Ihen Szene „Der Kaffeeklatich“ fei— 
tens der Mitglieder derTreuen Schme- 
ftern Loge. Nachdem die Theilnehmer 
ih ein von Mitgliedern des feitgeben- 
ven Vereins föftlich zubereitetesbend- 
eſſen hatten ſchmecken laſſen, wurde 
flott getanzt, bis die Stunde des Auf— 
bruchs ſchlug. Um das Gelingen der 
ſchönen Feſtlichkeit haben ſich in her— 
vorragender Weiſe die folgenden Aus— 
ſchüſſe verdient gemacht: Arrange— 
ments⸗Komite, Margarethe Jenſen, 
Agathe Liebig, BarbaraSautter; Em— 
pfangs-Komite, Margarethe Reuter, 
Emilie Hilger; Tanz-Komite, Auguſta 
Hinske, Clara Beiner und Eliſabeth 
Lottmann. 

Die geiſtig-gemüthliche Unterhal— 
tung, welche die Plattdeutſchen 
Gilden der Nordmeitfeite 
geftern in der Zentral = Turnhalle, 
1105 Milmaufee Ave. veranftalteten, 
berlief in der allerheiterften Weife. Die 
Liebertafel „Eintracht“ trug durch den 
Vortrag eines Liedes mejentlih zur 
Erhöhung der feftlihen Stimmung 
bei, und die erite Niege des Zentral: 
Iurnvereing brachte durch ihre Uebun- 
gen am Barren eine prächtige Ab- 
mehslung in das Programm. Die 
Herren Kleinert und Lehnert iaren 
unermüdlih und unerfchöpflih an 
brolligen Szenen und Liedern, die 
Herren Hinrichjen und Jenjen jpielten 
ein hübjches Duett für Kornett und 
Pofaune, Herr Deichmann irug bie 
„gHeimtehr von ber Kindtaufe“ vor, 
und die Gefihtwilter Meyer fangen 
„Good bye, little Girl“ in höchſt an— 
ſprechender Weiſe. Nach der Unter— 
haltung wurde tüchtig getanzt, und 
zwar bis faſt zum hellen Morgen. Das 
Arrangement = Komite, aus den 
Herren Carl Müller, %. W. Scheer 
und Alfred Kraufe bejtehend, erniete 
verdienten Dant. 

Sn der Arbeiter = Halle, 12. und 
Waller Str., hielt der Douglas 
Damenchor geſtern Nachmittag 
und Abend ein Frühjahrskonzert nebſt 
Ball ab. Der Damenchor unter der 
Direktion des Herrn E. WU. Brehler 
muß Sehr fleißig geübt haben, denn er 
legte in feinen verfchiedenen Nummern 
eine große Sicherheit und tüchtige 
Schulung an den Tag. Beſonders 
das Lied „Mein Heimathsdörfchen“ er= 
rang fich den Beifall der zahlreichen 
Zubörerfchaft. Frau Frieda Trappe 
hielt einen felbitverfaßten Prolog und 
wurde gebührend beflatfcht. Die Da- 
men Linda Schmidt und Kath. Auftin 
fangen ein allerliebftes Duett „Schön 
Blümlein“, und au „Michel und 
Roefel“, von Frau Schmidt und Frau 
Heppner bdargeftellt, gefiel ausneh- 
mend. Das Programm war fehr ab- 
mwechslungsreih, und au mit den 
übrigen Vorbereitungen für das ?eit 


legten die dad Komite bildenden Da=- 


men Frank, Trappe, Schmidt und 


Auftin alle Ehre ein. 


— Bon der Sefundärbahn. — Reis 
fender: Warum hält denn eigentlich 
der Zug alle Augenblide? — Schaff⸗ 
ner: Ya mwifjen’s, bier bab’n fich jo’n 
paar Zaujejungen denlllt. gemacht und 
lüſſ Leim uff de ienen 7 


Ehi 


— — — — ——— 


Beuerwehrprobe, — 
Sum Ergöen zweier Parifer werden die 
Köihmannihaften mobil gemadtt. 


Zehn Abtheilungen ber Feuerwehr 
wurden geftern Nachmittag mit Zu= 
ſtimmung des Feuerwehrchefs durch 
falſchen Alarm nach dem Auditorium 
Annex gerufen, um vor dem Hotel zum 
Ergötzen zweier reicher Pariſer, des 
Präſidenten Roux und des Direktors 
Latouche von der Havre-New Yorker 
Dampfergeſellſchaft, eine Probe ihrer 
Geſchicklichkeit abzulegen. Hundert 
Fuß hoch wurden die Leitern ausein— 
andergezogen, und ſchnell wie Eich— 
hörnchen kletterten die Feuerwehrleute 
hinauf, während gleichzeitig bereits 
aus zehn Schläuchen Waſſerſtrahlen 
auf die Wände des Hotels geworfen 
wurden. Zmei Minuten, nachdem der 
Alarm gegeben morden mar, marf 
Thon die Sprige Nr. 10 den eriten 
MWafferftrahl auf das Gebäude, ob» 
mohl die Wache eine Drittel-Meile 
bom Hotel entfernt ift. Sn fchnelier 
Aufeinanderfolge rafjelten dann die 
anderen Spriten, Schlaudi:, Hafen- 
und Leiterwagen, chemiſchen Löſch— 
apparate und ein Polizei-Patrouille— 
wagen heran. DieFremden waren ganz 
entzückt von der Vortrefflichkeit der 
Feuerwehr, und ſtolz hörten Bürger— 
meiſter Dunne und Chef Campion 
ihren Lobpreiſungen zu. 


Kurz und Neu. 


* Erzbiſchof Quiglen mweihte geftern 
Vormittag die neue St. Franzisfus- 
Kirche ein, welche an der 12. Str. und 
der Nemberrn Une. gelegen it. Starfe 
Abordnungen von 30 Tatholifchen Ge- 
meinden der Stabt wohnten der ein- 
drudspollen Tyeier bei, welche auch ein 
vom Erzbiſchof zelebrirtes Hochamt 
einſchloß. 


— —ñ— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Mai 1905. 
(Die Peeife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gew. 
(Baarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 94 96; 
roth, LCD; Nr, 2, hart, 91—98c; 
bert, &ö—Ile. 

Sommermweizen, Nr. 1, 5-97; Nr. 2, 2 
— Ir; Nr. 3, 87—96r. 

Mais, Nr. 2, 4914 -493240; Nr. 2, weiß, 4I%— 
He; Ne. 2, gelb, Dia; Nr. 3, de; 
Nr. 3, weiß, 49 —4946; Nr. 3, gelb, 49355- 
50°; Nr. 4, 46 40c. 

Hafer, Nr. 2, 204--W%e; Nr. 2, weiß, 32— 
ac; Nr. 3, 2I-Mac: Nr, 3, weik, 30— 
3ltec; Standard, 3114 82e. 

Mehl. Winter-Patents, $4.60-84.70 das Di 

ard 
befondere Mars 


Nr. 8, 
Re 8, 


„Straights“, $4.40-$4.50; Mlinnefota 
Winter Paients, $5.10—$5.20; 
ten, $5.80. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
812.0—$13.50; Nr. 1, $11.00—-$12.W; Nr. 2, 
$9.00— 810.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beftes Prais 
tie, $10.00-—$11.00; Ditto, Nr. 1, $3.00-$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.59; Nr. 8, 86.00-57.00; Nr, 
4, $6.00-—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung. 

Weizen, Mai, kr; Juli, ige; September, 

TR 


IL. 
Mars, Mai, Böge: Nuli, ITYac; September, 46%c. 
Ha f er, Mai, Mic; Auli, 29%c; September, 
2a. 
Frovtiichen. 

Ehmalz Mai, $.15; Juli, $7.3214; Septems 
ber, 87.0. 
Gepöteltes Shweinefleifh, Mai, 
*12.0216; Juli, $12.30: September, $12.52%. 
Nipphen, Mai, $.02%-—$7.05; Juli, 7.27%; 

September, $.H. 


Prima, weiß, 150 
Berfection, 150 
eadlight, 175 .... 
apbta 
Dieum Spirit! .. 
Gafolin (Ofen) .. 
do., 72 


PER 


mo 
Pr 


..... re 4 


do,, 
Terpentin 


eop>2>229o>P9 


28 
* 


gereinigt 


Säladhtviech. 

Nindpviech Beſte Stier, 1200-140 Bfumd, 
86.25-86.80 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Stiere, per 100 Pfund, 5.25—$6.20; 
gute bis ausgefuhte Kühe, $4.50—$5.40; ae: 
mwöhnliche bis mittlere Kälber, B.00—$4.75; gute ! 
bis ausgejuhte Kälber, 35.00-80.00; Bullen, 
gute bi3 ausgejuchte, $2.65—$4.50. 

Shmeime,. WUusgejudhte bis befte (zum Verjandt), 
5.55—$5.02% per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
fhwere Schlahthausmwaare, H.42%—$5.55: ſchwe⸗ 
re gemischte Waare, $5.45—$5.5746; leichte aus: 
geiuchte, $5.45—$5.60. 

Schafe. Belte ihiwere Hammel, per 100 Bfund, 
$4.75—$5.10; gute bis ausaefuhte Schafe. $4.40 
—$4.80: aute bis ausgefudhte Nährlinge, $5.00— 
85.45; gute bis ausgefuchte „Lambs“, $5.25 bis 


86.00. 

Molkcrei-Propufte. 
Vutter— 

„Creamery“, extra, per Pfund....$ 

Mr. 1, per Pfund O. 

Mr. 2, per Pfund 

„Gooleys”, per Pfund 

Nr. 1, ver B 

Padwaare, jriih, per Pfund.... 0.15 

KRälie— 

NRahmkäfe, „Twins“, per Pfund... 0.1314—0.14 

„Daijies“, per Pfund 0.13%—0.14 

„Poung Americas“, 

Schweizer, neu, 

Limburger, 

QArid, pe: 

Eier— 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verlauf, per Dugend (Siften zus 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften ein: 
geichlofien) 

Prıma, OD Prozent friih 

Ertra, für den Stadtverfauf vers 


Geflügel, Giige Win, 

Geflügel ilbeud)— 

Hühner, das Pfund 

Ttuthühner, Yijunge, das Pfund.. 

Gänſe, das Dutzend 6 

Enten, das Pfund............. 
Gefhügel (KRühlipeiger)— 

Hühner, das Pfund 

D ⏑ 0. 

Zruthühner, das Pfund 
Kälber (geihladter)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 

65— 75 Bid. Gewicht, das Pfund 
&—120 Pd. Gewicht, da3 Pfund 


Biidhe— 
Meikfiih, Nr. 1, per Vfund..... 
Ehwarzer Bari, per PBfund.... 
Weißer Bari, per Pfund 
Bidercl, per Pfund 
te, per Pfund 
arpfen, per Pfund. ......... u..." 
gas (zugerichtet), per Pfund.... 
abs, per PBiund . 
Shelfiih, per Bund 
Halibut, per Pfund... 
lundern, per Pfund. .... 
ale, per Bi 
Hering, per Pfund ......... 
Trout, Nr. 1, per Pfun 
Trout, Nr. 2, per Bund 
Daderel, per Bfund.....-.nn0000 
Qummer (gelodt), ver Bfund.... 
Bild 
Begenpfeifer (Goſden), Dutzend.. 
Belafjinen, das Dugend 
Srifhe Früchte, Gemäie. 
WLepfel, in GCarladungen, Fab....$1.50 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte 2. 
Orangen, Kalifornia Naveld, per Kite 3. 
Bananen, „Jumbo“, Bündel a 
Ananas, kubaniiche, per Rie..uuucc. 2. 
Ropfialat, per Fak 
Rothe Nüben per Faß 
Rhabarber, kaliforniſcher, 
Erdbeeren, A Pints .. 
do., Quarts ... 
Kraut, per Faß 


Tomaten, kaliforniiche, 
Mohrrüben, per Faß .P........... — 
Sellerie, per Bündel .. —— 
Nüden, per 1% Buibel:Sad........ 
Rettige, der 
Gurten, per Dukend .... 
Epinat, biefiger, der Kiede......... 
Dlumentobl, per Kiſte ......... se. 150 
Spargeln, per RKifte 
Swiebeln, per Bufbel ............. 
Bohnen = 
Grüne ittboßnen, der Kifte.. 0,50 
Xrodene „Beans”, em, 
der Buſhel — — —— — DRTETTTT 1.68 
Geringere Sorten ..u...... +19 
Rotbe Nierenbehnen .. 
Rartoffeln, in Carladungen, 


0.14%—0.15 
0.17 


8 
Eegasas ann: 


228; 


nu ©=< ne 
Br 


Abblhblohrdldrbe 


| 
BEessulgsuhssessuhne BR 85 


Suass 


Bye 
Bas2 


cago, Montag, den 8. Mai 1905. 


——8 wir die Namen der 
——— über deren dem Gefundheitäamt 
— Julie 40 3. B L 
gen, Julia, 40 J., Bresbpteriansseipita 
Qufold, Robert, 47 3., 1836 W. 4. Straße. 

ler, Emma, 14 %., 894 R. Springfield Ave, 
roelih, Hohn, 58 3., 164 21. Str. 
53 %., 49 Central Spark Wine, 
10 Mon., 40 3. Str. 
— Wilbertd, 3 Mon., 916 W. 12. 
abe. 
Siebold, BVhilipp, 51 Y., 802 R. Halfted Straße. 
Sigel, Sidney, 11 Mon., 634 R. Irving Avenue, 
Wens, Sadra Q., 3 I., 305 Part Une, 
Wilhelm, Carl, 5 23., 557 Welt 15. Str. 
— e Û 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 
gegen Kohn DB. Younf, gramiame Behandlung; 
allie G. gegen Edwin 4. Rboades, graufame Be: 
handlung; Warp gegen PVeter Biewer, Ebebruch; 
zu gegen George Flint, — Bebandlung; 
aul gegen Anna tinet, Bigamie; Fran? R, ge 
gen Leah Saladie, Nerlafien; Sarab gegen Mans: 
field Auftin, BVerlafien; Mary gegen James Q. 
Gaton, graufame Behandlung. 


Der Grunbeigentypumsmarft. 


Bolgende Grundeigenmyums-Uebertragungen in 
ber Höhe bon $1U00 und darüber wurden antis 
lich eingetragen: 

N. ‚Slart Str., Südoft:Ede Lunt Une, BWeitfront, 
72 bei 175, Thos. U. Collins an Frent 9. Zurs 
ner, $15,000, 

Columbia Ave, Nordoft:&de Southport Ave, &.r 
dr, 521% bei 139, &. 5. Rod an Fol. E. Ruis 
tell, 81,50, 

Addiſon Etr., 118 F. weſtl. von Racine Avenue, 
Nordir., 2 bei 15, W. ©. Oliver an Ion M. 
Daniels, —$6,750. 

Lriar Place, 37% %. öftl. von State Court, Süd: 
gront, 37 bei 15, $. 3. Knight an Carolyn 


&. Woodruff, 5,0, 

Clarf Str., Südoft:Cde Sunnyfide Ave, Weitfr., 
& bei 129, N. X. Hand an Frant S, Niles, 
85,000. 

Gipbourn Ave., 10 5. nordiweitl. von BaulinaStr., 
Süupdmeitfr., 23 bei 190, 9. 8. Fiiher an Aofeph 
_ Spohewsfi, $1,400. 

Lincoln Ape., 78%. füdsftl. von Wilſon Str., S.⸗ 
Weftfr., 25 bei 125, 3 U. Palmer an Hermann 
Marth, BMW. 

Oatley Ave., 75 %. füdl. von Belle Plaine Ape,, 
Weltfe., 25 bei 124, S. Promn Ir. an Peter Got: 
fried, $1,604. 

Paulina Str., 85 $. nördl. von Bnron Ave., Ofts 
front, 3746 bei 15, U. Kelly u. U. an Elijaberh 
Rohs, 81, 600. 

Perry Str. 57 F. nördl. von Waveland Ave., Oſt⸗ 
front, 25 bei 138, DO. Charles an Albert N. Ehar: 
leg, 81,40, 

Robey Str., 330 FF. ſüdl. von Geo-ge Str., Oftfr., 
30 bei 10, FF. Jankowski an Bernhard Letz, — 
31,500. 

Summerdale Upe., 141 8. meltl. von Eoutbport 
Apve., Nordfr., MO bei 125, 3. Mark an George 
Williams, 81,250. 

Wellington Ave., 41 F. 
Südfr., bei 1%, Nahlah von E. 
AUdolfina Muller, $1,400. 

Diverjen Ave, 13 %. 
Südfr., OD bei 1%, 
Vehrs, 86,5), 


öftl. von Robey Straße, 
Muller an 


G. H. Volter 


an 


Evergreen Ave, OO FF. nordiveftl. von Kedzie Ape., | 
Meims an Glara | 


Süpdmeltfr., 3 bei 195, ©. 8. 
9. Krause, 2,400. 

43. Court, R., 20 %. nörbl. von Irving Part 
Ave., Weitfr., 60 bei &8, €. U. Maltby an Louija 
Gottell, 83,300. 

N. 46. Court, 100 F. jüdl. von Roscoe Str., Wefts 
front, 50 bei 109 umd anderes er 
M. M. Schaefer an Nora Redmond, 83,000. 

Francisco WUpe., 783 %. nördl. von Dunning Str., 
Oſftfri, 8 bei 125.7, €: 9. Gaftle an Hugh €. 
McGowan, $4 600. 

Humboldt Ave, Norvoft:Gde Spaulding Ave, S.: 
Fr.. 50 bei 150, Sannab E. Heliing an Hermann 
Nieihe, $18,000, 

Milwautee Ave, B F. ſüdöſtl. von Monticello 
Ave., Südweſtft. 50 bei 1%, 2. Sheafield an €. 
Szastomsfi, 8,0, 

Monticello Ave., 148 #. füdl. von Wapeland Ave., 
Weitfr., 50 bei 15, W. W. Wilcr an Fred 9. 
Gielow, 83.500. 

Wabaſh Avbe., Nordoſt-Ecke Peck Court WMettir., 
BO bei 174, Charles BP. Treat an William €. 


Seipp, 3225,M. 

Galumet Ave, 149 %. füdl. von 35. Str, Oftfr., 
24 bei 54, U. Gimbel an Yolepp Ippenbeimer, 
SM. 

Gmerald Ave, 167 F. ſüdl. von 34. Str, Oftir., 
295 bei 194%, U. Lubefe an Kobn Darcv, $1,300. 
Fifth Ave, 375 F-jüdl. von 31. Str, Oftiront, 
95 bei 15, 9. %. Wegner an Geo. W. Wilfon, 

$1,950, 

Irving Ave., 
25 bei 125, 
83.50. 

Seavditt Str., 
24 bei 1%, 
82,30. 

Prairie 
135, ). 3 

Throop Str., Nordiweit:@de 31. Str.. Citfr., 25 bet 
107, 9. 9. Drue an Kobn MeClustn, 81, 700. 

24. Str., IM FF. Wweitl. von Canal Str., Südfront, 
25 bei 195, W. Hargan an Nicholas Michels, 


82,950. 

Dasfelde Grundftüd, N. Michels an Hanſell-Elecock 
Go.. 92,0. 

31. Blace, 72 F- 
34 bei 18, X. 


$3,700. 

Mentiworth Uve., IR %. nördl. von 9, Str. W.⸗ 
frr., 75 bei 1%, Xohn 2. Burke an Pencdetti Mo: 
relfi, 814,500. 

Drerel Ave., 198 . nördl .von 66. Str., Oftfront, 
2 bei 15, M. Yadjon an Emily 8. Gaffell, — 
5. 80. 

JIudiana Ave., 175 F. füdl. von 71. Str., Weſtfr. 
25 bei 160 1-3, 8. Connor an Geo. E. Rumons, 
3,500. 


160 5%. nördl. von U. Str., Weitfr., 
TR. Gorder an Wilhelm Strugenberg, 


233 5%. füdl. von 38. Str., Ditfr., 
M. Dowling an Albert Mueller, — 


Ave, 149 F. nördl. von 3. Str, 25 bei 
Bailey an Nakob Bauer, $7,5M. 


öftl. von Mospratt Str., Siüdfr., 
Ropke u. A. an Frank Eytufe, 


Woodlamn Uve., 337 %. fünf. von 41. Str., Welt: 
front, 40 bei 119, U. MW. Green an Charles €. 
Siribner, $7,60. 

Woodlawn Abe. 208 %. fübl. von 49, Etr., W.- 

r., 50 bei 179, derjelbe an Beni. H. Conkling, 


‚00. 
Woodlaton Ane., 47% %. füdl. von 49. Str., Wet: 
front, 60 ber 179, Altifon W. Green an James 
Godburn, $11,280. n 
116. Str., 75 #8. öftl. von Glark Str., Südfe., 45 
bei 19, I. Mullat an S. Smitaa, $1.100. 
MWaihington Heights, Lot 4, Sub. E. % Y. 15 und 
16, 2. 4, 4. Barker an John W. Caſey, 84, 500. 
Waſhington Heiohts. E. 36 —— 283,88 
Pfau an Zohn Sanders, $1,500. 
1 


81,500. E 

Dearborn Ube., 214 %. nördl. von Dearborn_Xbe., 
Wehtfr., 277.9 bei 132, Mary Ludwig u. U. an 
Mary Ludwig, $9,000. ‚ 

Dearborn Ane., Nr. 85, 32 bei 129%, Eymward ©. 
Halle an Xohn z Nyman, 815,08. 

Honne Ane., 300 #. nördl, von Kosciusto Str., 

Weltfr., 25 bei 125, I. Moscinsti an John Kijel, 


$2,600. 

Lincoln Ave. 121 %. jüdöftl. bon Wisconjin Str,, 
Süpdmweitir., 0 bei 100, &. €. Pottinger an John 
Neubaus, HM. a 

Mieland Str., 219 F. füdl. von North Une., Weit- 
front, 235 bei 107, RK. Ludwig an Paul Koenig, 


84,600. 
Halfte Str., 33 %. fübl. von 54. Str., Meftfr., 
3 bei 195, U. Nathan an Lottie $. Emith, — 


MN, £ 

Harvard Ape., 176 %. füdf. von 73. Etr., Oftfe., 

31 1:3 bei 121%, U. 3%. Miller an Emma €. 
Chriftie, $1,625. 

Safapette Ane., 125 #. nördl. von 6. Str., Offr., 
MR bei 175, T. ®. Marfton an Mortle DO. Leslie, 
2,600. 

Lincoln Str.. 350 %. füdl. von 52. Etr.. Oftfr., 
25 bei 194.8, 3. Eloda an Katherine Site, — 
81.0. 

Paulina Etr., 56 _F. nördl. von 8. Str.. We: 
front, 25 bei 124%, M. Trzebiatomsti an Michael 
Mojeit, 81 800. eu 

Princeton Ave, SüdofteCde 74. Str, Weitfront, 

33 bei 19, Schanon Saving Pant an Yennie 
3. Walton. $4,000. 

Princeton Ade., 29 F._nördl. von 58. Eitr., OR: 
front, 3 bei ‚117, M. Schroeder an Baultna 
Groihed, 83.30. 

Eanganon Etr.. 111%. fünf. von #2. Str.. Wet: 
front, 3714 bei 124%, R. DO. Greenwood an Ela» 
ra A. Meferven, 82,0. ü 

6. Str... 110 #. meitl. von Union Une., Rordfr., 
50 bei 8, ©. %. Batchelder an Anna U. Glea: 
rd RT. 

Minhetter Une, 20 Wr. närdi. von PR. Etr,, Oft: 

t, 25 bei 194%, 3. Stiber an Yarbara Sa- 


Yale Ape., © 
20% bei 140, M. A. Hoch an Mary Y. Pervier, 
34,500. 


—— 


— GSonderbare Pietät. Dös 
hab'ns klug gemacht, daß's Ihna a 
Hunderl ang'ſchafft hab'n, ſeit Sie 
Wittwe ſind; da hab'ns doch a kleini 
Sicherheit in der Nacht. —Na, derawe— 
gen nit, aber das guteViecherl ſchnarcht 
akk'rät wie mein Seliger. 


— 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe BVerionen, geplagt von Hoff⸗ 
nungstojigfeit und fchlehten Träumen, erihöpfenden 
Austiäffen, Bruft:, Nüdene und Kopfichmerzen, 
— Abnahme des Gehors und 

atatrh, Magend: en, Stuhlverſtop > 

ttern tlopfen, 


— —*— eit und Xräbiinn, erfabren ans 

bem „AJugendfreund“. eiufach, 

ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 

te amd andere Folgen jugendlicher 

gründlich geheilt und volle 

und Frohſiun wiedererlangt 

werden lͤunen. Ganz neues Heilver⸗ 

jahren. Jeder ſein eigener Arzt. 

A 

wit ann re Tofite, gegen —— 

vat⸗Klinik, 1816. Ave. 


— we 
— Re 


* 


öftl. von Francisco Avenue, 
Guftav | 


Eine SI10 X-Strahlen- 
Unterfuhung frei. 


dionfulliren 


Sie die Chicago Medi— 
cal El#nic. Wir haben 


langjährige Erfahrung in der Behandlung und 
Heilung gehbeimer,nerpdjer und dio: 
nijcher Krankheiten. Taujende von jungenMän= 
nern murden von einem frühzeitigen Grabe ge= 
rettet, deren Manneskraft wieder hergeftellt und 
zu glüdliden Vätern gemadt. : 


Verlorene Mannöarkeit, 


nerböje Schwächen, Mißbrauch des Shftems, en 
ichöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanten, Abs 


neigung gegen 


Gejellihaft Gnergielofigteit, 


frühgeitiger Berfall und Krampfaderbrudh. Als 
les find Folgen von Jugendjünden und Ueber: 
griffen. Sie mögen tm erftenStadium fein, be 


denfen Sie jedoch, dak Sie fchnel dem legten entgegengehen. 


Sajjen Sie ji 


nicht durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zur be- 
jeitigen. Mauer jhınude Jüngling vernadräfligte jeinen leiderden Zuftand, big 
es zu jpät war, und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anſteckende Krankheilen, erſten, zweiten und dritten; geihmürar: 


tige Affelte der Kehle, Naſe, Knochen und Ausgehen der Haare, jowoh! wieStrif: 
turen, Gyftitig und Orhiti3 werden jehnell, forgfältig und dauernd geheilt. Wir 
haben unjere Vehandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß jie nicht al= 
lein jofortige Linderung, jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie, jede geheime Krankheit 


zu furiren, die zur Behandlung angenommen wird. 
cago8 wohnen, jo jchreiben Sie um einen Fragebogen. 


Roit Hergeftellt werden. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — 


Wenn Sie außerhalb Chi: 
Sie können dann per 


Medizin frei bis geheilt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG 


344 $. STATE ST., nahe Harrison $t, Chicago, Ill. 


Stunden von 10-4 Uhr und 6-7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhe, 
Man fchneide Diefe Anzeige aus, 


Nur befte8 Malz und deutiche Hopfen! 


Weinfles Brall-Bier 


Export, 24 Flafchen, abgeliefert. 81. 
Malt Tonic, 24 Flaichen, abgeliefert... 81.25 
Man beitelle mittelit einer Boftlarte, 


COLUMBUS BREWING CO, 


Tel. Monroe 1872. Cornell und Noble Str. 
17ap,im: 


Wichtig für Männer. 


Wenn Uerzte oder Nraneien Euch mid 
belfen, berfucht unfere ficheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, weldye niemals feblihlagen in folgenden 
ebeimen Sttanfheiten: Yormulare Nr. 1 uud 2 
feriren jeden noch fo bartnädigen Fall von 
ebeimen Kranibeiten und Urin-Leiden. PBreid 
1.00 per Flafde.— Doktor Tuder's Blunt Sot⸗ 
eific furiet Blutdergiftung in allen Stadien. — 
Kreis 52.00 p. Flaſche u De Bois Paftilieh 
Bigozatenr heilen Männerihmäde, ilaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht anteiedenftellendes Cheleben. Breis 
1.00 die Ehadtel, 3 für 32.50. — Die obigen 
eilmitgel find nur bei uns au haben. — 
ebite'S Deutſche Uyoibele, 41 Cüd State 
Gtraße, Chicags, SU. 13ms,t&,1} 


— — — 


Andere ſchlagen fehl. KNIGHT’ S 


RHEUMATIC 
GYRE Sfigt_niemaßs_feft. 


Schreidt oder fpredt vos wegen Cingeldeiten 
und Beugniffen don befansten Perſonen bei 


Ben a 330 State Str. 


in5,momija® 
Dpren-, Najen- uud HalSleiden. —V 
handelt dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger —— Schwer⸗ 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. Office: 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9—11 Borm., 2—4 VRachm., 
6—3 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 


Optiker, 
6 Unterfußung bon Angen und Unpaf 
br a bon later r Aue u ber Sehlraft, 
ortultirt uns bezüglid Eurer Yugen, 
BORSCH & CO. 103 Adans Str. 
15feb,bisofa* segenüber der Yok-Difice 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arst, 52 Dearborn Etraße, 
berühmter Epesialift in dee Behandlung 
aller en Ar Der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricscele und 
Biutwergiitu — e⸗Stunden: Täg⸗ 
üb bi um 8 Uhr Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags, 3 


DR. SCHROEDER, 


250 Weit Divifion Str, nabe 


ER Hochbahn. Eeztalift für gute 


figende Zähne. Get und auf 
mart3 (Brüdenarbeit), Goläfros 
nen fhmerzl. Yusziehen, Gold» und Silbeyül 
fungen zum balben ®Breid. Sonntags oden. 
Alle Arbeiten garantirt, anomija® 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Bruch und 
ftärtt die Baudhmwand, 
Nur zu haben beim 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 

133 Glart Str, 
Ede Madifon Str., 1 Treppe bod. ömz* 
5 wurden mir abſolut ſchmerzlos 
16 Zähne in den Bofton Dental Yarlors, 
146 ©tate Gtr., ausgezogen, und embieble ich 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürd 

E rau 5. Berndtion, 5809 et Etr., 

Uuitin, A. 17feb,eod£* 


BER Sceie Augen-Blinik 
$t. Mary of Nazareth Hospital, 
Renvitt und Divijion Strafe, 


niag und Donnssiiag 2:30 bis 3:30 Rahm, 
— LPab. Iunt, taa 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dezter | 


iefer Anitalt find erfahrene 
— u alt —* und Rn es alö eine 
m 


ſchnell als 
Ehe, ee In Be Welten Cie de 


en 
breden zu beilen. Sie bei» 
len — unter Sarandle alle geheimen 


und 


Ar eit der Männer, Yramen! 
——— ——3 
Tumor 


tio 


m m m ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Bruchleidende 
fowie alle an Berfrüms 
mungen des Rücdgrats, 
der Reine und Füße Leis 
denden werden mit meinen 
neueften Apparaten pojttiv 
gebeilt. Bruhbänzs 

. der, 20verſchiedene 
Sorten. Leibbinden für 
ſchwachen Leid, Mutter⸗ 

ſchäden, fetie Leute und 
Nabelbrüche. Gummiſtrumpfe für Krampfadern, 
Geradehalter, Krüden, tünftlide Peine m. |. — 
Bruchbänder 5O Gents und aufwärts. Beſonders 
empfehie ich mein neu erfundenes Brudbdband,. 
welches eingeführt it im 
der deutfchen Arme. 63 
ift das jicherfte, beguemiie 
und dauerhafteite, welches Ze 
Tan und Naht ohne 
Schmerz etragen wird 
und cine ſichere Heilung 
erzielt. 


Dr. Robert Wolierg, 


Sabritant, GO Yiftds Ave, nahe Randolph 

tr Speztalıft für Brühe und Ber» 
wabhiungen des Körper?! Auh Sonn 
tags offen bi8 12 Uhr. — Damen werden von eines 


Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 


Giiendahn- Fahrpläne, 


Rikel Blete, — Die New Dort, Chicago un® 
St. Xonis:Giienbahn. 


Be Ealle Gir, Gtatien, Ban Buren und La Salı 
Straße, 


Fund Wollen Erpreb 
Dt Exprek 
Rew Dort und Bolton Ezprch 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Etr. 
teriuın Annex. elephone Central 2057. 


und 


Illinois Gentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentral⸗ 
Bahnhof, 12. Str. und Part Row. Stadt⸗Ticker⸗ 
Office, 99 Adams Str., Phone Gentral 2705. 

Abfahrt. Ankunft. 
«NR. Orleans: Memphis Special * 9:45 M. 

Limited, Memphis, N. Ors 
lcans, Hot Springs, Ark... *11:30 3. 

St. Louis und Springfield— 

. Daylight Special 2726 R. 

Diamond Special.......... 9 7278. 
. Springfield Local..ucooscnee., 1:20 R. 
. Kairo Local “5:50 R. 

SJadjon,Zenn., Holy Spro3. 

und jünlih— alt Mail 

Ehampaign, Decatur, 
. und Mattoon Erpreb “IMO N, 

B. Bloomington u. Chatsworth *9:45 R. 
. Bloomington u. Chatömworth. **11:30 3. 
. Evunsrile Erpreß 5:50 N. 

Evansville, Cairo 

Kankakee und Gilman 

Minneapolis » St. Paul Ltd, * 

Omaha:Council_ Bluffs Std. * 

Dubuque, S. City, ©. y. * 

C. Bluffs 
* 


+32. 
Bana 


) 


” 
nmmaFc 


BERRESTSHSSNER 
SISBESS23E 


“2 


Dubuque, Omaha. 
Qubugue, S. City Faft Mail 
Minneapoli3 und St. Baul.. 
Rodiord Paifenger 
Rodford, Freevort, 


i:00 
0:0 

9:35 
9:35 
9:35 
9:25 
7:00 
*7:00 
en: 
2: 


R 0: 
Dudugue **] 


5 
25 


B. 
V. 
B. 
Q. 
2. 
N. 
®. 
2. 
®. 
N. 


.z.-.nanrennen 


Swan 


Belt Shore Eiienbann. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiichen Gülenge 
und Gt. Louis nah New York und Bofton, via Wa+ 
beid Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Gh: und Buffet-Schlafwagen dur, ohne 
“lee geben ab won Chicago wie foat 

e geben on Ghicago wie 2 
— Via W 9— aih 


a h 
Abfahrt i1.00 Borm., Ankunft in New York. .2. 
* Antunft in an 
Anfahrt 11.00 Ubends, Ankunft in Rem York 7. 
Antunft in Bofton..iO. 
„% 2 Bert & 
t 10. orm., Ankunft in New Vor 
ne 4 eat it 
t 10.15 Ubends, Ankunft in New Port 7. 
ua Ankunft in en 
Süge geben eo St. Louis wie folgt: 


aMWaba | h 
‚10 Abends, Untunft in Rem York 8.20% 
ERBETEN A ee 18 5 
4 8.40 Ubends, Untunft in New Port 7. 
— * Untunft in Boion..10.%0 9 
Wegen weiterer Einzelbriten, — chlafwagen, 
w. t vor oder riiht an 
mu: ven General: BafiagiersUgent, 
5 Banderb:it Asr., New ort. 
n. MWeftern ae. genk 


SE53 3534 
wow wu 


Ge 
05 5. Glarf Str., Chicago, IE. 
LidetsAgent, 205 &. Elart Etr., Ghlkage, 3 


Chicago & Alton. „Der einzige Weg’. 


tabt Ticket⸗Office, 101 Adams Stre. Telephon? 
—— Er Union Bafjagier » Eration, Taual 
—F + en Updams und Madijon Str, 
ain 
&t. Loui3:Sp’gfteld Züge. Abf. Chie. 
tairie State u . he 
Iton Limited uno.» *11.30 Bm 


face Expreb .... *9.00 Am 
night Eyecial „uonnnrnn 11.40 Am 
mingtonsSpr’ofield Local *1.30 Am 
Streator:Peoria Züge. 
oria Tag-&zpreh 
ta-Ghicago Simited 
euria Midnight Special... 
YadionviliesRanfas City Züge. 
anias City O m 
tdnight Eprciel sn AO Rn LION 
loomington uw. Yadfonville..*P.00 Ba *95.00 Br 


Xelephon: 


Hounon Ronte— Dearborn Eiatıom, 


ZidetsChfices: 232 Clark Str, und 1. Klaffe Hotels. 
Teiebhon Sarr. 1967, Abfaprı. Wnkunft, 
lorida Limits —X— s...... ® 9. - R% ° 1.23 
ndianapolis und Gincinnatt.. * 2.458 *12.0M 

fagette und Rouisoille..... *EMB ER 
Indianapolis, Gincinnatt und 


dton 
di t8, Cincinnati > 
a hen 20 © 840 
Bafayette R 


Artomodation .. +3 
fayeite und Louisville.. +71 
»HMR 1. 


ndtanasol!s, Cincinnati und 
ton 
. M. Baden Springs * 8.308 


t. . WM. Baden Ehringb * 9.0 R 
® — “ — — Sonntaas. 


Saltimore A Ohto. 
: Wrand Central Ballagier-Sietion; 
ein. MA Tiart Ste. man Wuditorium. 
asgahtpreile Deslangt auf Pimiten 


—— * 
ri w..... “; “7, 3 4, 
8 ai a on Kar 





r 


‘STATE AÆs MADISON STS. 


BostonStore 


Speziell Dienllag auf dem Sechllen Floor. 


450 Prämien Happies mit Henkel aus 
editem amerikanifıhen gefhliffenen Glas. 


50c fanch 28 

Mohairs.. [ 
6,500 Yard: fancy 
gemwebte Mohairs, in 
blau, braun, grün 
und jchivarz u. weiß, 
hübſche Mifchungen, 
Runfte und Novelty 
Effekte für Shirt: 
waift = Suits; Fa— 
brif-LZängen bon ta= 
dellofen Maaren bis 
zu 10 Nd3. Dienftag 
(twir jchneiden irgend 
eine getvünjchte Län— 


ge) „‚dieje 80 


Qualität 
ungebleich⸗ 
tes Bett- 
tuchzeug, 
leicht be— 

ſchmutzt 


am Saum, 
werth 5c, 
per Nard 


23C 


Chtes 36: 
zölliges 
gebleichtes 
„Fruit of 
the Yoom“ 
Muslin 
(10 Yards 
für jeden 
Käufer), 
von 9 bis 
11 Uhr 
Vorm., 
per Yard, 


bc 


Fancy 
Berlen- 
Ketten, 
60 Zoll 
lang, alle 
Farben, 
andere 
verlangen 

15c dafür, 
ertra 

Tpeziell 


2c 


50e⸗Stof⸗ 


fe, Do... 


1,500 Yards 7:zöll. 
bedrudte Seide your 
lards, reicher brillianter 
Finiſh, ſchwere Qual., 
navy blauer Grund mit 
weißen Tupfen, für 
Waiſts u. Shirt Waiſt 


Suits, wih. 17:C 


39e, fpe3. 

per Dpd 
Doppelbrüftige Ana 
ben= Anzüge, gemacht 
von gutem jehlvarzen 
Gheviot, die $1.25= 
Sorte, Dienjtag, 


69€ 
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Schweizer Brief. 


Gleftrifcher Betrieb der Schweizer Normalbahnen.— 
Förderung des fFremdenverfehrs durch die Bune 
desbahnen. — Schiweizeriihe „Schillerftiftung*. — 
Die jchweizerifche Hagelverjicherung. — Spanifde 


Soldrüdftände. — Baffionsipiel in Seljed. — 


Straßen: und Gijenbahnen in Graubünden. — 
Alumenkultur am obern Genferjee. — Der thure 
gauifhe Mähdermarkt. — Schweizer in der frans 
zöſiſchen Fremdenlegion. 


Zürich, 22. April 1905. 


Schon ſieben Jahre ſind verfloſſen, 
ſeitdem in der Schweiz die erſte elet— 
triſche Vollbahn (Burgdorf-Thun) 
dem Verkehr übergeben wurde. Von 
mannigfachen Betriebsſtockungen im 
erſten Betriebsjahre abgeſehen, hat 
man allen Grund, mit dem neuen Sy— 
ſtem zufrieden zu ſein: ruhige, regel— 
mäßige und ſchnelle Fahrt, rauchfreie 
Tunnels, ungeſtörtes Herausſchauen, 
größere Sauberkeit der Wagen und 
Fenſter. Alles ſcheint ſich zu vereini— 
gen, um dem elektriſchen Betrieb der 
Vollbahnen eine gedeihliche Zukunft zu 
ſichern. Auch große Nebenbahnen ha— 
ben gute Erfahrungen gemacht. Kein 
Wunder alſo, daß der Gedanke auf— 
tauchte, das ganze ſchweizeriſche Bahn— 
netz mit der Zeit elektriſch zu betreiben. 
Welche enorme Kohlenerſparniſſe für 
ein Land, das alle Kohlen, deren es 
bedarf, zu hohen Preiſen vom Aus— 
lande beziehen muß. Welche natürliche 
Ausnutzung der in unſern Bergen ſo 
reichen und billigen Waſſerkräfte und 
welche Vereinfachung für den Tun— 
nelverkehr. Führen doch Hunderte von 
Kilometern des ſchweizeriſchen Bahn— 
netzes durch Tunnels, an deren Spitze 
der Simplon mit beinahe 20 und der 
Gotthard mit 15 Kilometern ſtehen. 
Die mühſamen und koſtſpieligen Ven— 
tilationseinrichtungen für den Abzug 
des Rauches würden überflüſſig; das 
Rollmaterial wäre dauerhafter und 
ſchöner; die Lokomotivführer, Bahn— 
wärter und Schaffner könnten ihreAr— 
beit unter weit günſtigeren hygieniſchen 
Bedingungen verrichten. Alle dieſe 
Ausſichten ſind zu glänzend, als daß ſie 
nicht den Scharfſinn der Ingenieure 
reizen müßten; allein das neue Sy— 
ſtem hat doch auch ſeine entſchiedenen 
Nachtheile. So iſt es bisher noch nicht 
gelungen, ſchwere Laſtzüge mittelſt 
Elektrizität bergauf zu befördern, und 
die durch die Naturkräfte gelieferte 
Energie iſt nicht immer die gleiche und 
nicht immer genügend. Es könnten 
Fälle eintreffen, wo innert kurzer Zeit 
und in kurzen Abſtänden mehrere 
ſchwere Laſtzüge auf derſelben Linie 
und nach der gleichen Richtung abgehen 
und fahren ſollten. Woher ſoll dann 
die erforderliche Kraft genommen wer⸗ 
den? Die Löſung dieſer äußerſt wich— 
tigen Frage ſieht heute noch dahin. 
Mit den angeführten Umſtänden und 
Mängeln muß aber unbedingt geredh- 
net werben, bevor man bie Lofomoti= 
ven zum alten Eifen wirft und viele 
Milionen für eine Betrieböverände- 
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Darum iſt große Vorſicht geboten und 
ſie wird von den Betheiligten auch in 
der That geübt, ohne daß ſie auf die 
Hoffnung des elektriſchen Vollbahnbe— 
triebes verzichtet hätten. Während 
man in Berlin Schnelligkeitsverſuche 
mit elektriſchen Vollbahnen macht, die 
200 Kilometer in der Stunde über— 
ſchreiten, laſſen die Schweizer Bundes— 
bahnen auf der Strecke Oerlikon— 
Seebach-Wettingen bei Zürich Experi— 
mente mit ſchwer belaſteten und lan— 
gen Zügen machen, die von einer elek— 
triſchen Lokomotive in angemeſſener 
Zeit befördert werden. Den fortwäh— 
renden Steigungen und ſcharfen Kur— 
ven des ſchweizeriſchen Bahnnetzes ent— 
ſprechend, kann auch für die Schnell— 
züge ein Marimum von 80—90 Kilo- 
metern in der Stunde nicht überfchrit- 
ten werden. Ob es möglich ift, mit 
eleftrifchem Betrieb bei Jchweren Zügen 
70—80 Stundenfilometer zu erreichen, 
das müffen die in Derlifon-Wettingen 
gemachten Erfahrungen lehren. Bisher 
verlautet von diefer Verfuchsftrede nur 
Günftiges. Anzmwifchen hat fich der 
Bund die Waflerkräfte der Reuß anı 
Gotthard gefichert zur Einführung de3 
eleftrifhen Betriebs im Gotthardtun- 
nel; ebenfo wird für den Simplon der 
eleftrifche Betrieb ftudirt. Auf alle 
Falle wird die Elektrizität beim Be— 
trieb der jchweizerifchen Bahnen fchon 
in abfehbarer Zeit eine große Rolle 
fpielen. Denn wenn e3 fich auch er- 
meifen jollte, daß die eleftrifche Ener- 
gie bei den Bergbahnen für fchmere 
Raftzüge oder auch) unter anderen 
ſchwierigen Berhältniffen, noch auf 
lange Jahre hinaus niht zur Ans 
wendung fommen fann, jo [hließt da3 
nicht aus, daß’ auc auf diefen Bah- 
nen der eleftrifehe Betrieb menigitens 
theilmeife beftehen fünnte. Die Thal- 
bahnen aber, die immerhin den meit- 
aus größten Theil des jchmeizerifchen 
Bahnnetes bilden, dürften früher 
oder etwas fpäter für den eleftrifchen 
Betrieb eingerichtet werden. Die Vor: 
bereitungen find bereits im Gange. 
Bom Publizitätsdienit der Schmwei- 
zer Bundesbahnen, welcher Dienft erjt 
im vorigen Jahre eingerichtet mourde, 
wird neuejtens berichtet, daß er be— 
reit3 größere Dimenfionen angenom= 
men babe. In London und in Paris 
find ftändige Agenturen errichtet, mel- 
che die Aufgabe haben, den Reifenden 
nad) der - Schweiz alle münjchbaren 
Auskünfte zu geben. Diefe Agenturen 
find auch jene Stellen, bei denen die 
Reklamebroſchüren aller ſchweizeriſchen 
Fremdenorte, der Dampfboote und der 
Eiſenbahnen unentgeltlich zu haben 
ſind. Affichen in ungezählter Menge, 
die den Winterſport unſerer Kurorte 
darſtellen, ſind über alle Lande ver— 
breitet worden. Zu Ende Februar die⸗ 
ſes Jahres wurden je 13,000 Broſchü— 
ren betreffend die Oſt-, die Zentral⸗ 
und die Weſtſchweiz, alle prächtig illu⸗ 


ſtrirt, nach Deutſchland und Oeſter⸗ 
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mer und Winter eine anfchauliche Dar 
ftellung geben. Diefer Publizitäts- 
dienft ift dem ftatiftifchen Bureau der 
Bundesbahnen unterftellt, melches 
ihn mit Berftändnig und Energie 
pflegt. Ihm fteht eine weitere Kom- 
miflion zur Geite, die auch befchict ijt 
bon den Dampffchiffunternehmungen, 
bon den Straßenbahnen und denBerg- 
bahnen, jowie von den größeren Ber- 
fehrspläßen der Schweiz. 

Ym Bundeshaufe zu Bern murbe 
legthin der Keim zu einem MWerfe ae- 
legt, daS der beborjtehenden Schiller- 
feier am 9. Mai einen dauernden 
Werth geben fol. Dom Lefeziriel 
Hottingen-Zürich, der gegenwärtig den 
Zentralpunft für die literarifchen Be- 
jtrebungen der öjtlichen Schweiz bildet, 
ijt Die Anregung auggegangen, e3 follte 
auf den Todestag&chillers eine [chmei- 
zerifche Schillerftiftung in’3 Leben ge— 
rufen werden, die den Zmec hätte, aus 
ihrenginfen nothleidende fchmweizerifche 
Schriftjteler und Schriftitellerinnen 
zu unterftügen. Eine folche Stiftung 
bejteht bereit3 für Deutfchland. Da 
fanden fih nun in Bern eine größere 
Anzahl von Mitgliedern der Bundes- 
berfammlung, welche den literarifchen 
Beitrebungen nahe ftehen, zufammen, 
um über die Anregung zu berathen, 
und zwar waren e8 Männer aller po- 


allgemeineguftimmung und man wur: 
de einig, den Bundesrat um einen 
Bundesbeitrag in der Höhe von 50,000 
’r. für den genannten Zmwed anzuge- 
ben, unter zwei mwejentlichen Voraus- 
fegungen: Eritens fol durch private 
Sammelthätigfeit zum gleichen Zmed 
ein ähnlich hoher Betrag aufgebracht 
werden und zweitens ſoll durch Die 
DOrganifation und Umfchreibung des 
Gtiftungszwedes dafür geſorgt wer— 
den, daß nicht irgend eine  bejtimmte 
Richtung begünstigt, fondern gerecht 
und unpartetifch verfahren wird. Die 
dee fiel beim Bundesrath und au 
bei der Bundesperfammlung auf einen 
faft unverhofft günftigen Boden; denn 
man beeilte fich förmlich, dem Gefuche 
oppofitionslos zu entfprechen. Schiller 
fämpfte fortwährend mit der Noth des 
Lebens. Nun wird der große Name de3 
Dichters, der fein Tchönftes Werk der 
Schweiz gewidmet hat, bei der Hundert= 
ſten Feier des Todestages eineStiftung 
in's Leben rufen, welche ſchweizeriſche 
Dichter und Schriftſteller vor einem 
ähnlich harten Loos bewäahren ſoll. 

Die ſchweizeriſche Hagelverſiche— 
rungsgeſellſchaft iſt erſt ein Viertel— 
jahrhundert alt. Durch allerlei Müh— 
ſale und Schwierigkeiten hat ſie ſich 
hindurch und emporzuarbeiten gewußt. 
Die Verſicherungsſumme hat ſich in 
dieſer Zeit mehr als vervierfacht. Ihr 
Reſervefond beträgt gegenwärtig 2 
Mill. Franken. Der jährliche Boden— 
ertrag in der Schweiz wird auf 600 
Mill. Fr. geſchätzt. Davon iſt auch jetzt 
noch kaum der fünfzehnte Theil ver— 
ſichert. In Deutſchland iſt die Hagel— 
verſicherung fünfmal und in Oeſter— 
reich mindeſtens zweimal mehr verbrei— 
tet, als in der Schweiz. Im günſtig— 
ſten Falle beträgt der Hagelſchaden in 
der Schweiz jährlich 23 Mill. Franken 
und im ungünſtigſten Jahre 25 Mil— 
lionen. Die höchſte Schadenvergütung 
der Schweizer Hagelverſicherung ver— 
zeichnet das Jahr 1896 mit 628,278 
Fr.; die niedrigſte fällt auf 1899 mit 
105,050 Fr. Angeſichts dieſer Zah— 
len iſt es begreiflich, daß die Frage der 
obligatoriſchen Hagelverſicherung viel— 
fach beſprochen wird. Leider ſtehen der 
Verwirklichung dieſer Idee große 
Schwierigkeiten im Wege. Zu dieſen 
gehört in erſter Linie die ungeheure 
Verſchiedenheit der Hagelgefährlichteit, 
ſoll dieſe doch in einigen Gegenden des 
Kantons Teſſin noch um zwei Drittel 
größer ſein, als jene der gefährlichſten 
Bezirke des zürcheriſchen Weinlandes. 
Umgekehrt kennt man im Kanton Wal— 
lis den Hagel ſozuſagen nicht und in 
Graubünden, im St. Galler Oberland, 
in Appenzell Innerrhoden ſind Hagel— 
ſchläge äußerſt ſelten. Aber mit dem 
Hinweis auf dieſe und andere Schwie— 
rigkeiten kann die Nothwendigkeit der 
allgemeinen Hagelverficherung nicht 
aus der Welt geichafft werden. Möchte 
jih darum audh an diefem Berfiche- 
rungszmweiq bald das Sprichtvort be= 
währen: „Wo ein Wille ift, da findet 
fih aud) ein Weg.” 

Am 5. Febr. 1900 war zwifchen der 
Schweiz und der fpanifchen Regierung 
eine Vereinbarung zuftande gefommen, 
wonach jich diefe verpflichtete, von ih— 
rem Parlamente einen Kredit von 
900,000 Pejetas zur Dedung der 
Soldrüdjtände zu verlangen, melche 
Spanien den in feinen Dienften geitan= 
denen jchmweizeriihen Negimentern 
(Kapitulation vom 2. Augujt 1804) 
noch jehuldet. Der Bundesrath hat 
wiederholt bei dem fpanifchen Staats 
minifterium Schritte gethban, um die 
endlihe Bezahlung diefer Forderung 
zu erwirfen, aber bi3 jegt ohne Erfolg. 

Gelzad), eine kleine bäuerliche Ge- 
meinde im Kanton Solothurn, faum 
13 MWegitunden von der Hauptitabt 
entfernt, hat fich zu einem eigentlichen 
fchweizerifchen Oberammergau entwi— 
delt. Vor 12 Jahren ift Selzacdh zum 
erften Mal mit feinem Paffionzfpiel 
por die Deffentlichkeit getreten. Vier 
Sahre Jind jeit den legten Aufführun- 
gen verfloffen und längft hat man aus 
nah und fern die Frage vernommen: 
„Wann fpielen die Selzacdher wieder?“ 
Wenige Wochen no und die Pforten 
des Paſſionsſpielhauſes werden ſich 
wiederum öffnen. Im Paſſionsdorf iſt 
man ſchon ſeit Monaten eifrig an den 
Vorbereitungen für das Spiel; denn 
die Selzacher wiſſen, daß man von ih— 
nen ſehr viel erwartet und ſie ſind des— 
halb rühmlich beſtrebt, die Leiſtungen 
früherer Jahre nsch um ein Erfledli- 
ches zu überbieten. Langlodige Jüng— 
Iinge, Mönner in der Fülle ihrer 
Kraft, Greife mit mallenden Silber- 
baaren, Frauen, Töchter und Kinder— 
alle find gefchäftig bei den Proben; 
auch Sänger und Orcheiter rüften fich 
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zu neuem Auftreten. Durch Einſchal⸗ 
tung neuer dramatiſcher Szenen wird 
das Spiel an Werth weſentlich gewin— 
nen. In dem in 1806 erſtellten Paſ— 
ſionsſpielhaus, das für etwa 1000 
Perſonen Raum bietet, finden auch in 
dieſem Sommer die Aufführungen 
ſtatt. An die 400 Perſonen ſind beim 
Spiel betheiligt. Fir die Monate Juni 
bis und mit September find im Gan— 
zen 15 Spieltage vorgeſehen. 

Es iſt eine weitbekannte leidige 
Thatſache, daß die Deutſch-Schweizer 
in den welſchen Kantonen ihre Mut— 
terſprache außerordentlich raſch vergeſ⸗— 
ſen, um ſich dem franzöſiſchen Idiom 
anzupaſſen. Doch gibt es auch Aus— 
nahmen. So beſteht im Neuenburger 
Jura, am Fuße des Chaſſeral, eine 
deutſche Sprachinſel von eingewander— 
ten Berner Bauern. Joux du Plane 
heißt das Dorf. Es ſind etwa 50 Häu— 
ſer, die ſo weit auseinander ſtehen, daß 
man vom erſten bis zum letzten eine 
gute Stunde Weges hat. Das Dorf ge— 
hört zu der weit ausgedehnten neuen— 
burgiſchen Gemeinde Chaſard. Inter— 
eſſant iſt nun, daß die Schule von 
Joux du Plane franzöſiſch iſt, trotzdem 
die ſämmtlichen Bewohner des Dorfes 
deutſch ſprechen. Das ſoll ſchon über 
ein halbes Jahrhundert ſo ſein. Als 
der heutige Canton Neuenburg noch 
unter preußiſcher Oberhoheit ſtänd, be— 
ſaß Joux du Plane ſeine deutſcheSchu— 
le; unter dem republikaniſch -neuen— 
burgiſchen Regime iſt dann eine fran— 
zöſiſche Lehrerin eingezogen. Anfäng— 
lich enthielt der Lehrplan noch einige 
deutſche Stunden, die aber bald ein 
Ende nahmen. Die Bauern haben frei— 
lich nicht verſäumt, bei der neuenbur— 
giſchen Regierung um Belaſſung des 
deutſchen Unterrichts zu petitioniren, 
aber ihre Bemühungen hatten keinen 
Erfolg, und nun fügen ſich die Leute 
ſchon ſeit 530 Jahren. Es iſt ſchon 
vorgekommen, daß die Lehrerin von 
Joux du Plane kein Wort deutſch ver— 
ſtand, während ihre kleinſten Schüler 
nur deutſch ſprachen; da haben dann 
die Schüler der oberen Klaſſen dem 
Unterrichte durch ihre Dolmetſcher— 
künſte nachhelfen müſſen. Auf dieſe 
Weiſe gehen ſelbſtverſtändlich die bei— 
den erſten Schuljahre den Kindern von 
Joux du Plane faſt ganz verloren. 

Die Beſtrebungen nach Verbeſſe— 
rung der Verkehrsverhältniſſe kommen 
im Kanton Graubünden nie zur Ruhe. 
Nachdem dieſer Kanton für den Bau 
eines Straßennetzes von etwa 1000 
Kilometern 17 Millionen Franken 
ausgegeben hat, iſt ſeine Aufgabe noch 
lange nicht gelöſt; es bleibt ihm noch 
der Bau einer größeren Anzahl von 
Kommunalſtraßen übrig, und hie und 
da zeigt ſich auch die Nothwendigkeit, 
eine der bereits erſtellten Verbindungs— 
ſtraßen zu verbreitern, weil der Ver— 
kehr auf ihr Dimenſionen angenommen 
hat, die zur Zeit ihrer Anlage nicht 
vorausgeſehen werden konnten. Bedeu— 
tend größere Anforderungen als die 
Straßen, die noch zu bauen ſind, ſtel— 
len aber die Eiſenbahnen an den Kan— 
ton und die Gemeinden. Das Netz der 
Rhätiſchen Bahn uminfaßt heute die Li— 
nien Landquart-Davos, Landquart— 
Chur, Chur-St. Moritz (Albulabahn) 
und Reichenau-Ilanz. Drei weitere Li— 
nien, nämlich die von Davos nach Si— 
liſur, die Linie Bevers-Schuls und die 
Linie Ilanz-Diſentis ſollen nächſtens 
an die Reihe kommen. In der Finan— 
zirung der Strecke Bevers-Schuls iſt 
zur Zeit eine Stockung eingetreten, 
während jene für Ilanz-Diſentis gute 
Fortſchritte macht. Der Bau der 19 
Kilometer langen Linie Davos-Filiſur, 
welche die Landſchaft Davos direkt 
mit dem Engadin und der Albulabahn 
verbinden wird, ſoll im nächſten Früh— 
jahr in Angriff genommen werden, 
nachdem deren Finanzirung (51% Mil- 
lionen Franten) joeben perfeft gemor= 
den ilt. 

Das herrliche Klima in den Niede- 
rungen des Kantons Waadt, eine fpe- 
zielle Gunft des oberen Genferjees und 
ganz befonder3 der Gegend von Mont: 
reur ift im Auslande längjt befannt 
und gewürdigt. An Ort und Gtelle 
aber hat diefe Erfenntniß längere Zeit 
beanfprudt. Der Einheimifche, Der 
alljährlich den Wechfel der Kahreszei- 
ten vor ich aehen fieht, Hat Mühe, zu 
glauben, daß e& damit an den Ufern 
des Leman mwefentlich beffer beitellt fei, 
al3 in den nördlichen Gegenden der 
Schweiz, von den weiter entlegenen 
Ländern gar nicht zu reden. Aber auch 
da bemweifen Zahlen. Die’ jeit 18653 
borgenommenen meteorologifchen Be= 
obachtungen haben Refultate zu Tage 
gefördert, die fich nicht wegdifputiren 
laffen. Manvelgranaten und Delbaum 
gedeihen in diefer Gegend und reifen, 
wenn auch nicht in jedem Sommer, ihre 
Früchte. In den Weinbergen jtehen 
Aprifofen- u. Feigenbäume, und aud) 
der Lorbeer erhebt dort feine dunfle 
Krone. Der Kaftanienmwäldchen gibt e3 
die Menge. Auch Zimwergpalme und 
Dleander, die alljährlich blühen, Euca= 
Inptus, Rampherbäume etc. jhmüden 
die fonnige Zanpfehaft. In Clarens 
find jeit einigen Jahren Magnolien 
als Allee-Bäume gepflanzt und bieten 
eine überrafchende Abwechslung in den 
Reihen der Linden und Akazien. Die 
Gärtner von Montreur und Umgebung 
find deshalb auf die dee gelommen, 


der Blumentultur in Zufunft größere. 


Mühe und Aufmerkfamteit zu fchenten. 
Große Landfomplere, bejonders bei 
Clareng, find jegt mit Blumen bejegt 
in allen möglichen Variationen. Viele 
diefer Blumenbeete find mit Glas ge= 
det. Darunter blühen, aud im Min: 
ter Veilhen, Hnazinthen, Maiglöckchen, 
Rofen und Nelten, und folde Ylora 
mwird täglich maffenhaft nad) auswärts 
verfandt, alfo daß in dieſer Branche 
mit Nizza bereit3 eine lebhafte Kon- 
furrenz beiteht und man jagen fann: 
Der Blumentultur am oberen Genfer- 
fee ift vorausfichtlich eine große Zu- 
funft befchieben. 


Trägt die 
vom 


Bei dem von Yahr zu Yahr größer 
merdenden Mangel an einheimifchen 
Arbeitsfräften find vor allem bie oft- 
fchmeizerifchen Yandiwirthe genöthigt, 
auf die Heuernte von auswärts fom= 
mende, hauptfächlich männliche Dienft- 
leute einzuftellen. Der untere und der 
obere Thurgau, fomwie die angrenzenden 
ft. gallifchen und zürcherifchen Gemein 
den werden zum größten Theil aus 
Miürttemberg und Baden mit folchen 
verfehen. E3 merben deshalb an dem 
Sonn= und Feiertagen bor dem ei= 
gentlichen Beginn des Heuet3 in den 
Hafenorten Romanshorn und Kon— 
ftanz fogenannte Mähdermärfte abge: 
halten. Schon am frühen Morgen und 
weiter im Laufe de3 Vormittags tref- 
fen jeweilen eine große Zahl Land- 
mwirthe zu Fuß, zu Wagen und mit ber 
Bahn auf den Börfenplägen ein, um 
die mit den Schiffen von drüben her 
anfommenden Mähder anzuitellen. 
Viele reifen den fommenden Arbeitern 
fogar über den See entgegen, um nur 
nicht leer ausgehen zu müffen. E3 tft 
intereffant, zu beobachten, wie die An= 
fommlinge gemuftert werden. Mancher 
Arbeitgeber, der e& gar eilig zu haben 
alaubt, wendet fich an die erften beiten 
Mähder, mährend Andere zurüdhal- 
tender find. Die Arbeiter mwiffen, daß 
die Nachfrage eine ftarfe ift und find 
deshalb nicht fo leicht zufrieden zu ſtel⸗ 
len. „Heit ſan wir Moaſter“, ſagen ſie 
ſich auf dem thurgauiſchen Mähder— 
markt. 

Dem Bundesrath ſind in 1904 elf 
Geſuche um Befreiung aus der franzö— 
ſiſchen Fremdenlegion zugegangen. In 
ſieben Fällen konnte, da es ſich um 
junge Leute handelte, die zur Zeit ihrer 
Anwerbung noch minderjährig waren, 
die Entlaſſung erwirkt werden. 

J. G. 
— — — 


Das Beſte gegen Rheumatis mus — Eimer K Amenv 
Rezept Kr. Bl. Berühmt wegen feiner vielen thats 
fächlichen Heilungen. 

— — — 


Marxim Gortis: „Im Gefängniß“. 


ſe an dem eine Zeitlang ungewiſſen 
Geſchick Maxim Gorkis hat die Span— 
nung vermehrt, mit der man den Auf— 
zeichnungen entgegenſah, die der Dich— 
ter während ſeiner Gefangenſchaft in 
der Peter-Pauls-Feſtung zu Papier 
gebracht hat. Das literariſche Inter— 
eſſe an dem neueſten Werk Gorkis „Im 
Gefängniß“ tritt hinter dem tiefen 
menſchlichen Mitgefühl zurück, mit dem 
man an die Lektüre dieſer Blätter 
geht, aus denen der heiße Athem der 
jäh erwachenden Revolution weht. 


Als echter Dichter hat Gorki nicht 
mit einer Selbſtbeſpiegelung ſeine ei— 
genen kleinen und großen Leiden nie— 
dergeſchrieben, die ihm die Gefangen— 
ſchaft gebracht hat: Das Erlebniß hat 
ſich ihm zum Kunſtwerk geſtaltet, und 
aus der Fülle der Eindrücke heraus ha— 
ben all die merkwürdigen Geſtalten, die 
er in ſeiner ergreifenden Erzählung 
vor unſer Auge rückt, Körper und 
Farbe gewonnen, und in ihren Reden 
drängen ſich alle verſtohlenen Gedan— 
ken ans Licht, wie ſie nur immer das 
aus Dumpfheit ſich losringende Ge— 
fühl erwecken kann, daß etwas Großes 
im Werke iſt. 

Ein blutjunger Student des erſten 
Jahrgangs, Miſcha Malinin aus Kal— 
luga, iſt bei den Straßen-Unruhen 
verhaftet worden. Warum? Er weiß 
es ſelbſt kaum, oder doch: er hatte ſich 
empört, weil er ein ſchwarzlockiges 
Mädchen in Thränen ſah über die rohe 
Behandlung durch die Polizei. Man 
hat ihn in's Gouvernementsgefängniß 
gebracht, weil das Polizeigefängniß 
überfüllt war, dorthin, wo in einer 
öden Zelle wirres Gekritzel an den 
Wänden von Mord und Frevel, Ver— 
zweiflung und Ergebung erzählt. 

Hier findet der Student Muße, über 
ſich nachzudenken: 

„Die allgemeine Welle der Unzufrie— 
denheit mit dem Leben hat ſeine Seele 
bereits berührt und in ihr den vagen, 
jedoch geſunden Wunſch eines Nrote— 
ſtes geweckt. Doch er hatte noch nicht 
die Zeit gehabt, zu verſtehen, wohin 
eigentlich dieſer Proteſt gelenkt wer— 
den ſollte.“ Jeder Tag brachte neue 
Eindrücke, die ſeine Erinnerungen von 
früher leiſe umhüllten und etwas 
Neues in ihm zum Keimen brachten. 


Mit einem pockennarbigen Aufſeher 
kommt Miſcha in ein merkwürdig 
trautes Verhältniß. Durch die kleine 
Thüröffnung erzählt jener ihm ſeine 
Geſchichte, die traurige Geſchichte eines 
Menſchen, der eine Mutter im Verſor— 
gungshauſe hat und der ſelbſt Gefan— 
genwärter geworden iſt, weil er nichts 
anderes werden konnte. Ofizerow — 
ſo heißt er — iſt ein meicher, fraftlo‘.r 
Menſch, mit einer „erſchrockenen See— 
le“, die ſich ſchlecht in die von Flüchen 
und Mißhandlungen erfüllte Gefäng— 
nißluft ſchickt. Auch er hat ſeine Ge— 
danken über den Sinn des Lebens und 
Strebens. 

Eines Tages hat man wieder „poli— 
tiſche“ Verbrecher eingebracht. Arbei⸗ 
ter und Studenten, die bei den Unru— 
hen aus der Maſſe herausgeholt wor— 
den ſind. 

„Sagen Sie mir, Ofizerow, wiſſen 
Sie, weshalb die in's Gefängniß ge— 
bracht werden?“ fragte Miſcha. 

Der Aufſeher dachte nach, er ſah 
ſich um, öffnete die Augen weit und 
ſagte mit einem verhaltenen Seufzer: 

„Jeder will nach ſeiner Art leben. 
Daraus entſteht der Zwieſpalt!“ 

Dann fügte er nach einem Schweigen 
geheimnißvoll hinzu: 

„Sie ſind nicht zufrieden ...“ 

„Womit nicht?“ 

„Sie ſind überhaupt nicht 
den ... mit nichts! ...“ 

Auf ſo einfache Formeln ſind hier 
die großen Fragen der Menſchheit ge— 
bracht, an denen die Weiſen und Ge— 
lehrten ſich die Zähne ausbeißen.“ 

Charakteriſtiſch für die lapidare Art 
Gorkis iſt auch ein anderes Wort des⸗ 
ſelben Ofizerows: 

„Wenn ich Ihnen die Wahrheit ſa—⸗ 
gen werde und Sie mich übers Maul 


zufrie⸗ 
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Milwaukee Avenue Go-Operative Store. 


TIhatfachen, fein Schwindel 


ift, ma3 unfere Unzeigefpalten repräfentiren. Wir peranftalten nur folche 
Derfäufe, die Jedermann zufriedenftellen. hr feid, wie immer willtom- 


men, bdiejen 


Dienstag, den 9. Mai, 


” 
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The People’s Department Store, 


Erke Mlilmankree Ave, und Carpenter tr, 


geihtes Shirting 
Kalifo, in bhübichen 
Muftern cchtfarbig, 3 
per Yard 


men 


Befranftt gebleid: 
te Wajdhlappen — 


eine gute 5c=- Qual. % 


— Dienftag nur 

5000 Nards Sti- 
derei und Spigen, 
ein großes Sortiment zur 
Auswahl, werth 10c und 


mehr, per Yard 33 
1c 


nur 
Vom Anfaſſen etwas be— 
ſchmutzte weiße Ta— 
ſchentücher für Kin— 
der und Damen, werth 5e 
das Stück, herabge— le 


ſetzt auf 

36, 38 bis 40 Zollbreite 
gemuſterte oder brokadirte 
Caſhmere Klleiderſtoffe, 
von vollen Stücken ge— 
fchnitten, werth 35c und 
mehr — per 


für 
Knaben = 
Sr., 


men = 


fauf 


bein. 


Männer: 
-Redenſchir— 
me, beſte Springs u. Be— 


züge, Stahlitange u w 
—toth. 1.00, nur. —W 
Leichte Negligee-Hemden 


Männer 
Größen) 


echtfarbig— Ic 
garantirt, nur... eo) 
Gine Partie don Seide- 
appretirttem Männer: 


Unterzeug, 
und lnterhojen, 


34 bis 46, werth 29 
50e u. mehr, nur. c 
Gin Pargain. 
rade und geformte Da= 
Unterhemden, reg. 
oder ertra Größen, mwür- 
den jehr billig jein für 
250, aber unjere Offerte 
ift das Stüd 


Lejet unfere Anzeige 
für Mittwochs 
von Hausaus= 
itattungSwaaren, Gar: 
pets, Spigen und Mö- 


we Seil, 


Veal oder Lamm: 4! 
Stew, per Pid.... #2 
Fancy Pot Roajt 1 
Beef, per Pd 62C 
Magere Streifen 3 
Bacon, p. m 10:e 
Mageres gejalzenes Qi c 


Schweinefleiih.....F2 
EL L LBS 


Ntoceries. 


& dyah (243 Pfund) Gere: 
fota, Gold Medal und 
Pillsbury Beſt Patent⸗ 
mehl, 
nur 


(ebenfalls 
volle 


Hemden 
Größen 


Ge⸗ 


Beſter granulir— 
= Ber: ter Zuder, Pfd 
Jerſey Butterine, 
per Pfund 
Standard Toma— 
toes, p. Büchſe.... 


NW 1 
5 „„Regentag 

— Wenn der „Regentag“ von Sorgen 

oder ſchlechten Zeiten kommt, ſo iſt der 

beſte Schirm ein Sparbankbuch. De— 
ponirt einen beſtimmten Theil Eures Einkommens regelmäßig in einer die— 
ſer beiden Banken — es arbeitet während Ihr ſchlaft — bringt 33 Zinſen 

pro Jahr, zahlbar am 1. Juli und 1. Januar. 

Ganz gleich, welchen Alters und Geſchlechts, Ihr thut gut, die Spar— 


bank zu benutzen. 


On the West Side | 
110 WASHINGTON BLvo. | 


PRAIRIE 
STATE 
Establisheä 1869 BARNRK 


159 LA SAaLLE STaekbr 
PRAIRIE 


NATIONAL 
Established 1904 BANK 


Un der Weitjeite am Samftag bis 7:30 Abends offen. 


deshalb auf ihre Seite Hinüberge- 
ben?“ 

Bon anderem Schlage ift ein anderer 
alter Auffeher, in deilen Hirn ſich 
alle Eindrüde eines langen Lebens zu 
einem riefigen Knäuel fchwerer Un- 
glüdafälle, jinnlofer Arbeit, Erniedri- 
gungen und noch anderer unflarer 
Handlungen zufammengeballt haben. 
Auch er erzählt dem aufhorchenden 
Miiha lange Gefhichten, die feine 

| junge Seele mit ohnmächtiger Empö- 
rung und traurigen Zweifeln füllen. 

„Er begriff, daß ed nicht das Ge- 
fängniß, diefes alte, fteinerne, plumpe 
Gebäude fei, das ihn drüdte, jondern 
daß alles, was er hier gejehen und ge- 
bört, jich wie Steine auf feine Bruft 
lege und in feiner Seele traurige, en- 
ge, finjtere Mauern bildete... .“ 

Aber inmitten der Kerfermauern, in 
denen eö den Menfchen verboten tit— 
warum ijt eö verboten? — zu fprechen, 
fünnen die Gebanften nit zum 
Schweigen gebracht werden, die eine 
lihte Zufunftshoffnung verfünden: 
ein Mitgefangener Mifchas richtet die 
gefunfene Stimmung de3 Yüngling3 
auf, indem er nächtlicher Weile durch 
die Klopffprade ihm muthigeg Worte 
zuflüftert. | 

„Das Leben ift — hart und erbar- 
mungslos ... Das Leben ift — ein 
Kampf der Knechte um die Trreiheit 
und der Herren — um die Macht, und 
das Leben fann nicht angenehm und 
ruhig, e3 fann nit gut und jchon 
fein, fo lange e3 Herren und Knechte 
geben wird!" Und: „Wer jeinen Geilt 
aus dem Gefänaniffe der Vorurtheile 
befreit hat — für den erijtirt fein Ge- 
fängniß, denn wir zwingen die Steine, 
zu reden, und die Steine reden für 
ung!“ 


Kollegialität unter den Mufifern. 


An einem falten, regnerifchen Win- 
terabend Hatte fich an einer ber Stra= 
Beneden von Paris ein armer Greid — 
die Geige fpielend — poftirt. Mit 
den erjtarrten Fingern vermochte er 
nur raube, unzufammenhängende Töne 
auf dem Ynftrument herborbringen. 
Lachend und fingend zogen drei junge 


Hämorrhoiden 


rafh mund gründlich geheilt ohne Operation, 
ohne Schmerzen, ohne Abhaltung bon ber Arbeit. 
Keine Zahlung im Borans. 
Höchſt erfolgreihe brieflihe Behandlung für 
alle hronifhen Krankheiten. 
Dr. Baberk, 562 Woobiwarb Ave. 
5 Detroit, Mid. 
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Leute an ihm vorüber, bon denen ber 
eine infolge der Dunfelheit an bie 
Geige ftieß. „Mein Gott,“ rief der 
Mufifant, „mas foll aus mir werden, 
wenn die Geige gefprungen ift.“ So= 
fort hielten die jungen Leute an, be= 
trachteten mitleidig den Jammernden 
und griffen in ihre Tafchen. Das Er- 
gebnig war aber fo Hläglih, daß fie 
ih jchämten, den fo geringen Betrag 
dem Greife anzubieten. Da — plöß- 
lich von einem Gedanfen ergriffen, rief 
der eine au3: „Veranjtalten wir gleich 
bier für den armen Kollegen ein Kon 
zert; Du, Adolf, nimmft feine Geige 
und fpieljt eine beliebte Arie, und Du, 
Huftap, fingft dann mit Deiner beiten 
Tenorftimme eine rührende Romanze, 
und ich, ich mache die Kollefte.” So: 
fort gingen fie ana Werf, und in einer 
Viertelftunde waren fie umringt bon 
einer erftaunten und freudigen Menge 
und in dem Hute des Kollefteurs häuf- 
ten fi) die KRupfer- und Gilbermün- 
zen. Endlih rief der Kollekteur: 
„gum Schluß fingen wir alle Drei 
noch ein Trio.” Nach dem Ende diefer 
Produktion fielen neue Gaben in den 
Hut. Ein hübjches Sümmden fonn- 
ten fie einfnöpfen in da3 Tafchentud 
des Mufifanten, der beim Scheiben mit 
thränenden Augen und erhobener 
Stimme ihnen zurief: „Gott fegne Euch 
und mache was Grofe3 aus Euch.“ 
Diefe Segnung und dieſer Wunſch 
follten fich erfüllen: alle drei find gro- 
Be Meijter geworden, ihre Namen find 
aefannt und geachtet in der ganzen 
Melt. Aus dem Geiger murbe ber 
berühmte Künftler Adolf Herrmann, 
aus dem Sänger ber auch) in Deuti- 
land oft bewunderte Ienorift Guftan 
Roger und aus dem Kollefteur der ges 
feierte Komponift Karl Gounod. 


Zeleyhene North 1325. Etablirt 1354 


GEO. A. KYLE, 
Schindewäder : Konlraklor. 
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rothes Zeder, von friſchem 
„. mit fupfernen Nägeln gelegt. 


Allerbeite Arbeit. 


80 HUDSON AVE. 


CHIC<60 
Boranihläge auf Berlangen. ims3m.3 


Nur für Damen, 


NR. ©. Rahmoudbd monatli 
PR e:forgte — = — Rt. 
ne Gassen, teine @efadr, e vos 
der Urbeit. Bin im drei bis 


nie Mißerfo chabt. Breis 
—S— Su ** nur in ber Office aber = z 
* Dr. ReymondlMemeaa 
0, Of mue 2, mein 
ber ' wor 





